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Es Eamm Elm MAODDEEDAIE AAISfnndüIE ů 

Die Kriſe umſchifft 
Nächtliche Beratung in der Reichskanzlei — Heute fällt im Reichstag die Entſcheidung 

„uls die Führer ver Regierungsparteien des Reichstages 

üi Freltag um Mitternacht unter dem Vorſitt des Reichs⸗ 

‚ lers in ver Reichskanzlei zu einer Beſprechung zufſammen⸗ 

Aechen, ſchien vie politiſch⸗parlamentariſche Ongt aufer · 

Edentlich geſvannt. Gewiſſe Kreiſe der Deutſchen 

äftspartei verbreiteten ſyſtematiſch das Gerücht, daſt der 

ütritt der Neichsregleruntz unmittelbar bevorſtehe und 

ührücheinlich lurz nach Mitternafht in elner Kabinettsſitzung 

38 loſſen werden würde. 

L.Vorerſt bleibt es aber mehr als zweifelhaft, ob den Kriſen⸗ 

üihchern das Spiel gindt. Die in ver Nacht vom Freitug zum 

Eaues lurz vor 17 uhr beendete Parteiführerbeſprechung 

t 

      

   

  

   

te, entgegen allen anfänglichen Erwartungen, und trotz der 

Krebungen ſtarter kriſenfreundlicher Kreiſe in ver Volls⸗ 

partei zu einer gewiſſen Annäherung der gegenſeitigen Auf⸗ 

faffungen. Sümiliche Fraktionsführer, alſo nuch Herr Zapf 

von der Deutſchen Vollspartei, verpflichteten ſich, ihren Frak⸗ 

tionen heute vormittag vor dem um 11 Uhr angeſetzten Zu⸗ 

ſchlnmentritt ves Reichstages folgende Billigungs⸗ und 

BVertrauensformulierung zur Annahme zu emp⸗ 

fehlen: 

„Der Reichstag billigt die Erklärung der Reichsregierung 

und vertraut darauf, daß vas Finanzreformprogramm vor⸗ 

behaltlich ver endgültigen Geſtaltung des Geſettes im einzel;⸗ 

nen in Wahrung ver von der Reichsredierung bekannt⸗ 

getßebenen Grundzuge dieſer Finanzreſorm durchgeführt 

wirv. Der Reichstag ſpricht ver Reichsregierung für ihre 

Geſamtpolitit vas Bertrauen aus.“ 

Dice Fraktionen des Jentrums, der, Demotraten und der 

Sozlaldemotraten dürßſen der⸗insbeſondere unter Führüng 
des⸗Keichskanzlers, zuftanvegebrachten Formulierung voraus⸗ 
ſichtli⸗ riei Weibt wortd zuſtimmen. Die Stellungnahme der 
i13 artei bleibt! 
fich: zil der von ihren Unterhändlern und vor allem ihren Mi⸗ 
niſtern gebilligten Formulierung, dann bleibt immer noch 

die Frage ofſen, was mit dem Sofortprogramm der Reichs⸗ 
regierung geſchehen und wie es verabſchiedet werden wird. 

5 ührer der Regierungsparteien — ausgenommen dis 

Voltspartei — Sosor ſich ausdrücklich bereiterklärt, ſich für die 
Annahme des ü ben . mit ſeiner einhalbpro⸗ 
zeintzigen Erhöhung der Beiträge für die Erwerbsloſen⸗ 
vorſicherung unterſchriftlich zu verpflichten. 

Die Stellungnahme der Volkspartei iſt dagegen noch 

zweifelhaft. Ihre Unterhändler haben geglaubt, eine iuts nicht 

Verpflichtung zur Verabſchiedung des Sofortprogramms ni t 

eingehen zu können, obwohl auch ſie der Hoffnung Ausdruck 

u. daß ihre Fraktion in der großen Mehrheit für das 

programm, ſtimmen wird, und ſeine Annahme geſichert 

HVahrſcheinlich wird auch dle Deutſchnationale 

itsgemeinſchaft im Gegenſatz zu der deutſch⸗ 
alen Reichstagsfraktion dem Sofortprogramm zuſtimmen. 

ů hes in allem beſteht nach dem Verlaufe der um Mitter⸗ 

0 abgeſchloſſenen Beſprechungen in der Reichskanzlei die 
ſnung eines zufrievenſtellenden Ausganges der heuti⸗ 

Reichstagsſitzung. 

Her Aufmarſch der Frahlionsredner 
n der Reichstagsſitzung am Freitag, die mit der 

tte über die Regierungserklärung begann, zeigte, daß jede 
ſei andere Vorbehalte machte, und daß man zum Teil von 

entgegengeſetzter Vorausſetzungen ausging. Auch die 

ꝛerungsparteien ſandten einzeln ihre Redner vor, da es ja 

gelungen war, eine Einigung über eine gemeinſchaftliche 

arung zu finden. Ihre formulierten Erklärungen zeigen 
alle das. Beſtreben, die Gegenſätze nicht zu verſchärfen, 

n aber andererſeits doch die vorhandenen Meinungsver⸗ 

Edenheiten deutlich erkennen. öů‚ ů 

In dieſer Beziehung waren ungemein bezeichnend die Er⸗ 

Kärungen, die der Abgeordnete Dr. Hoff für die Deuiſche 
ollspartei und Dr. Reinhold für die Demokraten ab⸗ 

üben. Beide betonten, daß öů‚ ———* 

adie Vermingecunlß ver Ausgaben ver hifentlichen Hand“ 
ein Lernſtüc der Finanzreform ſein müſſe. 

ie Erklärung der Volkspartei, noch über die Erklärung ver 

lolraten Reichsrocleruß bedauert ſogar, daß in dem Pro⸗ 

mm der Reichsregierung der Wille zur Verminderung dar 
Ausgaben nicht mit genügender Stärke zum Ausdruck. gekom⸗ 

nien ſei ie bedauert ferner, daß in der Ertlärung der 

Reichsre 
Arbeitsloſenverſicherung, die abgeſehen von den 

nanziellen Notwendigkeiten auch „aus Gründen der 

beitsmoral“ erforderlich ſei. 

eine Ausgabenkürzung auf Koſten ſozialer Verpflichtungen 
ö Breitſcheib ſyricht für bie Sozialdemokratie 

Auch in der Erklärung der Sogialbemokratic, die 
Pr. Breitſcheid abgab, ſpielt⸗ die ⸗Ausgabenſeite eine 

roße Rolle. Während aber. Demokraten und Deutſche 
olksvartei die Ausgaben kürzen wollen, um die Steuern 
nken zu können. 2* 

   

     

   

    

   

   

  

     

          

     

      

  

    

   

   4
 

t vorläufig abzuwarten. Bekennt aber auch ſie 

rung Vorſchläge fehlen für eine „Keform“ der 

fordert die Sozialdemokratie, daß die Steuerſenkuns 
ů nicht Lc Bedtohung ſozialpolitiſcher und kultureller 

Verpflichtungen, die der Geſamiheit nützlich ſind, 
fühxen dürfe. ů 

Die ſozialdemokratiſche Erklärung zog deshalb die Schluß⸗ 
folgerung, daß die abſchließende Stellungnahme zur Finanz⸗ 
reſorm abhängig gemacht werden Süle von ber Entwicklung 
der Finanöverhältniſſe des Reiches, die es fraglich erſcheinen 
laffen, ob die Vorausſeßzungen für eine ſo uinfangreiche 
Sigreſtſcheide wie die Regierüng ſie keugn Kiesehß ſeln. 

Breitſcheid betonte mit allem⸗Nachbruck, die Sozialdemo⸗ 
kratie halte es für unerträglich, wenn der dem Parlament 
nicht verautwortliche Reichshankpräſident den Ein⸗ 
druck 2 erwecken ſucht, als könne er die Richtlinien der 
Politik beſtimmen. Seine rderi über finanz⸗ und geld⸗ 
polikiſche Angelesenheiten werde immer wertvoll ſein, aber 
ſie hdürſe nicht in einer Weiſe an die Heffentlichkeit gebracht 
werden, die das Auſehen der uur dem Reichstag verant⸗ 
wortlichen Regierung beeinträchtigt. Die Sogzialdemokratie 
ſorimeſel daß die Regtierung ihre Noungplan⸗Verhandlungen 
fortgefetzt, und babe das Vertrauen, daß ſie unter vblliger 
Wahrung der berechtigten Anſprüche Deutſchlands dieſe Ver⸗ 
handlungen zu Ende bringt. ů 

Der Reichskanſler berichtigt deutſchnaklonale Lühen 
Durch die Polemit des deutſchnationalen Redners Dr. 

Quaatz wurbe Reichskanzler Hermann Mülller veranlaßt, 
noch einmal das Wort zu nehmen., Quaatz, eine beſonders 
übelvuftende Nummer aus dem Hugenberſiſchen Fraltioiis⸗ 
kränzchen, hatte nämlich in ſeiner Uinviffenheit nachgebetet, der 
Reichskanzler habe durch einen Hrief an den Hurhe ple Haud⸗ 
iun Seih it während der Konſerenzen in Paris die Hand⸗ 
Ungsfreihe 
Reichskanzler Müller konnte, unter, Pfeſer Bewegung des 
Hauſes Herrn Auaatz nachweiſen, daß dieſe — 5 

„ einen Schwindel vörgebett 
hat. Zwar hat vie Relchsre bennSr, einſtim⸗ 
migen Wweiche Solden leb jerrn chacht nach Paris mit⸗ 
geteilt, welche Folgen ſie bei einem Scheitern der Bariſer Ron⸗ 

‚ 
  

  

Was eine Schriftvrobe ergab — 
In einer kleinen Gaſtwirtſchaft in Eger wurde vorgeſtern 

ein Mann unter dem Verdacht verhaftet, im Zuſammenhang 
mit den Düffeldorſer Morben zu ſtehen. Der Verhaftete ißt 
der Wper ſeit Chauffeur Joſeph Mayer aus Lehenſtein bei 
Eger, der ſeit dem Jahre 1027 wegen Deſertion geſucht wird 

und wiederholt wegen ſchwerer Verbrechen vorbeſtraſt iſt. 
Auffällig iſt eine bei ihm vorgefundene Aufzeichnung, beren 
Schriftziüge größte Aehnlichkeit mit einem Schreiben des viel 

9ü Per Düſſelborjer Mörbers aufweiſen, Weiter wurbe 
von der Egerer Polizei feſtgeſtellt, daß die Beſchreibung bes 

mutmaßlichen Mörders auf den Mayer, auherordentlich gut 
patßt und er ſich zur Zeit der Morbe in Hüſſelborf üt ten 
Aeiunt hat. Die Cgerer Staatspolizei hat ſich ſoſottemit den 
Kriminalbehörden in Düffeldorf in Verbindung geſetzt. 

‚5 Die Schrift ſtimmt Üüberein 

Im Laufe des Nachmittags wurden mit dem unter dem 

Verdacht, die Morde in Düſſeldorf -begangen zu haben, ver⸗ 

hafteten Joſeph Mayuer Schriftproben angeſtellt, wobet⸗ ſich 

eine unverkennbare⸗ ntehen ges zwiſchen den Schriftzügen 

Mayers und den Brieſen des mutmaßlichen Düſſeldorfer 

gemeine freie Angeſtelltenbund haben gegen den rſtoß der 

Sozialreaktion in der Sung Peg Gichsbaittpr der Be itzenden 

und gegen die Einmengung des Reſchsbanlpräſtventen in die 

Regierungspolitit in einer gemeinſamen Ertlärung ſcharf 

Stellung genommen. Sie forvern mit beſonderem Rachdruck 
die Befreiung des Reiches aus der entwürdigenden Abhüngig⸗ 

keit von den Banken und warnen dringend vor eihef- Ueber⸗ 
ſpannung des Bogens durch unſoziale Verieilung ßer: Laſten, 
da dadurch eine Aera, ſchwerer fozialer Konfliite herauf⸗ 
beſchworen werde. ‚ ———* 

Zu einer Zeit, in der Deutſchland um Wirtſchaftsgeltung 

und Lebensraum kämpft, werde von Unternehmerorganiſativ⸗ 

nen und politiſchen Heißſpornen eine Aktion unternommen, 
die einen neuen Schlag gegen den ſozialen Staat und die 

Lebensintereſſen der mabder. Reani aft bebeutet. Mitden 
Schlagworten „Sicherung der Rentabilität“ und „Kapitalbil⸗ 

dung“ werde von der vereinigten ſozialen Reaktion eine 
Panikſtimmung erzeugt, als wäre die deuſſche Wirtſchaft unter 
Miueiastsah Steuer⸗ und Sozialpolitik in eine Kataſtrophe 

hineingeführt worden. ů ů ‚ 

Der Au ieg der Wiriſchaft im letzten,⸗Jahrfünft bemeiſt 
aber, daß Sozialppliiit Und, Sozialverficherurg den wirt⸗ 

ů ſchaftlichen Fi Kiſchritt nicht gehemmjt. 

Der Allgemeine Watene Gewertſchaftsbund 36 der All⸗ 
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der deutſchen „Sachverſtändißen, aufgehoben. ö 

deutſchnattonalen Arbeitsgemeinſchaft 
Wildau ſtart von. Vſachlß ab. Herr v. Lindeiner gab ſich er⸗ 

    

  

  

Huanbichs neuer Bürgermeiſter 
Der bisherige zweite Bürgermelſter Hamburas, Roß der 
Sozialdemokrat iſt, wird im lommenden Jahre das Sräſi⸗ 
dium des Hamburger Senats libernehmen, Der ſetztae 
Bürgermetſtér,, Dr. Peterſen, wird ſtellvertretender Bor⸗ 
ſitender und übernimmt zugleich den Vorſitz in der, Ver⸗ 

. waltung der preußiſch⸗hamburgiſchen Haſengemeinſchaſt. 
————— — — 

ſerenz vorausſehe, aber Schacht 161—1 hat an 4. Mai in 
einer Antwort an das Kabinett 0eſaßt gt, die Sachverſtän⸗ 
digen ſeien fehr davon befriedigt, daß der Kabinettsbzſchluß 
den Sachverſtändigen die volle Handlungsfreiheit 
laſſe. Damit war Herr QAugatz wieder einmal als ein, leicht⸗ 
fertiger Schwätzer entlarvt. äw 

ehee iihüche erilirnno ber Huherbethypfer 
MRedueriſch Und inhaltlich hob ſich ver Sprecher der neuen 

von Linveiner⸗ 

ſichilich Mühe, einen ſaß en und Geine Hfe Ton in die 
Oppofttion- zu bringen. Er verbanp feine Rede mit einem 
Kerbettscmeinſchnft ſchen Bekenntnis der: deueſchnätlonalen 

rbeitsgemeinſchaft für den Staat.   

  

ODer Düſſeldorfer Mörder in Eger verhuftet? 
Schwerwiegende Verdachtsmomente 

Maſſenmörders ergab. Beſonders merkwlirdig iſt der Um⸗ 

ſtand, baß er den welblichen Namen Gertrud als „Gerdrud“ 
Fehier. Der Diſſeldorfer Mörder beging den aleichen 

ehler. 
ů 

Das Verhör mit Mavyer wird vorausſichtlich ſofort abge⸗ 
ſchloſſen und das ganze Material ſodann nach Düſſelborf 
Bir Ueberyrüſung der Angaben. Maners gefandt werden. 

is dahln läßt ſich noch nicht behaupten, ob Mayer tatſächlich 

der, ailommer Mördex iſt, zumal da nach den belm Egerer 

Polizeikommiſſariat eingeholken Inſormattonen bis in die 
Abendſtunden keine weiteren. Umſtände feſtgeſtellt. wuͤrden, 

die auf eine Beteiligung des verhafteten Joſeph Maver an 

den Düffeldorfer Morden ſchließen laſſen. 

Eine verdächtise Skizge? 

Wie die Zeitung „Prager Preſſe“ von der Staatspolizei 

in Eger erfäͤhrt, bildel. das ſchwerſte Verdachts moment, das 
gegen den verhafteten Joſepb Maher vorliegt, der Umſtand, 

daß bei ihm auch eine Skißze gefünden würde, die mit der 

Mordſtizße des letzten Düſſeldorſer Falles übereinſtimmt. 
  

  

Der Ueue Shlal gehen den ſpiinlen Stunt 
Die Gewerkſchaften zum Finanzproblem und gegen die Induftrieforderungen 

ondern geſtützt haben. Die; Gewerlfchafien belämpjen iene 
aliil, Pg n eitig die wirtſchaftliche und pt öitbnt Mi des 

Unternehmertums ſtärkt und die, Käpiſalbilbung in den 

bemmn ſowie bei, den öffentlichen Körperſchaſten 

emmt. ů * 8 

Unter dem Schlagwört „Finanzreform, werde ein⸗ 

ſeitige. 10 e beßtß 1v. gefordert, die anderer ſeits eine Mehr⸗ 

belaſtung⸗ Verſchtehng in der Wellel zur Folge ha 

Eine ſolche Verſchiebung in der Verteilung es Sozialbrobul⸗ 

tes zugunſten der beſitzenden,Klaſſen, widerſpieche nicht nur 

den Intereſſen der deuiſchen Arbeirnehmerſchaft, ſondern auch 

dem; Wohle der deutſchen Geſamtwirtſchaft Sie würde die 

Kauftraft der breiten Volksmaſſen herabdrümen, 

den. Binirenmarkt einengen, eine allgemeine Kriſe herbeiführen 

und damil erſt die Wirtſchaft „ans Ende ihrer Kraft“ bringen. 

Ausgangspunkt ver Finanzreform muß die ſchwi ide Lage. der 

öflenlilichen Finanzen ſein. In erſter Linis, iſt ve ſtändige 

Fehlbetrag, Her bas Reich in entwürdigenb Abhängigleit, von 

den Banken gebracht hat, unbedingt zu; ecken. Iii der Gi. O 

Darf.de alt nicht, „am Ranve, des Defiziüs“ ſtehen. Er 
U Hutch, ů 

Muß di ilt dun füeiatenund Geſellj 
all 
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Hetzſchlag bei der Sklarekunterſuchung 
Plötzlicher Tod Schaldachs während der Vernehmung 

durch Tavolſki 
Ser volksparteiliche Stabtverorbnete und Lelter der Ber⸗ 

liner Anſchaffunasgeſellſchaft, Obermagiſtratsratl Schall⸗ 
dach, beſſen Name in letzter Zelt wieberholt im Zuſammen⸗ 
haug mi/ der Sklarekaffäre genannt wurde, iſt am 
Spätnachmitiag des Freitag bei einer Vernehmung bei dem 
Unterfuchungskommiſſar Regicrungsrat Dr. Tapolſk! 
von eincm Herzſchlag getrolfen worden. Die Vernehmung 
Schalldachs war kaum drei Minuten im Wange, als er plöt⸗ 
llich⸗-Leblos zuů Boden ſank. 

In unterrichteten Krelſen verlautet, daß das Diſziplinar⸗ 
verfabren gegen Schalldach ſchon in ben nächſten Tagen 
nidergeſchlagen werden ſollte, da Schalldach die 1000 
Mark, die man ihm anſanas als Beſtechungsgelder zur Laſt 
legte, auf Beſchluß bes Aufſichtsrats der Anſchalfungsgeſen⸗ 
ſchäͤft und mit Wiſſen des Oberbürgermeiſters Böß gezahlt 
worden ſein ſollen. 

Der Frau des Verſtorbenen, 
der man den Vorfall im Oberpräſidium ſchonend beizubrin⸗ 
gen verſuchte, bemächtiate ſich nach Kentnisnahme des vor⸗ 
gefallenen Unalücks eine außerordentliche Erre⸗ 
gon verſuchte, bemächtliate ſich nach Keuntuisnahme des vor⸗ 
daß er die Schuld am Tode ihres Mannes trage. Erſchlit⸗ 
ternde Szenen ſpielten ſich ab. Die unglückliche Frau war 
jo errent, daß ſie ſchlieklich von zwei Beamten nach Hauſe 
geleitet werden mußte. 

  

Abliolſierung der beutſchnatkonalen Arbeltsgemeinſchaft 
Fraktioneles Iuſammengehen mit ben 

Chriſtlich⸗Rationalen Banern 
Die Deutſchnationale Arxbettsgemeinſchaft wird mit den 

Mitgtiedern ber Chriſtlich⸗Nationalen Bauern⸗ und Land⸗ 
volkpaxtet, im Reichstag vorgusſichtlich eine Fraktionsgemein⸗ 
ſchaft in loſer Form eingehen. Die beiden Gruppen beab⸗ 
ſichtigen, ihre Juſammenarbeit vor allem auf beſtimmte 
große politiſche Fragen zu beſchränken und ſich in der Ver⸗ 
tretung in den Ausſchtiſſen zu ergänzen. Vorausſichtlich er⸗ 
hält die neue Fraktlonsgemeinſchaft den Namen „Chriſtlich⸗ 
Nationale Arbeitsgemeinſchaft“. ů 

die Schüüſſe abgegeben zu 

Entſchädigung durch die paläſtinenſiſche Negierung ausge⸗ 
a werben ſoll. — Wie einem polniſchen Blatt aus Jeru⸗ 
alem geſchrieben wird, 0 ber dortiac volniſche Konſul, 
Titus Zbyſzewfkt, von den Arabern auf bdie „ſchwarze Liſte 
geſetzt worden. Der Konſul hat ſich während der Unruhen 
el 10 1. die Intereſſen der aus Pplen ſtammenden Juden 
eingeſetzt. 

Geſandter Ranſcher holt neue Informationen 
Immer noch iſt die Schweinefrage ein Hindernis ber 

Einigung ů 
Die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſind 

in den letzten Tagen, wiederum ins Stocken geraten. Die 
SDO eie, beſteht, darin, daß Polen die Zulaſſung 

'es evtl. von den deutſchen Fleiſchverwertungs⸗Fabriken 
nicht abgenommenen vollen Schweineſleiſch⸗Kontingentes auf 
den freien Markt verlangt, Von deutſcher Seite wird dem⸗ 
gegenüber auf veterinär⸗poltzeiliche Beſtimmungen verwiefen. 

In ſaſt allen andern ffragen ift, wie wir hören, eine 
Uebereinſtimmung erzielt, doch legt Polen auf die Reglung 
bieſer Fragen ſo groten Wert, daß, falls pieſe Fragen nicht 
Verirher Polens gelbſt würden, der Abſchluß 

ertrages üiſche Weſanbte in Frage geſtellt wäre. 
Der deutſche Geſandte in Warſchau, Raufcher, iſt in⸗ 

zwlſchen wieder in Berlin eingetroffen, um mit“den zuſtän⸗ 
blgen Stellen in Beſprechungen über die Fortführung der 
Verhaublungen einznttreten. 

Mit Rauſcher iſt bie ganze deutſche Delegation von War⸗ 
ſchau abgereiſt. — ů 

Kommuniften ſchofſen auf Rationalfozialiſten 
Ein Toter, ein Verletzter in Berlin 

Nach einer nationalſoztaliſtiſchen Verfammlung in Wil⸗ 
nerbbor ſtiezen heute nadhg, —1 nach Miitternagi, verſchie⸗ 
dene Teilnehmer ouf ber Straße mit Kommuniſten zuſam⸗ 
men. Bei einer ſich entſpinnenden egtallß 2. fielen etwa 
lechs Schüſſe. Der 1piährige Nationalfoaialiſt Walter Fyiſcher 
auß Frledenaumwurde mehrfach getroffen und ſo ſchwer ver⸗ 
letzt, baß er ſolort zufammenbrach und auf dem Trausvort 

ich dem Krankenhans ſtarb. Ein anderer Berſammlungs⸗ 
teilnehmer, der der Partei nicht angehört, wurde durch einen 
Konmemn in den Rücken verletzt. Die MRolizei nahm zwei 
ommuniſten ſeſt, die zu ba ben dringenden Verbacht tehen, 

en. 

eines 

  

Manbiiberfall auf eine Greiſin 
— Benthen, 15. 13. Die 72 Jabre alte Witwe D. hatie ů in ihrer Wohnung einen Urbeiter und deſſen Fran aufge⸗ Der Abg. Lindetner⸗Wildau iſt inzwiſchen auch nommen, da das Ehepaar anderweitig keine Unterkunft aus der Deutſchnationalen Partei ausgetreten. Mehrere 

Ortsgruppen ſeines Wahlkreſſes, Heſſen⸗Naſſau, ſind ihm 
geſchloffen gefolgt und haben die Deutſchnationale Partei 
ebenfalls verlaſſen. 

Ein gemeinſamer Schritt gegen Schachtꝰ 
Swiſchenkonferenz der Gläubigerſtaaten über die 

Internationale Bank 
„Vetit Pariſien“ meldet, daß am Montag in Paris eine 

Konferenz von Sachverſtändigen der Gläubigermächte zu⸗ ammentreten wird. die unter den Gläubigerſtaaten eine 
erſtünbigung über die Rolle der Internationalen Repara⸗ klonsbank berbeiführen ſoll. Die alliierten Sachperſtändigen 

ſeien, ſo meldet das Blatt weiter, über bas Memorandum ded, Reichsbankbräſidenten Dr. Schacht auf das Wnſere ent⸗ rüſtet. Da Schacht dis gemeinſame Arbeit der Konſerenzen 

  

finden konnte. Trotzbem wurde ſie, als ſie krank zu Belt 
laga und die Ehefran zur Kirche gegangen war, von dem 
Mann überfallen, am Halſe gewürgt und an der Bruſt ge⸗ 
kratzt. Daranf riß der. Maun der wehrloſen Frau, während 
or ihr die Kehle zudrücte, einen Bentel weg, den ſie an der 
Bruit trua und in dem 70 Mark verwahrt waren, die ſie 
lich mühkam erſpart hatte und die zur Beſtreitung des Be⸗ 
gräbniſfes bienen ſollten .Der Arbeiter, der jeßt vor Ge⸗ 
richt ſtand und die Tat leuanete, wurde aber überführt und an einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt. 

20 mexihaniſche Küuber ftundrechtlich erſchoſſen 
Nenyor k, 13. 12. Nach einer Melbuug ber „Allociated 

Preß“ aus Nogales (Krizona] gerieten mexikaniſche Vundes⸗ 
truppen bei Sabnaripa im Staale Sonora mit einer etwa 

  

zur Durchführung des Noungpirneßs zu deßavouieren trachte, 200 Mann zählenden Ränberbande in ein Gefecht, aus dem ſel im, den nächſten Tagen mit Proteſtaktionen der Aliierten die Resiernngstruppen als Sieger bervorgingen. Drei in Berlin zu 

Eullan emnghihint voluige Suben in Vollſina 
Ein Nachklang zu den Araberunruhen 

Als Folge der vom polniſchen Botſchafter in London, Skirmunt, unternommenen Schritte hat die engliſche Re⸗ 

rechnen. 

  
20 Ränber wurden ſtan 
Lü— —— 

der 
riums in der 
gialdemokrakiſcher Seite die Abrüſtung nach däniſchem Vor⸗ bild aeſaeitß Der ſozialiſtiſche Abg. Teer Laan beantragte 

Räuber, darunter ber Führer, wurden im Kampfe aerbtet. 
rechtlich erſchoffen. 

Bänemarks Abrüfiungsbelſpiel macht Schule. Anläßtlich 
Beratung des Haußhaltes des Verteibigungsminiſte⸗ 

weiten hollänbiſchen Kammer wurde von ſo⸗ 

glerung dem polniſchen Außenminiſterium mitgeteitt, daßu. a, bas jäbrilche Rekrutenkontingent ſchon von 1030 an Juden wolniſcher Staatsangehörigkeit, die während der letz⸗beträchtlich zu verringern, um zu baldiger Abrüſtung zu ge⸗ ten Unruhen in Paläſtina zu Schaden gerommen ſinb, eine langen. 

G. de la Fouchardiere 
Leſen Sie die Berichte über den Spiritiſtenkongreß? — Der Spiritiſtenkonoreß iſt die letzte Zuflucht des primitiven Myſtizismus und Inabenbafter Sentimentalitk Selig ſind die Spiritiſten, vbenn ſie Ahenwen den Kinblein! „„Einer von ihnen batte einen glorreichen Einfaul: „Die Deffentlichteit motiert ſich über uns . Da gibt es ein ein⸗ jaches Mittel: Man muß den Leuten einen Geiſt vorführen, dann wird man es nicht mehr wagen, uns lächerlich zu machen.“ Aber ein anderer Spiritiſt, der einen unerwarteten lichten Augenblick hatte, oder durch vorbergehende Erfahrungen ge⸗ witigt war, hatte ernſte Bedenken: „Die Sache iſt nicht ſo ein⸗ 

öffentlich zu zeigen .. Nun wiſſen wir aber, daß die Geiſter ſo ſcheu ſind, daß ſie auch im intimen Zirkel nur mit Mühe zu bewegen ſind, ſich zu manifeſtieren, und ſelbſt dann nur im ſchene⸗ einer Dunkelheit, die es faſt unmöglich macht, ſie zu jen.“ 
Aber ein dritter Redner bringt die Löſung ver Frage: „Ote Geiſter ſind Getenf Sehr einfach... Man muß ſie eben dazu erziehen, in Gefellſchaft zu gehen.“ 
Dieſer Vorſchlag wird vvn der Verſammlung mit Begeiſte⸗ rung alklamiert, und ſofort geht man daran, ein Erziehunas⸗ brogrammm für, Geiſter zu entwerfen. Gohlverſtanden: man muß mit der Erziehung beginnen, ſplange ſie noch ganz lein Lun deh, wenn ſie in ihrem Beruf als Geiſter debͤtieren. )phrieiften bei einem Begräbnis anweſend ſein werden, müſſen ſie ſich um den Sarg gruppieren, der den jungen Anfänger ent⸗ hal, und werden ihn durch entſprechende Veſchwörungsſormeln anu beſtimmen ſuchen, an einem der nächſten ſpiritiſtiſchen five Orlocks in einem der Beine des Teetiſches zu erſcheinen. Die Wahl des Siſchbeines bleibt dem jungen Geiſt überlaſſen. 

Es iſt klar, die Geiſter einer iehung dringend be⸗ dürfen, denn bis jetzt haben ſie ſich bei hren Deiushern recht ungezogen benömmen. — 
Sie erſcheinen nie, wenn man ſie böflich dazu aufjorvert, dagegen erſcheinen Aungebeten dem Waisenben, ber Im Ge⸗ mach eines alten Schloſſes Ubernachtet S ag Zwölf weclen ſie ihn auf, indem ſie ihn bei den Füßen ziehen oder mit Keijen⸗ geraftel einen unverſc ben LSärm vollfähren. Danach er⸗ innern ſie ihn an die mnangenehmſten Dinge ſeines vergange⸗ nen Sebens oder weisſagen ihm äußerſt peinliche Ereigniſſe für die Zukunft —.. Glücklicherweiſe muß man dieſe Prophe⸗ zeinngen nicht allzu genau nehmen, benn die Geiſter haben noch ů einen Fehter: ſie lügen wie gedruckt. Außerdem gibt es wenige ſichtbare oder unſichtbare Perſönlichieiten, die einem ſo 
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viel Grobheiten la 
in einem Tiſch verborgener Geiſt. 

können ... Run gibt es uber in der Chemie keinen Stof 
ſich ſo leicht verflüchtigt, wie ein Aſtralleib. Zwiſchen dem ment, wo der Geiſt noch 
mehr da iſt, bleibt keine Zeit für eine Lektion in Anſtands⸗ 
lehre oder Höflicht 

mitglieb den Vorſchlag macht 

fogar mehrere, 
graphen und die Drucker 

fach. Denn vor allem muß der Geiſt dazu gebracht werden, ſich lel beabig enf hper Leinwant.M Jvietgtens 

erſcheinung könnte uns genauer Stimme. 
danken eines Verſtorbenen vor Augen führen?! 

mindeſt nicht 

   

  

    

    

gen unb ſo plumpe Scherze machen, als ein 

Aber um einen Geiſt erziehen zu können, muß man ihn ſaber 
„pber 
Mo⸗ 

nicht, und dem Moment, wo er nicht 

leit. 
Dies iſt wahrſcheinlich der Grund, weshalb ein Kongreß⸗ 

„eine Konkurrenz für die Er⸗ findung eins arates auszuſchreiben, der es ermöglichen ‚· 
würde, mit den Wertiyrbenen in direkte Verbindung zu treten. 

Aber dieſer Apparat exiſtiert — bereits: Es gibt deren 
nämlich den Phonographen, den Kinemato⸗ 

Sreſßji Der, Phpnograph gibt den 
Klang der Stimme wieder, die verſtummt iſt. Del Kine⸗ 

im Grabe modern. 
lebendig auf der Leinwand. In ihren Büchern und ſelbſt in 
ihren Hriefen ſind uns ihre Gedanken erhalten. Welche Geiſter⸗ 

Bewegungen und Ge⸗ 

Aber uns erſcheint das nicht genügend miyſtiſch, oder zu⸗ 
igend geheimisvoll. Man träumti von dem 

Forkleben nach dem Tode, dieſer — wenn ich. ſo ſagen darf — 
widerſpruchsvollen Abſurdität. 

Suchen wir nicht nach der Seele der Verſtorbenen. Sie 
ſchwebt nicht irgendwo im Raume, ſie iſt in uns ſelbſt. Sie 
äußert lich in undeutlichen Erinnerungen, in ſehr deullichen 
Inſtinkten, in beſtänbigen inneren Kämpfen oder aber in der 
»inneren Stimme“, der wir uns reſigniert unterordnen. 

Unſere Seele iſt das von unſeren Urelkern überkommene 
Erbe vder die Hinterlaffenſchaſt einer Freundin. Unſere Seele — lich von irern Seelen, wie unſer Körper ſich von toten 

ieren — 
Ihr könnt das nicht begreifen. Denn Ihr ſeid wie 

Kinder, die „Gruſeln“ ſpielen, die wollüſtig ſchaudern, wenn 
ſie in der Dämmerftunde Geſpenſtergeſchichten hören und in 
geſpieltem Eutſetzen darauf warten, vdon den Flügeln einer 
Flebermaus geſtreift zu werden. 

Um ſo beffen für euch! 
Glückliche Kinber, die an alle Myſterien aller Keligionen 

glauben? Glücklich allerdings diejenigen, die den Kindern 
gleichen, und denen — nachdem ſie in einer Fabel vie Ruhe 
bes Hrezens und das eimnis des Lebens emdeckt haben— 
des Herzens und das Geheimnis des Lebens entdeckt haben — 
ſiud! Deutſch von Helene Helmer- 

Das Mauuheimer . Mannheimer Bürgeransſchuß bewilligte in der heutigen 
Sitzung den Voranſchlag des Mannhbeimer National⸗ 

Kationalibeater hleibt beſtehen. Der   

Die volniſche Oppoſttion zur Regierungsbildung derelt 
Sie wird aber leider nicht aufgeſorbertt 

Angeſichts der, Angriſfe der Regietungspreſſe, die der 
Sejmoppoſition völlige Unfähigkett. zur Bildung eines Ka⸗ 
btnetts an Stelle des geſtürzten vorwirft, veröffentlichen die 
vereinigten Oppofttionsparteien beute eine Preſſe⸗ 
exklärung, in der ſie darauß hinweiſen, daß ſie zwar dem 
Staatspräſtdenten nicht bas verfaffungsmäßige Recht auf 
Ernennung des Miniſterkabinetts vorwegnehmen wollen, 
jedoch im FJale einer Beauftragung irgendeines ihrer Füh⸗ 
rer mit der Labinettsbildung dieſem Ruße Folge leiſten 
und ein derartiges Kabinett unterſtützen würden. Die Seim⸗ 
fraktion der Bauernpartei hat ſich in ihh'rer geſtrinen Sitzung 
mit dieſer Erklärung ſolidariſch erklärt und ſich überdies 
in der ſchweren Wirtſchaſtslage Polens für eine baldige 
Löſung der Kabinettskriſe ausgeſprochen. 

Der Staatspräſident hatte geſtern mehrjach Unterreduns 
gen mit dem ehemaltgen Miniſterpräſtdenten Bartel und 
mit Marſchall Pilſudfki. Wie verlautet, follen die nächſten 
Tage weitere Unterredungen des Staatspräſidenten mit 
führenden Perſönlichkeiten de⸗ öffentlichen Lebens bringen. 

Entweder Gehirn oder Paͤrteibuch abgeben 
Warum man aus der &P. ansgeſchloſfen wird 

Die Bezirksleitung Berim⸗Brandenburg der KPD. hat den Gewerlſchaftsangeſtellten Wilhelm Gnabt „wegen' Schä⸗ 
digung der Aebeiterintereffen“ aus der Kommuniſtiſchen 
Partei ausgeſchloſſen. Gnad: hat in einer Auſſichtsratsſitzunſß 
der Berliner Elektrizitätswerte „gemeinſam mit den fozlal⸗ 
demokratiſchen Vertretern“ für einen Beſchluß geſtimmt, 
natch bem der Preis für den Elektrizitätsbezug erhöht wer⸗ 
den ſoll. Die Erhöhung war durch die Finanzlage des Wer⸗ 
kes notwendig geworden. „Gemeinſam mit Sozialdemokxa⸗ 
ten“ den Bankrott eines kommunalen Werkes abweußen 
bedeute) in, den Augen eines echten Bolſchewiften „Schüdi⸗ 
gung der Arbeiterſchaft! ů ‚ 9 

6½ 

Im Braunſchweiner Stadtparlament kein gommuniſt IIf 
Der elnziae Kommuniſt: im Braunſchweiger Stadtvaxla⸗ ment, Theiſſen, ſtimmte bei der Neuwahl des Oberhiie! germeiſters für den ſozlalbemokratiſchen Kandidalen Bö 

der inzwiſchen als Oberbürgermeiſter eingeflihrt worden 0 Die Brannſchweiger Ortsgruppe der KP.D. war mit diefem 
Verhalten außerordentlich, unzufrieden. Theiſſen iſt i mehr zur Sozialdemokratte übergetreken, 5»Wien er 

geſagt hatte, Jett beſitzt die ſozialdemokratiſche Fraktio'in 

  

Kommuniſten, vorher noch einmal grünblich die Wahyt 

Stabtpaplament von 35 Mandaten 20. Die KpD. iſt flh 
haupt nicht mehr rertreten. 70 

ruizn 

    

Auch Berlin braucht neues Geld 
Das ſtändige Wachstum ſteigert die Berpflichtungen 

Die Finanzlage der Stadt Berlin iſt zur Zeit außer⸗ 
ordeutlich angeſpannt, trotzdem durch Droſſelung ſtädkiſcher 
Arbellen vereits über 70 Millionen. Mark Auagaben zurück⸗ 
Heſtellt, Neubauten nicht mehr begonnen und begonnene Bau⸗ 
ſen zum Teil ſtillgelegt worden ſind. Die Schulden betragen 
insgefamt 250 Milllonen Mark. Dazu kommen 128 Millio⸗ 
nen Lr ſellucr Schulden der Verkehrsgeſellſchaft. ** 

Der ſtellvertretende Oberbügermeiſter von Berlin or⸗ 
klärte am Freitagabend vor Preſſevertretern über die Geld⸗ not der Reſchshauptſtadt, daß die Ausgaben der Stadt durch 
anbauernd ſtarken Zuzua nach Verlin immer mehr geſteigert 
werden. Auch die Mus dehnung des Verkehxs⸗ 
weſens verurſache bedeutende Ausgaben. Die Zunahme der Laſten aus der berſchreitungen Les 8 nötige ebänfalls u weitgebenden Ueberſchreitunigen des Haushakis. Aſtein 
n dleſem Jahre ſeien 30 Millionen Mark mehr als im Haushalt vorgeſehen für Wohlfahrtszwecke ausgegeben wöür⸗ den, Die Grundlage ber Finanzen Berlins ſet bennoch. gull, weil die Stadt große Bermögenswerte beſitze. Die Stenert ſeien nicht ſtärker angeſpannt als in anderen deutſchen Wendie, Eine größere Anleihe ſei jedoch unbedingt not⸗ 

wendig. 

Aapitalerhöhung der Warſchauer Commerzbank. Die Warſchauer Commerzbank (Bank Handlowp) hat ſoeben eine 
Erhöhung des Grundkapitals von 20 auf 40 Millionen-Zloty 
beſchloſſen. Die Neuemiſſion ſoll von der weſtpolniſchen 
Zuckerinduſtrie übernommen werden. „ 1.— 

  

  

  

   

  

   
   theaters mit einem jährlichen Betciebszuſchuß von 1,1. Mſl⸗ 

lionen Mark auf die Dauer von drei Jahren. In der letz⸗ 
ten Bürgerausſchußſitzung war der Etat abgelehnt wörden, 
wodurch die Geſahr der Schließung des Nationaltheatékz, 0 unmittelbare Nähe gerückt war. 1 K6 

nfOUn 

„Der Londoner verlorene Sohn- 
Stadtiheater * 

11 
Der Schauſpielplan iſt im erſten Teil diejes Winters io 

heruntergekommen, daß der Kritiker, zum bhalfterer, v⸗ 
Schund und Schmarren degradiert, ſich plötzlich einem 850 
wie dieſem „Londoner verlorenen Sohn“ gegenüberſieht; 
der bekannten einen Schwalbe, die noch keinen Som . 
macht. (Aber ſchon flankiert der „Dramaturg“ das bit, 
beiten) Sheriffs künftig von zwei weiteren Alhyehh 
eiten ni 
Der „Londoner verlorene Sohn“ iſt ein köſtliches t 

aus Glück und Herzeleid, aus Lachen und Weinen, ine 
Dichtung, deren weit geſpannter Bogen, Zeit und Dinde 
überwölbend, ewig Menſchliches verbandelt, dabei aber lene 
Form findet, jene Sprache ſpricht, die in ihrer genialen 
Primitivität freudiger Gemeinbeſitz des Gelehrten wie des 
Schuſterjungen wird. ö ů ———— 

Ein engliſcher Kaufmann kehrt nach langen Jahren aus 
der Fremde heim. Indes er draußen viele Schätze erwarb⸗ 
verlor er daheim den einzigen Sohn. Nicht durch den. Tös 
ſondern durch das Leben. In des Onkels Obbut iſt aus 
ibm ein Taugenichts geworden. Da büllt ſich der Weiepüth 
das Gewand eines Seefahrers und nimmt Dienſte bei dem 
Sohn, um ihn bei ſeinem wüſten Treiben zu überwachen 
und durch kluge Weiſung auf den rechten Weg zurückzubrin⸗ 
gen. Das iſt nicht ſo leicht, denn er muß mehr und mehr 
erkennen, daß an dem jungen Raufbold, Säufer, Spielex 
und Tagedieb Hopfen und Malz verloren ſind. Da greift 
der Vater zu dem letzten Mittel: er läßt den Unverbeſſe 
lichen gleich nach der Hochzeit mit einem liebenswerten Mqi 
chen fort in den Schuldturm führen mit dem Erfolg, daß p 
des Sohnes Leben nun erſt ganz bergah geht; er ſinkt bis 
zum Bettler und Straßenräuber hinab. Reif für den Galgen, 
wird er aber durch ⸗die aufopfernde Treue ſeines Weibes 
doch noch auf die rechte Bahn gebracht. Dieſe Beſſerun 
erleben wir-zwar nicht über den erſten Anſatz hinaus, un 
man kann es verſtehen, wenn Skeptiker nicht recht 

    

   

     

zu glauben vermögen. ů — 
In zehn ſpannenden Bildern, die mif farbigem Leßb⸗ 

erfüllt find. rollk das Geſchehen vor uns ab. Ernſt Ult 
Scherz ſteben immer nahe beieinander, keinen Augenblick
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Dls Einfamilienhaus — die ideale Löfung 
Das Verhängnis der Mietskaſernen — Der Wert des Eigenheims — Notwendige Maßnahmen 

Es wird nicht beitritten werden können, daß es keinen 
beſſeren Mußſtab zur Beurteilung der Kultur eines Volkes 
gibt als deſſen Wohnweiſe. Nicht die Handeisſtatiſtik, nicht 
die⸗Anzahl der Baudenkmäler, der Kraftwagen oder Radio⸗ 
anichlüffe erlaubt einen Schlutz auf die Kulturhöhe eines 
Volkes, ſondern nur ein Blick „hinter die Kuliſſen“, ein 
Blick in die Keimzelle des Staates, in die Wohnung ſeiner 
Bürger. Die Liebe zu unſerem Vaterland bdarf die tranrige 
Erkenntnis nicht trüben, daß Deutſch in dieſer Hinſicht an 
letzter Stelle aller Kulturvölker ſteht und zwar, was immer 
wieder betont werden muß. gegenüber denen, die alle Not 
unſerer Beit auf den politiſchen Umſturz ſchieben, bereits 
lange -Zeſt vor dem Kriege. Das iſt aus der nachſtehenden 
Zufammenſtellung erſichtlich, die aus dem Jahre 1905 ſtammt 
Und die „Behanfungsziffer“, d. h. die auf ſedes einzelne 
hül im Durchſchnitt entfallende Einwohnerzahl wieder⸗ 
Glbt: 
London 7.80 Berlin 75.0 
Linnerer Bezirt) Breslau 51,07 
Mancheſter 3.86 Danzia 26.8 (1911) 
„Went. 4j48 Cbarlottenbura 66,13 
56 6/02 Hamburg 98,66 
3 iladelphia 5⁴ Poſen 51,8 

ergleichsweiſe bewohnt eine Arbeiterfamilie von vier 
Köpfen an Durchſchnittsräumen in Amertka 5, in Eng⸗ 
Kus 3, in Deutſchland 1,4. Dieſe Zahlen, in denen das 

ize Mietskafernenelend der deutſchen Städte mit ſeinen 
Pühßhn eriubie und ſozialen Mißſtänden zum Ausdruck 
kbimint, erzäblen dem, der zu leſen verſteht, mehr von der 
Gun des deutſchen Voltes als lange Abhandlun⸗ 
en, 

Aardeute wird in der ſtädtiſchen Bevölterung vteljach das 
tshaus dem Eigenheim vörgezogen, aus dem einfachen 
tde, weil die Heimſtätte mit ibrem Segen gar nicht 

t, 14 ſchweige denn für erreichbar gehalten wird.“ Für 
zAreiwilligen und unfreiwilllgen Anhänger der Miets⸗ 

kaferne iſt, im letzten Jahrhundert im überreichen Maße 
geſorst, als daß ſich noch mehr derartige Bauten reibt⸗ 
fertigen ließen. Weenn aber im wahrhaft höheren Siune 
das Heim des Familienvaters nichts anderes iit als ſein 
exweiterter unentbehrlicher Mantel und wenn der eigene 
Mantel ſtets billiger ſein muß als der vom Verlelber ge⸗ 
holte, ſv muß — normale wirtſchaftliche, von keiner Zwangs⸗ 
wirtſchaft eingeengte Verhältuiſſe vorausgeſetzt — 

e Wohunnna im Eigenheim billiger ſein als in der 
ů 0 Mietswohnung: ů 

dächte „jo-ſonſt uiemand daran, ſein Kapital in einem 
221 Lanzulegen, und es zu vermieten. Wenn von den 
4. Milllonen Famtilien der Vereinigten Staaten bon 

Amertſtes 20,5: Millionen in Eigenbäufern wohnen, jo macht 
bi Kesthes 5 es zum' 5 iclec ſehr Wabalg ie daßt 
10 sti ich babei nichk'ſchlechter ſtehen, als die, in der 

ů ſter, der Begründer der Wiſſenſchaſt des 
Städtebaules, ſtellte auf Grund eingehender Be⸗ 

ſt: „Das CEigenheim iſt nicht teurer, braucht 
U „eine: entſprechende Wohnung iin 

Reuerdings kommt unter pielen an⸗ 
'ann nach ſehr gewiſſenhalten Uunter⸗ 
r nicht näher eingegangen werden 

Ergebnis. Doch ſelbit, wrun es 
Hlie würe, was würde dies bedeuten gegcnüber 

ſozialer und kultureller Art, gegenüber dem 
den Auſwuchs ber Kinder, des höchſten Wertes, 
baben kann, kurz allen jenen Vorzügen gegen⸗ 
keiner Weiſe beſtritten werden können! 
ſchwohl in Deutſchland die Wohnkultur im 

  

       
    

  

  

        

    

    

      
   
       

      

       

   

  

    

  

    

· zu England in ſo beklagenswerter Weiſe 
zurück ind ohne weiteres zuzugeben iſt daß die Er⸗ 
ütsktün⸗ »Elgenheimen für die große Mehrzahi der 
deutſchen und Danziger nurentabel iſt, ſu 
Srfte. »Grund hierfür nicht techniſcher Art ſein; denn 

ſetze der Baukunſt ſind in England die gleichen wie 

10 8; ebenſowenig dürſte er im Volkscharakter liegen; 
Ann die deutſche Wohnweiſe der Vergangenheit beweiſt 

das Gegenteil und hat ſich in Bremen mit ſeinen 783 Ein⸗ 
wohnern in jedem Haus bis in die Gegenwart erhalten. 

Die Urfache, warum Berlin zeynmal ſo viel Ein⸗ 
wohner in einem Hauſe beherbergen muß als Lon⸗ 
bon,iſt- vielmehr der zehnmal ſo hohe Bodenpreis 
in Berlin in einer ber engliſchen Hauptſtabt ent⸗ 

2 EX ſprechenden Wohnlage. 

„ bier nicht der Ort, dieſer zunächſt verblüſſenden Tat: 
é nachzugehen; ſollte man doch bei dem größeren 

Mallt 

Bevölkerung 

    

nalreichtum der Engländer auch weſentlich höhere 
ſe für Wohngelände vorausſetzen. Oder haben jene 
die behaupten, daß aus hohen Vodenvreiſen mur 

ige Schlüſſe auf den Wohlſtand des Volkes zu ziehen 

   
      

1 
lin2 5 ů 
3 ug: Ein Eigeüheim iſt nur reutabel auf billigem 

Und Boden: hohe Bodenpreiſe dagegen zwingen 
gen Anabweislich zu hoher, d. h. kulturell niedriger Wohn⸗ 
8 Dah num aber private Grunbbeſitzer ſich demzufolge 
Waewerſtehen föllten, ihr Land billig zu Bauzwecken ber⸗ 

züceben, wird gleichwohl nür ein ganz naiver Menſchen⸗ 

kreund erxwarten. Hier kann nur eine zweckmäßige Grund⸗ 
meértſteuex, die nicht die Bodenverbeſſerungen, ſondern den 
nöckten Boden trifft. Wandel ſchaffen. Anders liegt die 

5858 beim ſtädtiſchen Grunbbefitz, und zwar beſonders 
K in erheblichem Maße über⸗ 

erweiſe der Fall iſt. 

Hier Veſteht die Möglichkeit, durch Niebriabaltana 
der Grundſtückswerte die Bautätigkeit, vor allen 

— die Siedlunastätigkeit au fördern. —ů 

Sheite Kreiſe ſind allerdings: der Anſicht, daß dieſem Ver⸗ 
lougen von der Stadtgemeinde Danzig nur in höchſt unvoll⸗ 

  

        
      

           

    

   
        

zund. Heim“ im Somme⸗ 
entlicht, die keineswegs i 

einen Anteil der Auſwendungen für Erbba 

gereizt, der hat an ſeiner Wohnungstür gerufen: 

  

kommenem Maße ſtattgegeben wird. Auf der Ausſtellung⸗ 
       

baukoſteu und Grundwertſteuèr von 42,8 Prozent zu den 
jährlichen Geſamtlaſten des Hausbaus ergaben! Daß der⸗ 
artige Zahlen, die jeder Zeit veröfſentlicht werden können, 
zu unerträglichen Belaſtungen und zur Verhinderung des 
ſo notwendigen Siedlungsweſens flihren müſſen, iſt ohne 
weiteres einleuchtend, und es iſt ein immer lauter werden⸗ 
der Wnuſch, daß hierin baldigſt Wandel geſchafſen wird. 

Zugegeben iſt den Gegnern des Einfamiltienhauſes, daß 
der Treppenverkehr zwiſchen ſeinen elnzelnen Stockwerken 
läſtig fallen kaun. Judeſſen kommt gerade hier der Raum⸗ 
bedarf derlenigen, Bevölkerungagruppe dem Einzelhaus zu 
Hilfe, die den weitaus größten Auteil an Wohnungsſuchen⸗ 
den ſtellt: Wird doch auf unabſehbare Zeit hinaus ů 

die Mehrzahl der Bevölkerung auf Wohnungen mit 
höchſtens 4 Räumn einſchl. Küche angewieſen ſein, auf 
ein Bauprogramm alſo, das ſich, wie die Bantupen für 
Kleinbauern und Landarbeiter beweiſen, beauem im 

weſentlichen im Erbgeſcho unterbringen läßt. 

Es würde ſogar möglich ſein, bei Ausführung elnes gut 
tſolterten flachen Daches, gegen das ſelbſtverſtändlich gar 
nichts Grundſätzliches zu ſagen, iſt, auf die Anlage eines 
Treppenhauſes völlig zu verzichten und zwar auch bei Woh⸗ 
nungen mit größerer Raumzahl. — 

Es iſt nicht mbalich, zu einem tieſeren Verſtändultz der 
Wohnungsfrage zu gelangen, ohue zugleich die eutſcheidende 
Rolle, die der Grund und Boden — wie es ja nicht anders 
ſein kann — beim Wohnungsbau ſpielt, eingehend zu wür⸗ 
digen. Die Erkeunntnis dieſes Zuſammenhanges aber muß 
jeden, der um dle Jukunft des beutſchen Volkes beſorgt iſt, 
zur Mitarbeit an der Beſeitigung von Widerſtänden ver⸗ 
anlaſſen, die einer Geſundung unſerer ſozialen Zuſtände ent⸗ 
gegenſtehen. Niemals aber wird die Erkeuntuis dazn 
führen, Mißſtände beſtehen ö⸗ laſſen, um reſigniert beim 

„Morfamillenhaus“ zu landen, hinter dem ſich doch nur 
ſchamhaft die Mietslaferne verbirgt. Ohne Löſung des Woh⸗ 
uungsproblems wird alle ſoztale aud kulturelte Arbeit für 
die Gefundung unſeres Volkes vergeblich ſein! 

Regierungs⸗ und Baurat Richar d, 

Mundſchau auf dem Wochenmack⸗ 
Vum aupauernden Regen iſt die Ware ſeucht und dle 

Händler ſind vermummt wie Welhnachstmänner. Die Weih⸗ 
Uachtsgaus koſtet pro Pid. 1—1,20 hulden das Pfd., frotzdem 
iſt der Handel um Geflügel und Haſen lebhaft. Puten ſollen 
pro Pfd. bis 1/¾ Gulden bringen, Hüthner das Stück 
3—5 Gulden, ein paar Tauben 1,—1,%0 Gulden, Enten 
1,0—130 Gulden das Pid. Ein Haſe koſtet je nach Größe 
7— Gulden. Die abindel Eier preiſt 2/60—2,70⸗ Gulden. 
Trinkeier koͤſten 3 Gulden und mehr urv aMnudel. Filr 
ein Pfd. aBuernbutter werden 1,80—2,00 Gulden gefordert, 
Toafelbutter koͤſtet 220—2,40 Guldben. 

  

Weifßkohl preiſt 8—10 Pf., Rotkuhl 15 Pf., Wirſingkohl 
15 Pj., Sauerkohl 15 Pl., Mohrrüben 2 Pfd. 25 Pf., Spiuat 
10 Pf., Kartoffeln 10 Pfd. 10—5 Pf. Rofenkohl 1—5½ Pf., 
Das Suppeubündchen 15 Pf., Grünkrhl ſgehackt) 41) Pf. das 
Pfd., Zwiebeln pro Pfd. 15 Pf., Radieschen, zwei Bündcl'en 
25 Pf., Schwarzwurzeln 6o Pf. das Pfd, Ein Köpfchen 
Blumenkohl preiſt 0,30, 0,50—2,00 Gulden. 

Aepfel koſten 3 Pfd. 1 Gulden, Taſeläpfel 50, 60—80 pſ., 
Weinkrauben das Pfd. 2,20 Gulden. Eine Apfelſine 40—50 Pf., 
Eine Zitrone 10 Pf, 

Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. Schweknefleiſch, 
Schulter) koſtet 1,20, Stchinken inh, Karbonade 130—1,1f. 
Gulden, Schnitzel 1,10—1,50 Gulden, das Pfund Rindfleiſch. 
ohne Knochen koſtet 2—1,0, Hammel- und Kalblleiſch 
1,0 das MPfd. Beſfere Stücke ſind teuerer. 
.Der Blumenmarkt vriugt ein reiches Angebot von Pri⸗ 
meln, Alpenveilchen, Kätzchenzweige, Kakteen, Chrufauthemen. 
Tannen⸗ und und Miſtetzweigen. Um Wekhnachtsbüume ent⸗ 
ſpinnt ſich ein lebhafter Handel, 

Der Fiſchmarkt iſt heute reichlicher beſchickt. Flundern 
und Pomucheln, ſollen pro Pfd. 6—D Pf. bringen. Ma⸗ 
ränen und friſche Heringe koſten 70 Pf, das Pfd., Hiſten⸗ 
heringe koͤſten 6 Pſd. 1 Gulden, Vreitlinge das 5 11 Pj. 

rante⸗   

  

Aus der Hölle ins Gericht / anem, 
Vier Angeklagte — zwei Ehepaare — und gutes Dubend 
Zeugen in Verbindung mit'-der Tatſache, daß ſie alle in 
etnem Hauſe wohnen, laſſen vermuten, worum es in dieſem 
Prozeß geht: Parteikampf, urewige Fehde in etner jeuer 
Mielskaſernen, die den Einwohnern hier auf Erden einen 
Vorgeſchmack vom Leben im ſagenhaften Feuer der Hölle 
vermitteln. 
mißzuverſtetender Wetſe, Wie Küchlein bei Regenwetter 
hocken die Bengen eng ancinandergedrängt auf der langen 
Bank, aber in der Milte bieibt ein Plätz von einem halben 
Meter Breite fret, dorthin ſetzt ſich niemand. Das iſt der 
Abarnnd, das iſt Niemandsland, die neutrale Zone, die die 
Parteien ſcheidet. Man quetſcht ſich zuſammen, um Platz 
in finden, aber den haßerfſtllten Podex auf die neutrale 
Sitzgelegenheit drücken, da ſei Gott der Herr davorl Wie 
käme man mit der verfemten Gegenpartei in Berührußtg, 
und wié falſch köunten die Freunde das auslegen! Nein, 
Abſtand wahren! Abſtand nicht nur im grollenden. Herzen, 
ſondern auch äußerlich, ſichtbar ... 
Die Anklage lautet auf gemeinſchaſtliche Körverver⸗ 

letzung, und zwar ſollen die angeklagten Ehemännex zu⸗ 
ſaminen den erwachſenen Sohn einer Nachbarin verhhauen 
haben, während die Ehefrauen an dieſem ſtrafbaren Delikt 
nur mittelbar beteiligt ſein ſollen. Das helnßt, die An⸗ 
klageſchrift behauptet nicht, die Ehefrauen hätten auch auf 
den Nachbarsſohn eingeſchlagen, ſondern ſie hätten ihn nur 
feſtgehalten, damit die Mäuner ungehemmter und nach⸗ 
drücklicher zuſchlagen konnten. Dieſer an ſich ſchon nicht 
ganz einjache Tatbeſtand wird noch kompliziert durch einen 
zweiten Punkt der Anklage. Danach ſoll der eine Ehe⸗ 
mann den Nachbarſohn am Morgen nach der Schlägerei 
erneut verhauen haben. 

Die Beweisanfuahme wird zu einer hochdramatiſchen 
Angelegenheit. Es ſallen gehäſſige Worte, ironiſche Rede⸗ 
wendungen, Tränen flietzen, Fäuſte ballen ſich, ſlehend, be⸗ 
ſchwörend ſpricht ein Frauenmund, eigenwillig und ſtart, 
ſelbſtbewußt ein Mann, Jähzorn ſprudelt auf, der Richter 
rügt, beſänftigt, weiſt blitzſchnelle, verſteckte Angriffe in ge⸗ 
ordnete Schranken. 

Wortführer der Angeklagten iſt der Ehemann, dem man 
zwei ſelbſtändige Handlungen (wie man vor Gericht ſagt ) 
zur Laſt legt: am Abend die gemeinſchaftliche Körperver⸗ 
letzung mit den anderen und die, am nächſten Morgen 
alleine ausgeführte. Er iſt ein großer, hagerer Mann mit 
nerböſen, fahrigen, abgehackten, Bewegungen. Er ſpricht 
nicht gut, aber er ſpricht viel. Sein Geſicht, mit tiefliegen⸗ 
den Augen unter finſteren Brauen, iſt wirklich der Spiegel 
ſeiner Scele. Es wetterleuchtet darin, blitzt und grollt und 
zuckt. Einmal ringt er die Hände über dem Kopf, ſpringt 
leichtfüßig vor und zurück, wird zuniſch, derb, dann flötet 
er höhniſch, wird ſpitzfindig und ſtellt überraſchende Fallen 
bedeulender Gegenfragen. Von der Wichligkett ſeiner 
Perſon iſt er vom Hühnerauge bis zum ſcharf gezogenen 
Scheitel durchbungen. Er iſt, vollkommen unſchuldig! Die 

»Anklage iſt an die ſalſche Adreſſe gerichtet, ſagt er mit 
ſchönem Pathos. 

ü ů 

Nicht er gehört auf die Auklagebank, ſondern der andere 
5, der Menſch ... der Herr Zeüge, der bier gegen ihn 
ausſagen wird, der, den er angeblich geſchlagen haben ſoll. 
Lawobl, gewiſſermaßen, ſozuſagen iſt die Anklage ſalſch, 
alſo, verkehrt, nicht wahr, der Menſch.. der Herr. Zeuge., 
meinetwegen .. jawohl, der hat angefangen, das babsg ühn 

„Käm 
rut, d3 langes, vertrocknetes Miſt.. du trockener Hund! 
Duvuil. Ich ſchlag' dir dod!“ Jawohl, das hat er geſagt, 
na, und ich meine . ach ſo ... (hier wird er höhniſch). 
ach ſo, ſoll ich mä vielleicht uugeſtraft reißen laſſenꝰ Ach 

io 

eibdeulſch, und: gebra icht,       bilhetem 
St 

Auch die Zeugenvank ſymdollſiert dies in nicht 

Der Maun: ſprichk eine Miſchung von Danziger Dialekt,. 
it a einen WSechre Danziger Platt hinein 

er, weiß Gott woher hat, denn er iſt völlig unbeſtraft. Das 
ſieht daun ungeſähr ſo aus: 

„Und deun mächt ich hier mal jfolgendes unter Beweis 
ſtellen. Was hier mein Mttaugeklagter ls, der hat nich 
mit'm Knüippel jebolgzt, der hat nur mit Fänuſten ſe⸗ 
arbeittet. Aber mir ſchluga der Menſch .. meinetwegen, 
der Herr Zeuge ... mitte Fauſt vore Bruſt und damn 
szog er von dannen...“ 

Darauf der Richter: „Na, wenn er von daunen zuyg, 
wavum lieſen Sie ihm deun nach und ſchlugen auf ihn 
cin?“ ů‚ 

„„Ach ſol“ ſagt der Maun, „u'leicht ſcheuert er mir en 
Ding, peild aus und ich wiſch mä de Nal, na nee.„“ 

So geht die Vernehmung der Angellagten laugſam da⸗ 
hin. Alle⸗ſind völlig unſchuldig und die Angegrifieuen. Da 
iſt die Frau des Wortſührers, ſie weint und bekeuert ihre 

Unſchütd. Sie hat uur das leberfallkommando glarmiert 
und gerufen: „Mein Gott, mein Gott, er ſchlägt mein 

Mann dod!“ Nichts weiter. Die audere Frau. hat.⸗gar 
nichts getan, Sie ſchießt aus der Rethe der Augeklänten 
auf den Richter zu vor und erklärt in blitzſchneller Wort⸗ 

folge: 
„Ich ſchenker mä gar uich zu ſagen, daß ichrbel dié“ Frau 

hler war und ihr Kaſfee aufbrühen wolld, und da hat ith 

en Kind auffem Arm als der Kroch losging, und deshalb 
lonnd ich ihm gar nich ſeſtjehalten haben ..“ 

„Stimmt!“ ſagt der Wortführer laut und träftig, und 

tritt erſt einen Schrikt vor und ſchuell wieder zurſick. 

VBei der Zeugeuveruehmung geht es teilweile beſtia zu. 
Es gibt Be⸗ und Eutlaſtungszeugen — natlrlich! Ste be⸗ 
eidigen durchweg ganz Beſtimmtes, alles andere haben ſie 
weder geſehen noch gehört. Mit Spannung erwartet man 
den Hauptzeugen, den Verletzten. Er iſt ein junger, elwa 

22jähriger Menſch, der ſich keines allzu auten Leumunds 

erfreul. Er lag am Boden, als die beiden auf ihn ein⸗ 
ſchlugen. Er hörte, wie eine umſtehende Fran rief: „Wä 

ſind doch hier nich auffem Attienviertel. Laßl ihm ſein, 

er is doch en Mänſch und kein Stück Vieh .“ 
Ja, und ob er am nächſten Morgen den Erſtaugeklagten 

mit einer Eiſenſtange bewaſfnet abgelanert hätte? 

„Nein, wo werd' ich!“ 

  

   

„. „Aber die Zeugen ... 
„Neil“ 
„Sind noch Fragen au den Zeugen zu ſtetlen?“ 
„Ja,“ ſpringt der Wortjführer vor, „Ich mächt fragen 

ob- er die Filzpantofſel ableugnet?“ Er tritt, bf 

Wäcetyd urüs. * 

2 2 ů 
Der Angeklagte: „Er hat vierzehn Tage, ſpäter. die 

Filzpantoffel abgelengnet ... grüne mit zroßen roten 

Blumen drauf.. . die behielt ich mä, ſalls er ſe abſtreiten 

will ... Ich kann ſe dem. Jericht vorlegen .. 
„Nun laſſen, Sie mal die Filspantoffel, Angeklagter ... 

Noch Fragen?“ ů 3* — 

„Ja!“ Die Gattin des Worlführers meldet ſich — wie 

bei ledem Zeugen — zum zwölften Mal und greint;unter 
Tränen dasſelbe:: „Ich hab' mein Gott, méein G, eſagt 
und nure dis Iberfall alarmiert.“ ů — 

„Gut, bann iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen⸗ 

Die angeklagten Ehemänner werden zu je —.12 Gulden 

Geldſtraſe, verurteikt. Die Frauen ſind freigeſprochen. 

27%4 Stünden dauerte die Verhandlung. ů 
»„Ich lege Bernſuna ein!“ donnert :der Wortführer vor⸗ 
ſpringend. —— — — 
*Man geht, Draußen im Korridor ſchießen giftige Blicke 

und anzügliche Worte. 

Danzitzer Standesamt vom 13. Dezember 1829 
älle: Wilwe Juſtine Maaker geb. Ott, 84 J. — k 

u Emilie Timm, ledig, 82 J. — Kauzteiſekretär i. R. 

5 G Hutmachers Kurt Kleiſt, faſt 2 M. 
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Binterſonnenwendfeiern für bie Kuder 
ů der Mitglieder ver Sozialdemolratiſchen Partei 

Die Feiern finden ſtatt: 
r 5, Bezirt, Langfuhr: 

b Millwach, bn 18, Dezember, abends 6 Uhr, bei 
ů Kreſin, Brunshoſer Weß: 

fur Metd 14. Bezirk, Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und 
Lauental: — 

ů Donnerstag, ven 19. Dezember, nachmuiltags 5 uhr, 
in Seffers Hotel, Neufahrwaſſer; 

für 6, und 11. Vezirk, Heubude und Troyt: 
Freitag, den 20. Dezember, abenvs 6 uUhr, in 

Albrechts Hotel, Heubude; 

ür 7, Bezirk, St. Albrecht: 
Sonnabend, den 20 Dezember, abenps 6 Uhr, bel 

Mertens 

ſür Danzig⸗Innenſtadt und Schidblit, 1., 2., 4, 8, 9., 10. Vezirt 
und Fruerwehr: 

Monting, den 23. Dezember, nachmittiags 5 Uhr, im 
Werftſpeiſehaus: 

für Oliva: 
Montaß, den 23. Dezember, nachmittans 5 Uhr, im 

Waldhüuschen. 

Aus dent Proßtamm: Muſil und Geſangsvorträge, Kaſperle ; 
theater, Rezitationen, Märchenerzählungen. 

Der beſchrünkten Raumverhältniſſe und der W110 wegen 
wird gebeien, Kinder unter drei Jahren nicht mit⸗ 
zubringen. 

Der Eintritt für Kinder iſt frei, für Erwachſene 50 Pf. 
Zutritt nur eher Mitglievsbuch, 

Erwerbsloſe Partelmitglleder haben geßen Vorzeigung des 
Milhliepsbuches und der Stempelkarte freien Eintritt. 

ODle Frauenkommiſſion der Sozialdemohratiſchen Partei 
EEEEELEDEEEEEEEMELE 

Wrchenſpielplan des Stadttheaters. Ggonsea „Die 
luttigen Welber von Windſor.“ — Montag (Serte J): „Der 
Londoner verlorene Sohn“. — Dienstag (Serie II): „Hoff⸗ 
manns Erzählungen.“ — Mittwoch: Geſchloſſene Vorſtellung 
für die Frele Volksbühne. — Donnerstagl Serie III): „Die 
lerübmte Frau“, — Freitag, abends 7 Uhr: Serie IV) 
Preiſe B. „Voris Godunvw“. — Sonnabend: Geſchloſſene 
Vorſtellung für den Bühnenvolksbund. — Sonutag, den 
22. Dezember: Neu ernſtudiert: „Der letzte Walzer,, Operette 
in drei Akten von Julins Brammer und Alfred Grünwald. 
Muſik von Oscar Straus. — Montag, den 23. Dezember 
(Serie J): „Der müde Theodor.“ ů 

Kreistag für das Große Werder. Der Kreistag für das 
Große Werder iſt zum 19. Dezember, vormittags 10½ Uthr, 
im Kreishaus Tiegenhof zuſammengernſen. Aus der Tages⸗ 
ordnung ſind folgende Punkte hervorzuheben: 1. Ergänzung 
von Amtsvorſteher⸗Vorſchlagsliſten; 2. Wahl von Schieds⸗ 
männern urd Stellverrreter; 3. Bereitſtellnna von Kreis⸗ 
mitteln für Minderbemittelte; J. Abänderung des Status 

Georg Lehmann, Wurſtmachergaſſe 19 wohnhaft, damit 

Bezirksſekretär befördert. —   

des Krankeuhauſes in Tiegenhof: 5. Anſtellung eines baupt⸗ 
amtlichen Kreſskommunalarzies; 6, Legung der Jahresrech⸗ 

nung der Kreisſparlaſſe und Kreiskommunalkaffe für das 
Jahr 1028. Die Triblnenbeſucher müſſen Platzkarten haben, 
um zugelaſſen zu werden. Zeder Kreistagsabgeordnete ver⸗ 
fligt über zwei ſolcher Platzkarten, 

Billige Weihnachts⸗ und Neujohrs⸗Glückwunſchtelegramme 
Für » der üblichen Gebühren 

kGlückwunſchtelegramme zu Weihnachten und Neujahr 
werden in dleſem Jahre nach einigen Ländern Europas, 
ferner über die Kabel⸗ und ſrunkwege nach Nord⸗, Mittel⸗ 
und Sübamerila, Britiich⸗Indien, China, Japan und den 
Phtlippinen, über die Funkwege, außerdem nach Nieder⸗ 
ländiſch⸗Inblen und Slam zugelaſſen, Die für die Glück⸗ 
wunſt telegramme zu entrichtende Gebühr iſt gegenüber der 
Gebühr für gewöhnliche Teleagramme erheblich ermäßigt 
worden und beträgt durchſchulttlich ein Blertel dieler Ge⸗ 
bithr. Daneben albt es noch nach eingien Ländern, darunter 

ie (Vreintgten Staaten pon Nordamertta, ſogenannte „ge⸗ 
ſchlüflelte Telegramme“, die noch billiger ſind und bei denen 
es genügt, ſtatt des Wortlauts nur die entlprechende Nummer 
der zugelaffenen Faffungen und die für die Telearammans⸗ 
fertiaung gewlünſchte Sprache anzugeben. 

Auskünſte im elnzelnen, insbeſondere über Form und 
Abſaſſung der Glückwunſchtelegramme, die verſchiedenen zu⸗ 
gelaſſenen Sprachen, die Höhe der Geblihren uſw. erteilen 
auf Anfrage die Telearamm⸗Annahmeſtellen. 

Di⸗ Auflieferung der Glückwunſchtelegramme muß für 
Weihnachten ſpäteſtens bis zum 23. für Neujabr ſpäteſtens 
bis zum 30. Dezember erfolgen, wenn ſie noch rechtzeitin zu 
den Feſttagen am Beſtimmungsort eintreffen ſollen. 

  

EUm Werktas umdt zum Feoste 
blelbt 

Salurn! Scholtolade 
AEE Heste 

  

  

Vom Auto zu Boden neriſſen, In der Allee, an der Feld⸗ 
ſtraße, war geſtern vormittag der 25 Jahre alte Arbeiter 

boſchäftigt, die Bogeulampen zu kontrollieren. Er ſtand auf 
der Ajphaltſtraße, als ein Lieferkraſtwagen herankam und 
L. zu. Boden warf. L, trug Line ſchwere Geſichtsverletzung 
und eine Gehirnerſchütterung davon. Man ſchaffte den Ver⸗ 
letzten ins Krankenhans. 

Zu Kriminglräten ernannt. Die Kriminal⸗Oberkom⸗ 
miffare v. Vokrziwincke und Sypuiewſti ſind zu 
Kriminalräten, Kriminalſekretär Heidtke zum Kriminal⸗ 

Auf dem Holzfeld verunglückt. Geſtern fielen dem Holz⸗ 
meiſter Johann Schmidt, ner Lond auf⸗ auf elem Holzfeld 
mehrere Stücke Holz von einer Lore auf den Fuß., Mit einem 
worten, ruch mußte Sth. in das Krankenhaus. geſchafft 
werden. — ů ——   

  
  

       

  

  

  

Glonn⸗-Shester:„Oie lehte Warnung“ 
Da bleibt einem die Spucke weg und hauptſächlich dann, 

wenn's ſpukt. Es iſt eine tolle Angelegenheit, dieſe „letzte 
Warnung“, und lein, Junge hat bei Nat Pinlerton je ſo Blut 
geſchwitzt wie wir alle geſtern im Kino. Es iſt ein Kriminal⸗ 
reißer beſonderer Art, Qualität wie „unterwelt“, aber ſpan⸗ 
uender, unheimlicher, eine Spukgeſchichte, daß einem Angſt 
und bange wird. ů 

Was paſſiert? In irgendeinem Theater in Neuyork wird 
ein Schauſpieler während der Aufführung ermorbet. Er mußte 
an einen Leuchter faſſen, ein elektriſcher Schlag, ihm war nicht 
mehr zu helfen., Die Kriminalpollzei ſtürzt auf die Bühne, 
nimmt den Tatbeſtand auf, holt die Mordkommiſſion. Als ſie 
eintrifft, iſt die Leiche weg, obwohl Kriminalpolizei im Zim⸗ 
mer war. Ganz ſchön, nicht! Aber das iſt nur ſo nebenbei, 
der nebenfachliche Ausgangspuntt der Handlung. Das Theater 
wird geſchloſſen, ſteht monatelang leer, dann übernimmt es 
ein neuer Direltor. Er will mit der Originalbeſetzung das 
Stück, in dem der Schauſpieler ermordet wurde, neu heraus⸗ 
bringen. Und damit geht's los. Sie werden lachen oder Sie 
werden vielmehr nicht lachen, Ihnen wird der Kragen zu eug 
werden und Ihre Braut, Frau oder Freundin wird ſich ſuchend 
nach einer günſtigen Stelle für einen Ohnmachtsanfall um⸗ 
ſehen, es ſpukt in dem Theater. Unerhört, aber es ſtimmt, Es 
iſt nicht zuviel geſagt, ver Teufel iſt los. Und man atmet erſt 
erleichierr auf, wenn ganz zum Schluß durch den Theater, 
direktor alles geklärt wird. — 

Paul Leni, der inzwliſchen ſtarb, en in Hollywood dleſeit 
Flim geſchaffen. Es iſt der genialſte Kientopp, den man bisher. 
erleben konnte Ein Reißer, wie er weder im Theater, n⸗ 
im Film, noch im Buch je da war. Eine verrückte Sache, eine 
impertinente Nerventitzelei, aber mit den künſtleriſchſten mus 
raffinierteſten Mitteln gemacht. Die Photographie iſt ein ſta⸗ 
pliel für ſich. Da ſind Kameraſtellungen, Montagen, Bild⸗ 
ſchnitte, aus denen noch alle Photographen einiges lernen⸗ 
können. Und Theatertypen gibt's — es iſt eine wahre Wonnt / 
Der Film wird ſhcherlih, wie laum ein anderer, einen, ganz 
großen Erfolg haben. Er verdient es. — Dazu ein andettr 
recht guter Kriminalfiim „Geheimpoliziſten“ mit Eddie 
Polo. F. Hius⸗ 

Odeon⸗ unb Eben⸗Theater: „Aarneval des Lebens“uf. 
Es geht wieder einmal nicht ohne die beliebte Schein⸗ 

  

    

   

   

          

welt ben einem amerikantſchen Millionär, der unſchuldtz, 
leidenden, doch ehrlichen Frau, die den auf den erſten Bliib 
geliebten Maun durch allerlei Gemütsbewegungen zunt 
brauchbaren Gatten wandelt, und anderem Zubehör.:-Etn 
echt venezianiſcher Palazzo wird verſteigert und ameritzas 
niſch⸗großzügig zurückgeſchenkt, in Venebig iſt immer en 
Karneval und die Meuſchen, darin agieren wie die Puppen. 
im Kaſperletheater. Schade üm die Koſten, die ſür ſolch elice! 
Ueberſlüſſiakeit verwandt wurden. Daneben gibt es „Iſt 
Eddy Polo ſchuldig“ eine Frage, die von dem im 
Titel genannten Helden nach Ueberwindung aller Hiüber⸗ 
niſſe natürlich mit „Nein“ beantwortet und durch 
happy-end bekräftigt wird. 3 
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Kr. 202 — 20. gahrbaul 

Oalgen umd weißbe Getten 

2. Beiblett delt Dänzifer Voltstinne 

Euhland kolonißiert mit Gefängviſen 
Zellen des Greuels — Wie man die Gefangenen ausnutzt 

Wenn talien koloniſiert, beginnt es mit einem Muſeum. 
Wenn Frankreich kolontſiert, beginnt es mit einer Kaſerne. 
Wenn England koloniſiert, vaut es zuerſt ein Gefängnis, 

Ein ſolches Geſängnis iſt im Umkreis von einigen hundert 
oder tauſend Meilen immer das beſt. Es ſol denn, daß es 
in dieſer Gegend noch ein zweites engliſches Geſäuanis gibt, 
In dieſem Fall iſt es nur den Infaſſen möglich, zu ent⸗ 
ſcheiden, welches von beiden beſſer iſt. 

Im nahen Orient gibt es, abgeſehen von Aegypten, nur 
ein einziges engliſches Gefängnis, das auf Cypern. — 
. Die Engländer baben den Ban in die Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt Nikoſia hingeſetzt, auf eine Ebene, die weit ins Laiid 
geht und am Horizont durch Berge abgeſchloſſen wird. Man 
fieht von, weitem kalkbeworſene Mauern, die in einem 

Quabdrat ſtehen. „ ů 

. Ich ſtieg vor dem großen Portal aus. 
„Rechts, an die Wand gehockt, ſaßen drei Frauen, von 

deuen die eine aufſah. In dem Rahmen des Kypftuches lag 
ein kindliches, betrübtes Geſicht. Ich blickte zu den beiden 
auderen. Aber ſie zogen das Kopftuch ſo tief über die Stirn, 

daß ich nur den Mund und das Kinn erkennen konnte, 
Iniich nahm an, daß ſie auf einen Angehörigen warteten, 
dar aubieſem Vormittaa entlaſſen wird. 
»Sie blieben braußen, als mich die Wache hineinließ—. 
IWas für eine Weite!⸗ 
. Höſe, Höfe, Höfe. Durch Gitter abgeſchloſſen. Durch e⸗ 
bünde getrennt. Gebäude und Mauern bis zu einer. Höhe 
von: zwei Metern ſchneeweiß gekalkt. Man ſieht auf dielem 
bellen, Hinterarund die Silhonette jedes Menſchen bis zur 
entterntl. Deuben Mauer, die vielleicht, 150 bis 200 Meter 
eniſernt iſt. 

s gibt auf dieſen Höfen wenig Schatten. Die einzige 
Zuflucht find die Gebäude. 
Sie ſind ſehr luftig gebaut und beſtehen eigentlich nur 

Aune einem langen, breiten und hohen Gang. Das ganze er⸗ 
mext an eine Luftſchiſfhalle, beſonders wenn die beiden 

gänßen Türen an der Querſeite geöffnet ſind. 
Ufich wollte die Gebäude zuletzt beſichtigen und zuerſt zu 
deni Wertſtätten gehen. Aber es war gerade Mittag. Man 
ſub überall Eßgeſchirre und laufende Menſchen. — Es gab 
am dieſem Tag 130 Gramm Flelſch, s5 Gramm Reis („bevore 
being cooked“) und wie immer 50 Gramm Brot, 
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V5 9910 zuerſt 5 den Delentz b‚ der! 
D 'e Eingänge, die in zwei Etagen übereinander liegen, 

ſind-von außen kaum zu erkennen. Sie ſind ſchmal und 

niebrig, liegen in Niſchen, die nach oben abgerundet ſind und 

ſive Holztüren in der Farbe der Wand. Da der, 

ſich in dieſen Gebäuden 
'uſhält, ſiild'die Zellen kle 

um U8 ſier hi öů Siähl Frnſter hin hle, 
it-fehlen.1 & und Siilhle ſind 

cht ſitzt, ſondern hockt, 
rSOn Ver⸗ 

   

1 
en Fiuſſchehn „befeſtint wird. 
e ehlipricht genau der. Länge des Bettes. 
üllesin dieſem Sefäugnis peißlich, genau bedacht, 

Eppern ſogar. — was in diefer Gegend ganz 
it — ein beſondetes Gefängnis für Jugend⸗ 

Engländer weiſen mit großem „Stolz“ 

wäre vielleicht beiſer geweſen, man, bätte das 
ulsweſen nicht ſo gut organiſiert und die Strafen 
dafür, etwas niedriger ſein. 

* 

Strafvollzug getört, in bezug auf die 

5 er Strafen ins Mittelalter. Es wird in 
henkt. 

Der Aletaa wieder in Tütigteit 
Der größte europäiſche Vulkan,' der Aetna auf de 
Sizilien, ber in letzter Zeit verhältnismäßig ruhi 

iei ſpeiende Tätigkeit wieder aufgenommen⸗ 
ſeigt oben den Aetnakrater in Tätigkeit, unten 

den gewaltigen Bergkegel, der ſich mit einer Höhe von 3279 
eter weithin ſich 

hebt, und der in éiner 
—— Schne⸗ bedeckt iſt. 

   

  

      

   

im allgemeinen nur zutu; 

„Bremen“ mit 2Stügiger ‚ 
euyort eingeiroffen. Die Wächter desz 

Leuchtturmes La Vieille vor Breſt, die ſeit 24 Tagen anlotge 
des Sturmes vom Feſtland abgeſchnitten ſind, haben le 

miangel herrſcht. — Auf, dem Flußpl' 

mußtte, bis es einem unn 

    

  

aus dem. gébirgigen, Land heraus:,   Höhe von 2800 Mieter ab ſtändia mit 

Ich ſab die Zelle. Sie iſt viereckig, klein und an die 
Gefänguismauer gebant. ‚ 

Man muſt aufpaſſen, wenn man eintrikt. Der Holz⸗ 
ſfußboden läuft kaum meterbreit um ein großes Loch, das 
zwei bis drei Meter tief iſt. Vor der Exekukion wird die 
Valltür durch zwei Klappen geſchloſſen. 
„Der Golgen, an dem noch drei abgeſchnittene Seile bingen, 
iſt ein Holszbalken, der auer durch den Raum geht. 

Ich verzichtete darauf, mir ein Nebengelaß, anzuſehen, 
von dem aus eine Treppo in die Grube führen ſoll, 

Ich zug es vor, die Werkſtätten zu beſichtigen, in denen 
jetzt wieder gearbeitet wurde. 

Es ſind große Räume, die nebeneinander und hinter 
hohen Gittern liegen. Jeder Abteilung ſteht ein Geſangener 
vor, der die anderen im Schuſtern, Schueldern, Hobeln, 
Kleben uſw. unterrichtet. Maſchinen waren, abgeſehen von 
zwei Rähmaſchinen, nicht vorhanden. Aber für vrientaliſche 
Verhältniſſe war die Einrichtung trotzdem ungewöhnlich gut. 

Intereſſant waren die Angaben über den Wert der 
Arbeit, die bier geleiſtet wird. Er beträgt im Jahr — bei 
durchſchnittlich 400 Gefangenen — ca. 4000 Pfund Sterling. 
Der Geſangene erhält jedoch von dieſer Summe nichts! Ver⸗ 
läßt er das Gefängnis, ſo zablt die Verwaltung nur die 
Reiſe bis zu ſeinem Heimatsort, d. h. öret, vler, höchſtens 
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Ganz Veſtdeutſclund von Unwetter heingefucht 
Die erſten Wintergewitter — Stürme an der Nordſeeküſte 

In ven verſchievenſten Teilen des Reiches waren am Frei⸗ 

tag und in der Nacht zum Sonnabend flarte Unwetter zu ver⸗ 
zeichnen. Im Rieſengebirſe gingen Wintertzewitter nieder, 

denen im Hochgebirge ſpäter ſtarker Schneefall folgte. In Zell 

(Baven) wurde vie. 1.Wn Wht Zapf vom Blitz ge⸗ 

troffen und eingeäſchert. Ein Blitzſchlag, traf u, a. auch die 

Hochſpannungsieitung des Kraftwerkes Laufenberg. ahl⸗ 

reiche Städte des badiſchen Bodenſeegebietes waren infolge⸗ 
peſſen zeitweiſe ohne Strom. 

Die Nordſeeküſte wurde von einem aufferordentlich ſtarlen 

Sturm heimgeſucht, der in Hamburg zeitweilig eine Stärle 

von 31 und in Bremen ſogar von 33 Sekundenmetern ⸗ 
reichte. Zahlreiche beere ſuchten; Schutz in nahegelegenen 

Hüfen. Im Schwaber Koog iſt infol aimeselehrrntt Sturmes 
der Eiderdeich gebrochen. Zahlreiche Länvetelen wurden unter 

Waſſer geſetzt. —* 

Die „Bremen“ im Sturm 
Infolge des Orlans, der ſeit Tagen über der Nordſee und 

dem Atlantiſchen Ozean geherrſcht hat, ift der Seſch ſer 
erſpätung und einigen Beſchädi. 

gungen am Aufbau in 

ſchwarze Fahne gehißt, ein Zeichen, daß entweder ein Mann 

der Beſatzung geſtorben iſt, over daß ſchwerer; Lebeusmittel⸗ 
bei Verſaflles Zerſtörte 

der Sturm einen Flugzeugſchuppen, in dem ſich Direktor 

Rongerie, der Entpecler des Blindfliegens, befand. Er wurde 

von ſtürzenven Eiſenteilen getroffen und war ſpfort tot. 

Außerordentlich dramatiſch geſtaltete ſich 

vie Rettung der Mannſchaft 
des von Hamburg nach Holland verkauften Vulkan⸗Dochs, das 

mitten in der. Nordſee, als es von einer gewaltigen ungefähr 

160 Meter langen Sturzwelle in die Höhe geſchleudert wurde, 

in, zwei Teile zerbrach. Die Mannſchaft beſand ſich⸗auf dem 

hinteren Ende des Docks, das ſich noch kurze Zeit über Waſſer 

hielt. Vom Schleppdampfer wurde eine Wurfleine -herüber⸗ 

eworſen, mittels der zwei Mann hinüberbugſiert werden 

bunten. Dann wurde der Schlepper von dem Wrack abgetrie⸗ 

ben. Dem Reſt der Beſatzung blieb nichts anderes übrig, als 

ſich ins Meer zu ſtürzen. 3 
aufgepeitſchten Meere⸗ 
das Schiff gezogen 
erſchöpft, vaß er ſich m 
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gelang, ihn zu faffen. Bewüßilos u. 
Gebiß wurde er an Bord geholt. 

  

der 

wei Mann wurden ein Opfer des ů 

Sonnabend, den 14. Dezenber 1929 

at Schllling. Die Beträge für Auszahlungen an Ent⸗ 
aſſene ſind die niedrigſten des ganzen Etats! 
Die höchſten ſind die für die Gehälter der, pierundachtzig 

Wärter. Zuſaminen mit dem Etat für alle übrigen Dinge, 
beirngen die engliſchen Ausgaben im leczten Jabr allein 
ſür das Zentralgeſäugnis da. 12 000 Pfund Sterling. Dazu 
kamen noch ca, 4000 Äfund Sterling ſtir dle, kleineren 
Provinzgefängniſſe, in denen nur noch Straſen bis du zwei 
Monaten abgeſeſſen werden. * „ ů 

Die engliſche Verwaltung iſt hier wie überall teuer., Aber 
die Gefangenen erhalten dafür wenigſtens, was ſie in 
anderen ortentaliſchen Geſängniſſen nicht erhalten: autes 
Eſfen und, im Falle einer Krankhelt, außreichende Pflege. 
Daß Lazarett iſt ein großer Raum mit guten Betten. Man 
hat die Fenſter ſogar hier nicht vergittert. 

Alle Betten waren weiß. Nur auf dem einen laäg aus⸗ 
gebreitet eine braune Decke. Darunter ein Körper. 

Der Arzt ſchlug die Decke zurück. 
„Tuberkuloſe.“ 
Ich ſah ein gelbliches, armes Geſicht, 
Der Arzt wollte mit mir in die Stadt zurückfahren um 

begleitete mich. 
Dranßen vor dem Gefänanis hockten in unveränderter 

Haltung noch die dret Frauen. Ein Hodſa, ein türkiſcher 
Prieſter, ſurach lebhaft auf ſie ein. Der Arzt fragte, was 
es gäbe. ů ů 

Die jüngſte der drei Frauen hob das Kopftuch. Sie wolle 
iyren Bruder ſehen. ů 

„Sie wiſſen, daß jetzt keine Beſuchszeit iſt,“ 
„Aber man hat uns geſäaat — daß er lot iſt.“ 
J fuget Alenn in G. der Haupiſt p. 
Ich ſuhr alleln nach der Hauptſtadt. 

ů Leo Matthbias⸗ 
rrrrrrrrrne 

  
    

  

Abbruch einer deutſchen 

Eifenbahnlinie im Rheinland 

Franzöſiſche Furcht vor deutſchen Anarijib⸗ 

abſichten 

Im Nahetal, auf der Strecke Odernheim— 

Duchroth iſt auf Anordunng der franzöliſchen 

Beſatzungsbehörden mit dem Abbruch der 

Elſenbahnſtrecke begonnen worden. Es han⸗ 

delt ſich hier um eine Bahnlinie, dle als 

ſtrategiſchen Zwecken dienend angeſehen wird 

uand daher einem Abkommen zufolge ver⸗ 

— unſer Bild. Scigt' die Ab⸗ 
-Nahetal⸗ Vtan oht fran⸗ 

die den ortgang Per Ar⸗ 
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Heimalbhaſen Wilhelmshaven eingelaufen, wy er von einer 
vieltauſendköüpfigen Menſcheumenge ſtürmiſch, begrüßt 
wurde. ů‚ 

Verfahcen gegen Gruaf Rael Siolberg? 
Wegen 8 175 

Laut Verliner Vlättern ſchwebt vor dem Landgerich: 

Hirſchberg gegen den Grafen slarl Stolberg zu Wernigerode, 
den im Prozeß viel genannten Bruder des erſchoſſenen 

Majoratsherrn von Jannowitz, auf Grund ſeiner im Prozetz 
Herwähnten Vergehungen an einem ſeiner jugenblichen 

Reffen ein Ermittlungsverfahren wegen 8 175 des Straſ⸗ 
geſetbuches. 

— Nach einer Mitteilung der Staatsanwaltſchaft, Hirſch⸗ 

berg entſpricht dieſe Blättermeldung nicht den Tatſachen. 

Es ſchwebe zur Zeit gegen den Graſen Karl zu Stolberg. 
Wernigerode überhaupt kein Verfahren, und wenn Ver⸗ 
fehlungen vorlägen, ſo lägen dieſe bereits über 5 Jahre, 

zurück und ſeien inzwiſchen verjährt. 

Seine Frau mit dem Beil erſchlagen 
Das Schwurgericht des Landgerichts III in Berlim verur⸗ 

„teilte den Reiſenden Hoffmann wegen Totſchlags au, ſeiner 

Ehefrau und wegen forigeſetzter Unterſchlagung Zu zwei Jah⸗ 

ren ſechs Monaten Geſängnis. Acht Monate Unterſuchungs⸗ 

haft wurden angerechnet. Hoffmann hat ſeine, Frau am, 

7. April' d. J. mit einem Beil erſchlagen, nachdem er elwo 

2000 Mart unkerſchlagen hatte, um die Mitiel zusihrer Behand⸗ 
lung in einer Nervenheilanſtalt aufzubringen. Als ſeine Ver⸗ 

J%„ mag entdeckt wurden und er deshalb die Slolung, ver⸗ 

lor, ſoll ſich Hoffmanns Frau nach ſeinen Angaben ereit⸗ 

erllürt haben, gemeinſam mit ihm zu ſterben. Wie aus dem 
Urteil hervorgeht, hat das Gericht jedoch Totſchlag ange⸗ 

nommen. 
  

   
   

  

   

  

      

        

  Müis, 
der gute Scthuhpufz



  

Die Giſtmorderinnen leugnen 
Der Mrozeß in Szolnok — Der Wenbarm unter dem Bett 

„Szolnor wurbe geſtern gegen die erlte Gruppe der 
Giſßzacherinnen perhanbelt. Auf der Anklagebank ſitzen ble 
zeährige Fran Holyba, die Lablbris Trau Sebeſtyen, die 
ſbhjährige Fran Lipka und die öblährige Frau Köteles. Alle 
vier fiud atfarnte rau Holyba, die angeklast iſt, 
lhren Mann auf Anraten ber Laves Sebeſtyen, ihrer Nach⸗ 
barin, mit Arſen vergiftet zu haben, leugnet und gibt an, 
eine Hebumme habe einmal eine Arznei in die Suppe ge⸗ 
tan. Sie gibt zu, daß es Gift geweſfen ſei, da ihr Mann 
einen Tas darauf ſtarb, bleibt aber habel, dies vorher nicht 
gewußt zu haben. Fran G Mord 

rau Sebeſtyen leugnet, Frau Holyba zum Morde ange⸗ 
M zu haben. Die dritte Angeklagte, Frau Lipka, hat ber 
Anklage zufolge eine ihrer Obhut anvertrante alie Frau, 
daun ihren Stiefbruder und ſchließlich ihre Schwägerin mit 
aus Fliegenpapier gewonnenem Arſen auß der Welt geſchafft. 

Sie hat alle drei beerbt 

Auch ſie leugnet alles. Ebenſo leugnet die vierte Ange⸗ 
klagte, Frau Köteles, gewußt zu haben, daß das Mittel, das 
ſſe von Frau Lipka gegen die Trunkſucht ihres Mannes er⸗ 
hlelt, Gift geweſen ſei. Sie bleibt bei ihrem Leugnen, auch 
als lör der Präſident vorhält, daß ſie die Giſtflaſche in den 
Sarg ihres Mannes gelegt habe, um die Spur ihres Ver⸗ 
brechens zu verwlichen. 

Im Verlaufe der Zeugenverhöre wurden auch die Ge⸗ 
meindeärzte vernommen, die angeben, während der Behand⸗ 
lung keine Vergiftungsſymtome wahrgenommen zu haben. 
Der eine Arzt gab der Anſicht Ausdruck, daß wahrſcheinlich 
bei der crſten Gelegenheit nur eine ganz kleine Doſis Gift 
verabreicht worden ſei und 

daher der zu dem Opfer geruſene Arzt die Vergiſtung 
nicht feſtſtellen konnte. 

Nach dem ärztlichen Beſuch wurde dann den Kranken eine 
großße Doſis Gift verahreicht Dieſes Verfahren dürften die 
Verbrecherinnen gewählt haben, um darauf hinweiſen., zu 
können, daß ſie zu den Kranken einen Arzt gerufen haben. 

Unter den übrigen Zeugenausſagen ſind beſonders die 
Mitteilungen eines Gendarmeriewachtmeiſters von Inter⸗ 
vle⸗ der erzäblt, er habe die Frauen olpba und Sebeſtven, 
die anfänglich alles leugneten, in ein gemeinfames Zimmer 
jverren laſſen, in dem er ſich vorher unter dem Bett verſteckt 
hatte. Die alleingebliebenen Frauen berieten nun, ob ſie ein 
Geſtändnis ablegen ſollten oder nicht. Darauf war er her⸗ 
vorgekrochen und hatte die beiden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß ſie nun nicht mehr leugnen könnken. Frau. Se⸗ 
beſtyen, beſtätigte die Angaben 
meiſters. 

Ranaſſe Friedländer aus der Haft entlaſßen 
Man fürchtete, daß er geiſteskrank wirb 

Der Dljährige Manaſſe Friedlänber iſt genen Stellung 
worb Kantion von 10 000 Mark aus ber Haft entlaſſen 
worden. 

Wie erinnerlich, hatte er zu Anſana des Jabres in der 
Wohnung ſeiner Eltern ſeinen 16jährigen Bruder Waldemar 
und deſfen gleichaltrigen Freund Tibor Boeldes erſchoſſen 
und wurde dafür im Juni dieſes Jahres vom Schwur⸗ 
heleſlt 3 wegen Tolſchlages zu 6 Jahren Gelängnis ver⸗ 
urteilt. 

Da Sanitätsrat Dr. Leppmann jetzt ein Gutachten ab⸗ 
gegeben hat. wonach bei Fortbauer der Haft die Gefahr be⸗ 
ſteht, daß Friedländer in Geiſteskrankheit verfällt, hat der 
Strafſenat des Kammergerichtes auf eine Beſchwerde gegen 
den die Haftentlaſſung ablehnenden Beſchluß der zu⸗ 
ſtändigen Strafkammer entſchieden, daß Friedländer gegen 
eine Sicherheitsleiſtung von 10000 Mark vorläuſig aus der 
Haft zu entlaſſen iſt. Er war noch in Unterſuchungshaft, 
da das Urteil des Schwurgerichts nicht rechtskräftig iſt. Die 
Reviſionsperhandlung beim Reichsgericht iſt auf den 19. De⸗ 
zember anberaumt. 

Ein Getreideſpeicher abgebrannt. In einem Getreide⸗ 
ſpeicher in Minneapolis erfolgte aus noch unbekannter 
Urfache eire Exploſton, die einen Brand verurſachte. Der 

des Gendarmeriewacht⸗ 

in großer „Erregung“ geweſen.   
bringt ihnen unser Hausl 

Zum gronen Weihnachtseinkaufl 
Ein jeder welß, das er hler das Beste zu billigen Prelsen erhält. —— 

Sie können nicht an unserem Haus vorübergehen, immmer wieder werden Sie von der gewaltigen Leistungsfähigkeit überzeugt. Ob Sie Kleider- 
oder Seidenstoffe, Leib-, Tisch-., Haus- und Bettwäsche, Mäntel. Kleider, Strick- und Kinder-Konfektion, Teppiche,: Gardinen, Tisch- und Diwan. 
decken, Wollwaren, Handschuhe, Strümpfe, Trikotagen, konfektionierte Weiß waren, Taschentücher, ů 
überall finden Sie in guten Qualitäten Angebote, deren Billigeit außergewöhnlich ist. An allen Lägern bieten wir lhnen große Einkaufsvorteile, 

die durch unseren 2entralisierten Grolleinkauf so überwältigend sind. — * ů 

  

J. Wi deibert ernbvet vude Der Frantfurter Prozeß beginnt / Reue Kusfagen bes Gohnẽs 
Unter dem Vorſitz des Siprgericht in Prant Dr. Siebert 

begann geſtern vor dem Schwurgericht in Frankfurt an der 
Oder die Verhandlung gegen den Landwirt Paul Deilert aus 
Grunow, der unter der Anklage der vorſätzlichen Tötung ſeines 
geladen ſteht. Es ſind 38 Zeugen und drei Sachverſtändige 
geladen. ů ů — 

Der Angeklägte, der 37 Jahre alt iſt, gab in der Verhand⸗ 
lung eine Schilderung des Herganges der Tat. Nach einer der 
häufigen Streitigkeiten zwiſchen Vater und Mutter habe der 
Vater das Gehöft verlaſſen. Die Mutter jchickte den Angeklag⸗ 
ten nach, um den Valer zurückzuholen, Dabei kam es zu einem 
Ringkampi, bei dem beide in den Chauſſeegraben flelen. 
Plötzlich blieb der Vater leblos liegen. Der Angeklagte glaubte⸗ 
nach ſeiner Holte ere an einen Krampf und ging nach Tochter der Sandwirtseheleute oß ermordet aufgefunden, Hauſe. Später holte er den Valer in die Häckſellammer und⸗ 
brachte ihr am anderen Morgen weg. Wid 

ider⸗ 

und zwar war ihr der Hals bis auf die Wirbelſäule durch⸗ 
ſchnitten. Der Mörder iſt ein ehemallger Fremdenlegionär, Der agen ſeite machte den Angeklagten auj den 
numens Welrich, der als Knecht bei den Eltern des Mädchens luu gegen ſeine früberen Ausſagen aumertſam, nach denen⸗. 
beſchüftigt war. Er hat ſich durch elnen Kopfſchußß aus einem ie Tat ueN1 in der Häckſellammer geſchehen ſein ſollte. Der: eſchäfligt war. Er ·ů Angeklagie blieb trotzdem bei ſeiner letzten Darſtellung. Dier Karabiner getötet. Wie verlautet, hatte er vas Mäpchen mit Muiter ſoll geäußert haben: Gott ſei Dank, daß er weg iſtt, 
Liebesanträgen verſolgt, war aber abgewieſen worden. Der Angetlagte beſtätigte dieſe Angaben. 
EEirriiiiitrretrn 

Ein L 
260 Bahehäſl 

Aus Amerika werden oban⸗ 
taſtiſche Flugzeugpläne ge⸗ 
meldet, wonach vier Luft⸗ 
rieſen in Bau genommen 
werden ſollen, die in der 
Lage ſein werden, nicht we⸗ 
niger als 206 Fahrgäſte zu 
befördern. Die Spannweſte 
eines ſolchen Flugzeuges, 
die nach dem Nur⸗Glügel⸗ 
Prinzip gebaut werden ſol⸗ 
len, wirb etwa 87 m, dile 
Sans 10/% m und die ganze 
änge 44 m betragen. Acht 

Motoren mit einer Leiſtung 
von je 1000 PS ſollen dem 
Flugzeug eine Höchſtge⸗ 
ſchwindigkeit von 145 Mei⸗ 
jen baw. eine K Mle jeſchwin⸗ 
bigkeit von 60 Mellen ver⸗ 
leihen. Der Hau ſoll ſo. 
raſch in Angriff genommen — „ 
werden, daß mit der Fertigſtelluna der Flugzeuge noch im nächſten Jahre gerechnet werben kann— 

Kumpf gegen einen Wunderdoktunn 
27•* 

Der zur Zeit in Rom weilende ſpauiſche „Wunderarzt“ 
Dr. Afuero, der durch Wetieiſ m der Naſenreflexe die ver⸗ 
Witduten Kraukheiten heiten will, wurde vom faſchiſtiſchen 

alionalverband der italieniſchen Aerzte aufgefordert, ur Nich, 

  

Speicher und etwa 8000 Tonnen Welzen fielen deu Flam⸗ 
men zum Opfer. Der Schaben wird f Million, Pͤllar 
geſchätzt. 

Mord un einer 15 jährigen ‚ 
Der Täter ein abgewieſener Liebhaber 

Geſtern früh wurde in der Scheune des elterlichen An⸗ 
weſens in Großoſtheim (Unterfranlen) die 15 Jahre alte 

  

  

        
„Der Schroerken von Tege“ 

Ein Stralgefangener freiteſprochen ö 
Der Strafgefangene Burkaſch wurde geſtern vom Schöf⸗ 

fengericht Berlin⸗Wedding von der Anklage⸗ des Wider⸗ 
ſtandes und Beleidigung freigeſprochen. Er batte im Ge⸗ ſonderen wiſſenſchaftlichen Wellerſlige Gelcgenheit Geel 
fängnis Tegel mit dem Strafanſtaltsoberwachtmeiſter Lom⸗ prüfung ſeiner angeblichen Heilerſolge zu geben. Gleichzeltig 

fordert der Aerzteverband die Oefſfentlichkelt auf, vor den re⸗ 
klamehaften Anpreiſungen der Kur des Wunderdottors auf der 
Hut zit ſein. 13 

Goldvorkommen in Sibiricnt 
Eine Forſchungsexpedition der Akabemie der, Wiſſen⸗ 

ſchaften der Sowjetunion hat in Jakutien in Oſtſiblrign“ 
zwiſchen den Flüſſen Kolyma und Indigirka neue große 
Goldvorkommen entdeckl, die ſich auf einer Fläche von etwa 
700 Kilometer Länge und 250 Kilometer Breite erſtrecken 3* 

bard einen Zuſammenſtoß. Dieſer wurde in den Zeitungs⸗ 
meldungen Über dieſen Vorfall als „Der Schrecken von 
Tegel“ bezeichnet. Das Gericht konnte ſich in der Ver⸗ 
handlung von ber: Schuld Burkaſch nicht üsberzeugen, zu⸗ 
mal, da zwei Mitgefangene, die ibn entlaſteten, ſehr be⸗ 
ſtimmt ausſagten, während Oberwachlmeiſter Lombard in 
der- Verhandlung den Eindruck machte, als wäre er bei 
dem Zuſammenſtoß, der den Gegenſtand der Anklage bildete, 

      

     

    

         

      

  
     

    
            

  

   

  

   
    

  

Die vier Delmenhorſter Rünber in Haft 
Ein kommuniſtiſcher Stadtrat dabei 

Die „Voſſ.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Unter dem 
Verdacht, an dem Delmenborſter Raubmord vor 16 Jahren 
beteiligt zu ſein, wurde in Offenbach der Klempuer Heinrich 
Seekamp, der ſeit Jahren kommuniſtiſcher Stadtrat in 
Offenbach war, verhaftet. Die Verhaftung erfolgte auf 
Grund des Geſtändniffes der in Bremen feſtgenommenen 
Arbeiter Möhrke und Martin, die Seekamp der Mittäter⸗ 
ſchaft bezichtigten. Zu gleicher Zeit iſt auch der Arbeiter 
Hirth aus Griſenheim in Baden verhaftet worden, der⸗ 
ebenfalls als Komplize in Frage kommt. 

pfefferstadt 7! 
T＋e %622 
Du bwust, Vesliset; gurebrebend 3—1. Sopttaga 9—12 Uhr 

zigerstr. 5. J. Neuseililebe Bebendlungazimmer, Croſles eigebes Dernlorinm jär Cebize wad Röntgenulpabtwen, 

     
    

     Hler trifft sich wieder ganz Danzig 

   

  

   

  

    

  

Schũrzen oder Herren-Artikel benötigen-       

        
        

  

 



  

      
    

  

   

    

    
Wültel, die Mülller auf dieſe 
ſtrenger Rationalifierung für ſechs Wochen genügen, — mehr. 

      

Kr. 292 — 20. Sahrhen 
    
— 222L. Mianer ersaafIt: 

Miden Sehelboßt über ben Alant 
— Eine abenteuerliche Reiſe / Elf Monate Kampf mit dem Meer 

Der Mann, dem die waghalſigſte pporiliche Leiſtung dieſes 
Zahrhunderts geglückt iſt, der Berliner Arbeiter Paul 
Müller, iſt wieder in Berlin, und mit der gleichen beſcheide⸗ 
nen Ruhe, in der er vor drei Jahren von ſeiner ftren Idee 
erzähltr, den Atlantiſchen Ozean in einem kleinen Segelboot 
zu/ überqueren, berichtet er heute von dem Ablauf ſeines Aben⸗ 
ieuers, von den Gefahren, die er überſtanden, von den Tri- 
umphen, die er gefeiert hat, — und von dem Fiasko ſeines 
Traumes, ſich eine Exiſtenz, die er in Deutſchland nicht ſinden 
konnter jenſeiis des dgroßen Waſſers zu ſchaffen und in Bra⸗ 
ſilien oͤder Kanada ein lleiner Farmer zu werden. 

Paul Müller iſt als armer Mann nach Deutſchland zurück⸗ 
gelommen. „Ich bin lein Ver ich abhnſi⸗ erzählt er, „ich hatte 
drüben große Chancen, aber ich habe ſie leiver nicht ausge⸗ 
nützt. Ich hatte gehofft, ich würde mür wenigſtens, wenn ich 
lebend Dini erkomme, irgendwo 25 QAuadratmeter Lanp kaufen 
können Aber am Ende blieb mir nur das Geld für den 
Marwpſe von Neuyork nach Deutſchland.“ 

Guten, Monate lang war Milller unterwegs, davon 
eil Monate auf dem Waſſer, im ſiündigen Kampf. auf 

— Leben und Tod. 

ü‚ 1928 war er von Hambüurg auftzebrochen, in einem 
das bich Meter lang und 17 Zohre alt war, und 

er, einem Elbſchiffer für 600 Mart goe hiit aite, kleber 
Ou Eeil der Müllerſchen Fahrt wur! 

hwiſchen Juli 1928 und Februar 1g2h lam Müller von 
„Gushaben bis zu den Kanariſchen Inſeln, 

  

  

ie irlher je auf See geweſen zu ſein, ohne nautiſche Kennt⸗ 
Afe ſt ewemttlefge Lumpäs lal⸗ einziger Kusrilſtung, 

orien Cuglich ahßte er auf ber Reiß Aiun unt Duüttun 
n, En 'ꝛe er auf der Reiſe ſtubieren wollte, 

* üe ner Landung in Amerika verſtändlich machen zu 

14.,-Debruar begann pie Reile von ven Kangriſchen 
in nach dem amerilaniſchen Kontingent. Die Lebens⸗ 

fahrt mitnahm, konnten bei 

     

faßte das Boot nicht. Es waren 60 Pfund, Kartoffeln, 20 Pfd. 
Schilfszwieback, je 10 Büchſen Kondensmilch, Cornedbeef, Ge⸗ 
müiſelonferven, Helſarpinen, ein wenig kräſe, Zucker, Kakao und 
Tee, unv 144 Liter Waſſer. „Ich Miil gleich am erſten A0 
„Lebensmittellarten“ ein“, erzählt Müller; ich wußte, daß die 
Fahrt viel länger dauern könne, und ich hoffte nur, unterwegs 
einem Dampfer begegnen zu können. Aber 

Pis ich aus Neſtianv Tam, habe ich nie ein einziges Echlfl 
450 Geſcht WWüümmen. Es dauerte genau zwel Monull 

und neun Tage!- 

Dann landete ich auf einer, kleinen Inſel „Fortune JIs⸗ 
land“,‚ wo nur Reger wohnen. Ich war ſehr 0 „, daß ich In⸗ 
zwiſchen genu dleie gelernt haite, um mich einigermaßen 
mit ihnen perſtänd gen zu können. Ich ruhte mich dort nur 
ein pgar Stunden aus. Dann ſegelfe ich weiter, noch zwei 
Tage lang, bis ich auf Cuba landete, in Gibara, einem kleinen 
8 lev 800.-Kilometer von Havanna entfernt. Ich ſuhr dann 

ler, „ K 8 
2. ras die Küſte entlang, bis Habanna, 

es daüerte ſechs Tage. Dort wurde ich ſchon am Hafen er⸗ 
wartet- und eehien Man auartierte Wuſchmn beſten Hotel 
der Stadt ein, der Bürgermeiſter 190 Waenicß aälen für mich, 
und der Präſident der Repuhlll Cuba ließ mich durch eine 
Kommiſſi et Decr 900 m Deutſchen Club hielt ich einen 
Vorfras, bei bem 500, Dollar für mich Klbn t wurben, und 
man Pot mir an, in Cuba zu bleiben. er ich wollte wetiter, 
— bis Neupvork. Als ich von Habanna aufbrach, wurde ich von 

rten Motorpooten begleitet, alle Dampfer im Hafen ſetzten 
dieZirenen in Bewegung, und überall war in den deutſchen 

geflaggt, — es war wunderſchön. — Die nächſte Sta⸗ 

    

      
igen wurde und ein Woche blieb. 

„Dann geſchah das Unglück,“ 

Müſlers Stimme wurde um einige Grape leiſer. „Als ic 
volt Landen ei bars, 0 ſuß Augeſchl ſen.J S wach 
24. Stunden rt war ich feſt eingeſchlafen. Ich er— ( 
8 Land⸗ heftigen Stoß und ſah m zu meinem Schreüln 

and, 

unien in einer wilden Brandung, die vas Boot zwiſchen 
öSelſen hin und her trieb. — 

2 Steuerſchwert war ſchon., ganz verbogen, und das Woot 
e 81 10 'es Leck bekommen. Eine bohe Welle trieb mich 

Alietzlich mit dem kaputten Segelbvot auf bas Land, Es war, 
e ich ſpäter erfuhr, „Mosquito Lagoon“. Nach einigen 

Tunden würpe ich von einer Patrouille der Küſtenwache ent⸗ 
t, die ſich ſechs Meilen entfernt fand. Abends trafen von 
zwei: Natrouittenboote ein, wie ſie gegen Zollſchmuggler 

ützt werden. Sie wollten mich abholen und mein Voot 
n, aber die Schiffe waren zu groß, um durch die Bran⸗ 

ag kommen zu können. Sie warteten bis zum Morgen, dann 
E. eine Dampfer ein kleines Beibont mit zwei Männern 
mich-abholen ſollten. Däs Boot lenierte in der Dran⸗ 

Ich ſprang ins Waſſer und * — 

Ftonnte dem einen Küſtenwächter helfen, aus Land zu 
K kommen; der zweite ertrk. 

Eiſt nächſten Tage wurde ſein Leichnam ang[oemmt. 

   

   

  

    

    

   

  

    

  

am   

war-ſurchtbar für mich, daß er um meineiwillen ſein Leben· 
gebüßt hatte ... Aber die Küſtenwächter von Mosquito 

goon ließen mich Wemein Schſfs Kameraden nicht entgelten. 
25 ichten mich und mein S W0 zu dem kleinen Hafen JFernan⸗ 

ö ein Grieche das Boot koftenlos ausbeſſern ließ.“ 

  

   

   

  

     

  

Es5, 
hatte geglaubt, den ſchwerſten Leil der Fahrt zwiſchen den 

mariſchen Inſeln und Cuba abgemacht zu haben, aber es 
zeigte ſich, daß die Fahrt an der amerilaniſchen Küſte entlan, 
noch ichwieriger war. Vor South⸗Karolina überraſchte mi⸗ 
nüchts ein furchtbarer Sturm. Der Maſt riß, das Segel ging 
ülber Vord, und ſieben Stiunden lang trieb das Boor ma⸗ 
növrierunfähig auf dem Waſſer. Irgendwie kam ich ſchliehlich 
all Land.Sobald ich mich 

ilen lang, erſt nach rechts, dann nach lints 
   

  

    

  

   

pak ſich auf der ganzen Inſel außer 
ine lebende Seele befandsd. 

45 n Boot mußte 
ben. 
uüf den Marſch, den Strand der Inſel entlang, — es war 

Kiawah⸗Island, wie man mir ſpäter ſagie. Schließlich ſah ich 
wieder Land. nux vier Kilometer entfernt. Ich entſchlo 

— — 

e hier ſchon einmal 

v ar Miami auf Florida, wo ich gleichfalls ſehr freundlich 

der ve 

b nicht bei dem einen Unglück“, fährt Müller fort, 

ewegen konnte, ging iehrere 

‚ ich unter dieſen Umfländen verloren 
Ich packte meine Sachen in einen Sack und begab mich 

‚ mich, 
binüherzuſchutmmen“, —„ich bin ein glänzender Schwimmer“, 
ügt Müller ein, „in früheren Jahren war ich als Mettungs⸗   

ſchwimmer in Badeanſtalten tätig“. „Ich tam ſo auf elne neue 
Inſel — Snacke Jsland — aber auch dort war leine Menſchen⸗ 
ſeele zu ſehen, Ich mußte weiterſchwimmen, nach den nächſten 
Land, acht Kilomeler welier. Ich war ſchon gräßlich erſchöpft 
und verſuchte, auf dem Rücken ſchwimmend, etwas zu ruhen, 
— als ich plötzlich hinter mir ein Segelboot ſah. ö 

25 muſtte lange ſchreien, bis mich der Mann in dem 
vot entdeckte und aufnahm: es war ein Alkohol⸗ 

ů ſchmusgler, — 
ein Deutiſch⸗Amerilaner, der ſich meiner ſehr rührend aunahm. 
Er brachte mich vach Charleſtown in Soulh⸗Carolina und 
jührte mich dort in die Hanbelskammer. Das war Aufantz 
ſuni. Es wurde die ſchönſte Zeit meiner Reiſe: man brachte 

mich als Ehrengaſt in einem ſchönen Holel unter, und ſanimelte 
Gelder, um mir zu eineni neuen Bost zu verhelfen. Als man 
hörte, daß ich in Berlin eine Braut habe und nach der Ozean⸗ 
Ueberquerung heiraten wolle, redete man mir l⸗ mneine Braut 
von Europa kommen zu laſſen. Am 29. Auguf 

fand. meine Hochzeit ſtatt, vie von der Stadtverwaltung 
ausgerüſtet wurde und zu ver 500 Güſte erſchienen. Der 

Bürgermeiſter ſelber war Trauzeuge. 

nzwiſchen war das neue Boot ſertig, geworden, Nur no— 82 
EEEE 

age nach meiner Hochzeit bli⸗ ich in Charleſtown. ſchon    
AMeemn 2 SruSHE 

  

3. Veiblitt bet Lanzizet Volksſtinne 

Lehr untüchtin 
det hat. Ich kenne ſein Schiff, das iſt doch ein Palaſt im Ver⸗ 

Sonnabeud, den 14. Dezember 1929 

am (. September ging es weiter. Doch auch mit dem neuen 
Boot ſollte ich meinen Plan, bis nach Neuyort zu ſegeln, nicht 
durchſühren können. 

Am 16. Septenber kan ein Sturm, bei dem miein Bovt 
. kenterte. 

Lange Stunden mußzte ich ſchwimmen, bevor ich Land erreichie. 
Nachts kamt ich in ein tleines Dorf in North⸗Carolina, nur mit 
meinem., Badeanzug, — den ich die ganze Reiſe über unler 
meinen Sachen truh, — bekleidet. Ich klopfte an eln Haus, aber 

die Leute hielten mich für einen Einbrecher vper Räuber 
und ſchrien um Hilſe, bis das ganze Dorf verſammelt war. 

Erſt uach ſtundenlangem Zureden wurde mir geglaubt, daß ich 
ein Schlffbrüchiger ſei, und man brachte mich in einem Auto 
zur nächften Küſtenwache. Dort wurde ich endlich eingekleldet 
und lonnte etwas ausruhen. Aber mit dem Segeln war es 
endgültig aus. Ich bekam nur das Geld, um nach Norfoll und 
von dort mit einem Dampſer nach Neuvork fahren zu können.“ 

Das Abenteuer war zu Ende. Der Mann, dem die kühuſte 
Ueberquerung des Atlautiſchen Ozeaus gegtlckt iſt, lonnte ſich 
durch einige Vorträge in Reuvork gerave die Miitel erwerben, 
um ſeine Frau zu holen und bein Rorddeutſchen Llovd zwei 
Schiffskarten für die Fahrt von Neuvork nach Vremen än 
kaufen. In Bremen bekam er einen Bluinenſtrauß vom Weſer⸗ 
Hachtllub. „Es hat mich ſehr geſreut“, ſagt Paul Müller, „es 
war wenigſtens eiwas“. Aber es war auch alles. „Ja, ich bin 

Sehen Sic, der Luckner, welchen Ruhm 

gleich mit meinem Bpot .., Und dabei habe ich doch nicht 
»Abeuteuer erleben wollen, ich wollle mir nur die Mitiel für 
ein kleines Stück Land erringen ... Schade, daß nun alles 
umſonſt war ... Na, ich muß jetzt gehen, ich muß mir noch 
heute eine Schlafſtelle ſuchen ... das iſt nicht ſo leicht, wenn 
man verheiratet iſt — — —“ 

Die kleinſte deutſche Gemeinde 
iit die Burgruine Regenſtein bei, Blanken⸗ 
burg im Harz, die ſage und ſchreibe ſieben 
Einwohner zählt. Der Regenſtein iſt eine 
ehemalige Raubritterburg, die noch hente 
viele in Sandſtein gehauene Gewölbe ent⸗ 
hält. Auch eine Folterkammer iſt uoch vor⸗ 
handen. Vom Regeuſtein ans hal man eine 
wundervolle Ansſicht auf den Harz und die 
nördlichen Vorberge. Nach allen Seiten 

jallen die Felſen ſteil ab. 

  

Marterpfühle im Walde 
Torturen noch 30 Jahre vor Leſſing — Ein dunkles Kapitel ä* 

Zu den furchtbarſten Kapiteln menſchlicher geiſtiger, 
rechtlicher und moraliſcher Verwirrung gehören der mittel⸗ 
alterliche Zauber⸗ und Hexenglaube und vor allem die 
ſchauerlichen Hexenyrozeſte, die unter Billigung und Mit⸗ 
würkung der chriſtlichen Kirche vor ſich gingen. 

Die eigentliche Periode der Hexeuprozeſſe, die ganz 
Deutſchland, Italien, Frankreich, Spanien und England in 
eine große Richtſtätte verwandelte, wo in jeder Stadt die 
Folterknechte arbeiteten und die Scheiterhaufen dampften, 
nahm ihren Anfang mit der Bulle des Papſtes Inno⸗ 
cend v I. vom Jahre 1484. 

er Papſt trägt darin den beiden Inquiſitoren für Süd⸗ 
und Norbbdeutſchland, Heinxich Inſtitor und Jafob 
Sprenger auf, die Zaubeker und Hexen, die „Männer 
Weiber und Tiere mit heftigen inneren und äußeten 
Schmerzen quälen und die Männer am Zeugen, die Weiber 
am Gebären und beide an der Verrichtung der ehelichen 
Pflichten zu verhindern vermbgen“, auszulpähen, zu be⸗ 
ſtrafen und auszurotten, wie ſie nur wüßten und könnten. 

Dieſe Männer und andere burchzocen nun Deutſchrand von 
einem Ende zum andern, überall jammernde Familien und 

verbrannte menſchllche Gebeine hinter ſich baffend/ 

Sprengers „Hexenhamniex“, der 1489 in-Köln erſchien, wuxde 
das Geſetzbuch in Hexvenſachen und regelte das ganze ordent⸗ 
liche gerichtliche Verjahren gegen die Hexen. 

Die Hexenprozeſſe, die im 17. Jahchundert unter Pro⸗ 
teſtanten und Katholiken auf gleiche Weiſe fürchterlich wüte⸗ 
ten, haben nach einer genauen Berechnung 9 442 904 Menſchen 
das Leben gekoſtet, merkwürdigerweiſe ſaſt genan ſo viel, wie 
der große Hexenkeſſel der neueſten Zeit, der Weltkrieg 

uch das Fand Braunſchweig blieb nicht unneleuchtet von 
eerenden Fackel des Hexenſcheiterhaufen; ſie loderten 

namentlich im Lechblumer Holze bei Wolfenbüttel. 
Nach archivaliſchen Ueberlieferungen wurden dort häufig 
an einem, Tage zwölf Opfer verbrannt, und der Platz 
vor dem Holze ſoll wegen der zäahlreichen Brandpfähle 
einem kleinen Walde geglichen haben. 

Soviel die Forſchung ermittelt bat, reichen die Hexeu⸗ 
prozeſſe im Braanſchweigiſchen big 1475 zurück, wo Jette 
Schomakers in der Stabt Braunſchweig der Hexetei be⸗ 
ſchulbigt wurde. Der letzte Hexenprozeß im Lande Braun⸗ 
jchweig fand 1699 (i) in Schöningen ſtatt. 2R2•„ 
Ein Jahr zuvor wurde eine Katharina Sommermeyer 

aus Beiſerſtedt der Hexerei augeklagt, und an Herzog Ru⸗ 
dolf Auguſt (1666—1704) richtetée die Gemeinde Einum ein 
Bittgeſuch um fleißige Anſtellung von Hexenprozeſſen. 

Im Jahre 1605 wurden von den Paſtoren Janus und 
Lange zwei alte Weiber, die Wifſelfche und die 
Hertſche genannt, der Hexerei beſchuldigt. ‚ 

„Die Wiſſelſche ſei eine Verächterin Gottes nud lange 
nicht beim Abendmahl aeweien. 

Bei, meheren Krantheitsſällen bahe ſie ſich verdächtig, ge- 
vlacht/ ſie beceite“ aus alten Stryoyb e⸗ 

  

0 lmen und alten 
köyfen eine treffliche Arznei, wiſfe Mittei, di 
zu bezaubern. Von dieſer Wiflelſchen ſei die Hert 
Erzgräberin angegeben, die vielen Leuten an ihren 
kecinte ief der habe.“ Die bierauf verhörte Hertjche be⸗ 
kaznte auf der Folter im Keller des Altſtadtrathanſes, daß 

der Teufel ſie in Sold genommen und ißhr ein Zeichen auf 

    
     

  

         Hut 

* 

  

den Leib gedrückt habe. Sie beuannte ihn Tieleke (1) und 
gah, an, v DD 

  

  

gegen die Starkſche. 

daß er ſich angefaht habe wie eine Kröte. 

Er habe ſchwarze Kleider getragen und lange Füße gehabl. 
Nachdem ſie dann nach einem Gutachten der ſuriſtiſchen 
Fakultät zu Helmſtedt abermals der Toctur anterworſen 
war, bekannte ſie, ſie habe auch aus einer auf dem Kirchhofe 
ieill,rabenen Kindesleiche ein ſchwarzes Pulver herge⸗ 
ſtellt. 

Der Herr Paſtor Janus, der eines Tages umielciäht 
aus ſehr profanen Gründen — „hlötzlich zur Erde gefallen 
war“, ſchreibt dieſes Malheur der Frau Hertſche zu, oͤie zu⸗ 
fällig bei dem Fall in der Nähe war. Die Unglückſelige 
ſtarb wahrſcheinlich an den Folgen der Tortur im Gefäng⸗ 
nis; ihre Leiche wurde „vor ein peinliches Gericht gebracht 
und öffentlich verbrannt.“ 

Noch furchtbarer in ſeinen Folgen war der Hexenpinreß 
Mehrere Perſonen, die »dieſer Frau 

nicht vohlwolllen, hatten ſie augezeigt, dau ſie die Leute mit 
Krankheiten behexen könne. Die Zeugin Anna Betrar. 

ſagte aus, daß aus ihrem Kuhſtall, als die Kuh teine Milch 
geben wollte, ein ſchwarzes Ding, „ſo anzuſchauen geweſen“ 
wie eine Ente“, herausgekommen, über den Hof auf die Gaſſe 
gelaufen und im Starkſchen Hauſe verſchwunden ſei. Die 
Stark wurde darguf der Tortur, unterworſen, geſtand aver 
nichts. — Nun hieß es, der Teufel, müſſe Heibene hei ihr. 
geweſen und ihr die Zunge ſeſtgehalten haben, damit ſie 
nicht die Wahrheit bekenne. Als man ihr daun den Mand 

mit Gewalt öffnete, da habe man, ſo heißt es im Protokoll, 

  

„die Zunge ſchwarz gefunden, und auf ihr habe etwas ne⸗ 
feſſen, wie eine Hummel.“ 

Nach vergeblicher Tortur ſchritt man zur Waſſerprobe. 

Die Delinquentin wurde zur Abendzeit, nachdem die Stadt⸗ 
tore geſchloſſen waren, durch Henkersknechte zum Stadt⸗ 
graben geflihrt und mit gebündenen Händen und Füßen im⸗ 
Beiſein mehrerer Mitglieder des hochweiſen Ratez ius 

Waſſer geworfen. Nach der in den Akten enthaltenen Be⸗ 
ſchreibung hat ſie oben geſchwommen und nicht untergehen⸗ 

lhnnen; „auf einmal iſt ſie auf dem Waſſer wie ein Hecht 
etwa vier Ellen lang hingeſchoſſen, wobei mau gehört, daß 

es unter dem Waſſer und in der Luft ſehr geſchwirret.“ Als 
man ſie bald darauf herausgenvmmen, hat man ſie tot und 

„den Hals gebrochen“ gefunden. Sie wurde alsdann im 
Gefängnis auf dell Rücken gelegt; als man ſie aber am 

audeten Morgen, wieder beſichtigte, fand man, daß der 

eine. gro 

Teufel ſie des Nachts wieder umgewendet; ſie lag auf dem 

Bauche, das Angeſicht im Nacken! — Wegen dieſer „ſonder⸗ 
baren Umſtände“ wurde eine Rechtsbelehrung von der Uni⸗ 
verſität: Marburg eingeholtt. S‚ 

Bu gleicher Zeit eiwa ſand ein Hexenprozeß in Osna⸗ 

brück ſtatt,»der 133 Delinauentinnen auf den Scheiterhauſen 

brachte. Die, voch, vorhandenen Akten beſagen, daßß 8000 
Hexen verſchiedenen Alters auf dem B.oclsberge⸗(Vroclen) 

ße Zuſammenknuft gehabt und auf ihrer Rückkehr. 

durch. ſte In Northeim, Eſterode, Braunſchweig, Han⸗ 

noverund:, Ssnabrück 300 Perſonen- ums Leben gebracht⸗ 
64. gelähmt und unzählige durch⸗„Liebesglut wohnfinnig ge⸗ 

       

macht“ hätten 
Peit Schaudern verſenkt man ſich in die vpexmoberten 

ö Aklen jener finſteren Zeiten, in denen noch kein Strahl der. 

Aufklärnng die elende Menſchheit getrofſen hatte, in denen 

nur Finſtecnis, unſinnigſter Aberglaube, furchtbare Gran⸗ 

ſamkeit und — die chriſtliche Kirche herrſchten 

 



Epoct am Sonntag 
Die Futzballypieler haben immer noch Hochbetrleb 

Ur den morgigen Sountag war bas Wieberholungsſpiel 
Junad! I gegen Oliva I angeſetzt. Wie wir er⸗ 
jahren, hat Nungſtadt auf die Punkte verzichtet, Das Spiel 
fällt alſo aus. Jungſtadt ſteigt damit zur BKlaſſe ab, 
während Olivg ein Ausſcheidungsſpiel mit dem Zweiten der 
B⸗Klaſfe, Schidlitz, austragen muß. 

Danzig III und Freibett Ill ſtehen ſich um 930 Uhr 
ebenſalls auf dem H.⸗E.⸗Platz im Rundenſpiel gegenlber. 

Geſellſchaftsſpiele 

Auf dem Sporlplatz Altſtadt (Wallgaſfe) ſpielen,, 
* Dan3f gegen Fich Le M, um 9.30 Uhr. 

. öis 1 gegen Plehnendorf J, um 11 Uhr. 

In Heubude: 

„Freiheit“ Jgegen „Fichte“ J, um 11 Uhr. 

Sportplatz Troyl: 

„Friſchauf“ 1 gegen F. T. Langfuhr II, um 130 Uhr. 
„Seins J. Zugend gegen F. T. Schidlitz I. Jugend, um 

iuun. Sportplatz Reichskolonie: 
F. T. Langfuhr JII genen Emaus I, um 17 Uhr. 

Lanafuhr Jugend gegen „Freiheit“ Jugend, um 12/5 Uhr. 
um 9390 Uhr ſpielt Bürgerwieſen Il gegen Stern II 

in Bürgerwieſen. 

Hanſa, Elbing, ſpielt in Danzig 

Der hieſige polniſche Sportlklub „Gedania“ hat morgen 
nachnmittag die Ligamannſchaft des Elbinger Sportvereias 

„Hanſa“ zu Galt. Die Danziger ſollten gewinnen, ins⸗ 
beſondere, wenn die Stürmer etwas mehr Schußfreudigkeit und 
weniger Nervoſität zeigen würden. Das Spiel findet ab 
1.30 Uhr auf der Kampfbahn Niederſtadt ſtatt. 

Geſellſchaftsſpiele der Ligaklaſſe 

Der bwabihe Sonntag wird von den Danziger Ligamann⸗ 
ſchaften dazu benutzt, um einige Geſellſchaftsſpiele auszutragen. 
Um 10.30 Uhr treffen ſich auf dem Keichskolonieplatz Buu. E.V. 
und Hanſa. Die Ballſpieler ſollten gewinnen können. 

Auf dem Schupoplatz ſpielen um 1.30 Uhr Schutzpolizei 
und Danziger Sportklub. Die Sportklubmannſchaft ift 
iechniſch reifer, die Schupo durchſchlagskräftiger. Es dürfte ein 
offenes Spiel zuſtande kommen. 

Saalſportfeſt in Heubude „ 

Am heutigen Sonnabend führt der Arbeiter⸗Rad⸗ und 
Kraftfahrerbund „Solidarität“, Ortsgruppe Heubude, in 
Albrechts Hotel ein Saalſportfeſt vurch. Es iſt ein reichhaltiges 
Programni aufgeſtellt. Neben Darbietungen der Radfahrer 
werden auch die Turner und die Freien Fechter mitwirken. Es 
iſt dies das erſte Mal, paß die Preien Fechter an vie Oeffent⸗ 
lichteit tretem. 

Norgen Kreismeiſterſchaſtspiel in Königsberg 
Wirb Danzigs Vertreter es ſchaffen? 

Wie wir bereits mitteilten, ſtehen ſich am morgigen 
Sonntag, nachmittags 1.15 Uhr, auf dem Friedländertorplatz 
in Königsberga „Vorwärts“ I. Königsberg und die 
S. T. Langfuhr I1 im Schlußſpiel um die Kreis⸗ 
meiſterſchaft des 12. Kreiſes gegenüber. „Vorwärts“ 
ſtenuſcherrgz iſt auch in Danzig nicht unbekannt. Der vor⸗ 
refflichen Königsberger Kampfmannſchaft gelang es bereits 

dreimal, den Kreismeiſtertitel zu erringen. Nurx knapp, 
3: 1, unterlag die Mannſchaft im vergangenen Jahr dem 
Meiſter des Oftdeutſchen Verbandes, Döbern (bei Forſth. 
Der glänzende 6:0⸗Sieg am vergangenen Sonntag über 
Allenſtein beweiſt, daß die „Vorwärts“⸗Maunſchaft ſich 
in guter Form befindet. ů 

* Gegen dieſe kampfſtarke Königsberger Maunſchaft wird 
unſer Vertreter einen ſchweren Stand haben. Wohl wiſſen 
wir, daß auch die F. T. Langfuhr zu kämpfen verſteht., doch 
fehlt es dem Vertreter des 3. Bezirks an der für derartige 
Spiele beſonders notwendigen Erfahrung. Nun haben ja 
die letztjährigen Begegnungen Danziger und Königsberger 
Mannſchaften gezeigt, daß die Spanne zwiſchen Königsberg 
und Danzigs ſich weſentlich verringert bat. Nicht zuletzt da⸗ 
durch, daß beſonderer Eifer den Danziger Mannſchaften 
ſtets einen Ausgleich gegenüber dem beſſeren Können ande⸗ 
rer Mannſchaften gab. Allen Danzigern dürfte auich noch in 
Erinnerung ſein, daß es 1927 dem bamaligen Danziger Ver⸗ 
treter, der F. T. Schidlitz, zum erſtenmal gelang. den 
Kreismeiſtertitel nach Danzig zu bringen. Der Vertreter 

an 

Königsbergs, Ponarth I, wurde damals 5: 1 geſchlagen. 
Auch für dieſen Sieg war das eifrige Spiel der Schidliber 
Mannſchaft ausſchlaggebend. — Scbidlis 
„Die Danziger Fußballgemeinde hofft, daß am kommenden 
Sonntag der F. T. Langfuhr der große Wurf gelingt. 
Die Abfahrt der Danziger M⸗ erfolgt Sonn⸗ abend 17240 Mbr. zig annſchaft erfolat Sonn⸗ 

Oitpreußenmeiſterſchaft 
In Inſterburg kommt morgen das Schlußipiel um die 
OſtprenBenmetſterſchaft zwiſchen V. f. B. Königs⸗ 
berg und Spielvereinigung Memel zum Aus⸗ 
trag. Wie bekannt jein dürfte, haben beide Vereine je ein 
Spiel gewonnen. Die Königsberger haben die größten 
Siegesausſieten. Das wichtige Amt des Schiedsrichters iſt 
dem Danziger Bitzer üertragen. 

Der Band greißt durch 
Ansſchluäverfabren in Königsberg 

In Königsberg ſind die Kommuniſten ſeꝛt Jahren be⸗ 
itrebt, die Arbeiterſportbewegang zu ſpalten. 
Bor einigen Bochen haben die Freien Schwimmer 
Königsberg trotz des beſtebenden Verbots einen Wett⸗ 
kampf mit ruſliſchen Schwimmern ausgetragen. 
Jett hat ſich endlich der Bundesvorſtand entſchloſſen, dieſen 
Schädlingcn das Handwerk zu legen. Die ehemaligen 
Mitglieder der Freien Waſſerfahrer Schuvert, Felix Stebr, 
Frau Stehr, Otto Kuhn. Erich Kuhn und Walter Schnella 

find aus dem-Bund ausgeſchloten, weil diefe ſich weiger⸗ 
ten, die Bundesſatzungen anzuerkennen. Wegen bundes⸗ 
ſchädigenden Verhaltens iſt das Ausſchlußverfahren gegen 
Scharfenorth, Kiſch. Schadwinkel und Klein ⸗ingeleitet. 

Wir begrüßen Les, daß der Bund enölich durchgegriffen. 
und die kommuniſtiſchen Schädlinge des Arbeiterſports an 
die Luſt gefetzt hat. ů 

    
  

Deutſchland-Paſen 
Umateurboßkampf in Poſen öů 

Für den am 6. Januar in Poſen ſtättfindenden Länder⸗ 
kampf Denuiſchland—Polen im Amateurboxen hat der 
Deuiſche Reichsverband für Amateur⸗Boxen folgende Mann⸗ 
ſchaft aufgeſtellt: ů „— 

liegengewicht: Fickert (Chemnitz); Bantamgewicht: Zig⸗ 
Wrſt (Berlin): Febergewicht: Moehl (Berlin): Leichtgewſcht: 
Bächler Selin Weltergewicht: Volkmar (Berlin); Mittel⸗ 
ewſcht: Selig (Herliuh), Halbſchwergewicht: Sängen (Bres⸗ 
ſlau); Schwergewicht: Neufel (Verlin). Als Erſatz ſind., vor⸗ 
geſehen: Ball (Berlin); Taudien (Abnigsberg), Fuchs 
Berlin); Meſeberg (Magdeburg); Mietichke (Berlin); 
Theuerkauf (Halle); Sabottke (Berlin) und Wegener (Berlin) 

  

Oſtdeueſcther Mekord im Gewichtheben 
Hufenbach (Sanvom) ſtößßt 250 Pfund 

Am Dienstag gelgng es dem Unteroffizier Huſenbach, Mit⸗ 
lied des Königsberger Sporttlubs „Sandow“Königaberg, in 
er Halbſchwergewichtstlaſſe (Körpergewicht 1u2 Piund) im 

Gewichtheben im beibarmigen Stoßen vor einem Kampfaericht 
einwandfrer 250 Pfund zur Hochſtreche zu bringen. 

   

    

    

    

Wirtschaft E. 

Me Ausmirhunhen ber yoluiſchen Gettelberxportprümien 
Konſertuz der Exporteure 

In einem neberblick über die mit den Getreideexport⸗ 
prämien erzielten Ergebniſſe ſtellt die „Gazeta Handlowa“ 
feſt, daß ſeit der Einführung des. Prämienſyſtems am 
10. November d. J. eine Auſwärtsbewegung der Fur 8 ſtatt⸗ 
geſuerden habe, die in Weſtpolen den Exportpreis für Roggen 
guf etwa 31 Zloty pro dz frel Haſen Poſen, bei Gerſte auf 
30—31 Zloty pro dz frei Bahnhof Poſen l(bei Auslefeware 
ſqogar auf 32—33 Zloty]) einſchließlich der Prämie brachte. 
Die Landwirtſchaft habe jedoch aus dem erſten Ausfuhr⸗ 
kontingent nur in geringem Maße Ruben gezogen, da der 
Exportbedarf in der Hauptſache aus den Lagerbeſtänden der 
Getreidehändler gedeckt worden ſei. An der Poſener Börſe ſei 
der Höhepunkt mit 28.10—28 35 Zloty pro dz, an der War⸗ 
ichaner Börſe mit 27 Zloty erreicht worden. In den letzten 
Tagen ſei jedoch infolge der verſtärkten Angebote eine er⸗ 
neute Preisſenkung bei Noggen um 2.50—3,00 Aoly pro dz,, 
bei Weizen um 1.25 Zlotn eingetreten. Der Export werde 
durch eine Kontingentierung des zu prämiierenden Getreides 
künſtlich gehemmt. U — 
Im Znuiammenhaug mit der ſoeben vom Handelsminiſter' 

Kwiatkowſki einbernfenen Konferenz der Getreideexporteure 
erhofſt das Blatt eine ſofortige Erweiterung der Kontingente 
und auch die Abſtellung gewiffer Mängel in der bisherigen 
Handhabung d⸗/ Exportvrämien, vor allem der allen kurzen 
einmonatigen Gültigkeitsfriſt der Ausfuhrbeſcheinigungen. 

Nuffiſch⸗engliſche Holzverhardlungen geſcheitert 
Die im Herbs eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen 
einem engliſchen Holsimportſyndikat und der Sowjiet⸗ 
regierung über den Kauf großer Mengen rufſſichen Weich⸗ 
holzes wurden nach längerer Pauſe vor kurzem wieder auf⸗ 
genomimen. Engliſcherſeite wurden dabei den Ruffen neue 
Vorſchläge unterbreitet, die jedoch von dieſen abgelehnt 
wurden. Die Verhandlungen gelten als endgültig geſcheitert. 
Bekanntlich handelt es ſich bei den Berhandlungen um die 
Plaeierung von 750 000 Standards ruſſiſchen Holzes. 

  

ö Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schweß. O, -Gubrun-, 14. . ab. Halmſtab, leer, Keinhold. 
Sübw Eie M.⸗S. Inger“, 13. 12., leer, ab Randers, Behnke 

ieg. ů — ů 
Schwed. D. Tibau“, 16. 12. fällig von Malmt, Güter, Rein⸗ 

Hold. 
Eftl. Schlenpd. „Warmor 1“ mit Seel. „Marmor IV“, von 
—Stettin fällia am 16. 12., Reinholb. — 
— „Stephat ie“, von Memel fällig ca. 14./15. 12., Poln.⸗ 

Lett. D. Ture“, von Reval fällig, Xteiſen, Behuke & Sieg. 
Dän D. „Tiber“, von Gdingen fällig, 16. 12., abends, Güter. 

Reinhold. ů *2 

Schwed. D. „Dmer“, 12. 12., mittags, von Uödevalla, leer, 

  

  

   

Baia win äber ein Schuhkentingent mit Deniſchland ver⸗ 
bandeln, Die ſſchechiſche Schuhfirma Bata, auf deren 
vort lich immer Freunde eines höheren Schutzzolls 
Srutichland berufen. hat ſich jetzt gegenüber dem Reichsver⸗ 
band der dentſchen Schuhinduſtrie ſchriſtlich bereit erklärt, 
über ein Exporifontingent nach Deutſchland zu verhandeln. 
Bata begründet ſeinen überraſchenden Vorſchlag mit dem 
Hinweis, daß er in Berlen demnächſt die Fabrikation auf⸗ 
nehmen und ſich an dem Export der deutſchen Schuhinsuſtri 

   

  

  

  

00 Relchsmarkk. 

  

Deutſche Länderfrßbalipiele 
Polen ſchnitt am ſchlechteſten ab· 

Die Fußballeitung des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes Deutſchland.s hat, eine Zuſammen⸗ 
ſtellung der von der Bundesauswahlmannſchaft at der ure, 
Länderſpiele herausgebracht. Begonnen hät der inter⸗ 
nationale Spielverkehr mit der Bundesmannſthaft im Oltober 
1924 durch ein Spiel mit Frankteich in Paris, das Deutſch⸗ 
land 3:0 gewann. Abgeſchloſſen wurde die Zuſammenſtellung 
mit dem Spiel gegen Oeſterreich im Septembir 1929 in Greslau. 
das 4: 3 für Deutſchland ausging. 

   
   

  

Müasſcheh Lepiele monnen fleken Loten f. Seniſaiaad 
Belgien. 7 5 — 2 30: 11 
Dänemarrt 1 1 — — 21 
England . 7 4 2 1 36:13 
iontteich * 3 4 — 1 214· 
rantre ů‚ * — — 4 
Oeſterreich 6 2 1 3 17:722 
Schnelß • w„„„„„ 5 5 — 2 304• 
Schweiz „„ — — 2 
Tſchechoſlowake! (Auſſig) 4, 2 — 2 12 — 
Vole. Deeel. Ceuf — 4 1 —— 13240. 

42 28 E — 1 185257 
E 

Ein neuer Gegner für Carnera — 

Der italieniſche Ueberboxer Carwera, det nach ſeinem 
Kampf am 17. Tezember in London gegen Franz Diener die 
Ueberfahrt nach Amertla antritt, wird in den Verein, lan 
Staaten ſeinen erſten Kampf am. 11, Fanuar im Mablſon 
Square Garden mit dem Amerikaner Cöriſt ner austragen. 
Carnera foll für dieſen Kampf. 30 000 Dollar erhalten. ö‚ 

EEEAEE 
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Hartkopp ſehlagt „Gipfy“ 
Der Kainyf mit vem Zigeuner 121 

Bei einem im Zirlus Buſch veranſtaltetzn 
Boxkampfabend vermochte der Bertiner Halb⸗ 
ſchwergewichtler Hellmüth Hartkopp, den eng⸗ 
liſchen Zigeuner Gipſy Daniels, der durch ſeine 
Siege über Schmeting und Domgörgen von ſich 

reden gemacht E, einwandfrei zu 19„ 10 
Unſer Bild zelgt Kanpf Moment aut bi, 

ampf. inl 

  

der attiv geworden ſel, beteiligen. wolle, Die Erhöhung' der 
deutſchen Schuhzölle brächte aber die Gefahr mit ſich,doß 
andere Länder bieſem Beiſpiel folgen werden. an 

Der Berliner Privatdiskont U beide Sichten wurde um 
„Pryzent auf 7 Prozent erhöht. 5 

Dertſch⸗polniſche Raphthaverhandluungen 
In nächſter Zeit wird vom ⸗polniſchen Naphthaſynditgt 

eine Sonderkommiſfion nach Deutſchländ entſandt, um Apyt 
den am Importgeſchäft beteiligten deutſchenFirmen ber 
die Ausgeſtaltung der polniſchen Naphthaausfuhr nach Ab⸗ 
ſchluß eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages in Van⸗ 
bhändlungen einzutreten. Wie das amtliche Organ des⸗-pol⸗ 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums,„Przemuſt 
i Handel“, mitteilt, ſind dieſe Verhandlungen u. a. im Hin⸗ 
blick auf die vom Miniſterium angeſtrebte Zentrali 
des polniſchen Naphthaexports nokwendig geworden. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 13. Dezember 

Es wurden notiert: Weiten 286—237, Roggen 165. G, 
Braugerſte 187—203, Futter⸗ und Induſtriegerſte 167-47, 
Hafer 144—153, loev Mais Berlin 168, Weizenmehl 28,50 bis 
34,50, Roggenmehl 23,10—2660, Weizenkleie 11,00—1150, 
Roggenkleie 9,75—10,50 Reichsmark ab märk. Stationen1121 

Faudelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizen Dezember 
249 (Vortag 2414), März 261—2607% Brief (259%½), Maicue 
bis 27175 Brief (27072). Roggen Dezember 179 plus Geld 
1175), März 198—197 % (196 7„), Mai 209 (207), Hafer Dezem⸗ 
ber 15373—151; (153), März 169 (168), Mai 17³75 (178 7) 

Berliner Viehmarkt vom 13. Dezßember. Amtliche Nö 
rungen der Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in M. 
Kühe: a] 45—19 (voriger Markt 446), b) 31—4t (31 
e) 26—25 (27—20), d) 20.—34 (20—25). Kälber: a) — 6 
b) 85.—96 (85.—96), c) 65—85 (62—85), d) 48—60.( 
Schweine: a) lüber 300 Pfund) 79 (82), b) (240-300 Pft 
70 (82—83), c) (200—240 Pfund) 77—79 (81—82), d) (150—3 
Pfund) 75.—-77 (78.—80), e), (120.—-160 Pfund) 72—74 (75—,ch, 
3D (unter 120 Pfund) — —), 0) Sauen) 69 (7. 672 

2 2 XA 2 s ut? 

Amtliche Danziger Deviſenkurſen 
12. Dezember 

Sald 

  

    

    

  

     

   

   

  

  

13. Dezember Es wurden in Danziger Gulden 

öů Geid Brief rotiert fũr 
  

  

  

Banknoten 

5⁴4⁷ 

  

  100 Blothj. 5 57,64 57.68 
Lamerikan. Dallar w.—..4..— — —5 
Scheck Landon . 2500 ½ 25,00 /2 25 00½ 25.00,,     
Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 122.70—122,80. Dollaß⸗ 

noten 5,12—5,1272. — 

Danziger Produktenbörſe vom 13. Dezember 29 
  

    
    

       
Großbandelspreile Großhandelspreſſe 17 
wachenfrel Aunnie ü ver 100 Aus ü EE Danne er Kas 

Weizen, 130 Pfd. 2².50 Ackerbohnen — 
126 „ — Erblen, kleine — 
— bezogen — — grüne — 2 

Nt ggen, Inland 14.75 ö „ gr Bße — 
„m. Prämienſchein 16,75 „Viktoria — 
Gerſte.. [ꝛ5,00—16,25 Roggenkleie 11.50 

„für Export. — Weidennleie 1350 
.ijieinſt. darüberf Blaumohh — 

Fuitergerſte 14.0—15,00 j Wicken — 
Hatlerm Pämie: ſch. 14.25—14.75 'eluſchken — 

   



„Die herrlichen Appartements im Palaſte der Gräfin Giuſte⸗ 
rini zu Florenz füllte eine Schar auserleſener Gäſte. Der 
Empfang war geradezu wundervoll, die Orchideen leuchteten in 
berückender önheit. 

Die ganze Menſchenmaſſe, die in den Säulen hier auf⸗ und 
abwogte, hatte unſtreitig eiwas Intereſfantes an ſich. Das 
amerikaniſche Element war am zahkreichſten vertreten; der Reſt 
beſtand aus einem Häuflein Jialiener und einigen Rebräſen⸗ 
janten des übrigen Europa. Die Gräfin war cine Tochter des 
amerikaniſchen Elſenkönigs Fardor. Sie hatte ſich ſeinerzeit, 
des Ttitels wegen, mit vem altadeligen florentiniſchen Grafen 
Giuſterini vermählt, und als dieſer nach vreiſähriger Ehe ſtarb, 
wählte ſie als mbigen Aufenthalt ſein Ahnenſchloß, das ſte 
mit großem Koſtenauſwand herrichten ließ. ů—* 

Zu jener Zeit ſtanden die olkultiſtiſchen Lehren Indiens in 
Florenz gerade in üppigſter Blülte. *5 

„Güten Abend“, ſagle eine Dame zu meiner Frau, indem 
ſie ihr die Hand reichte; „wie ſchön, daß Sie Ihren Herrn Ge⸗ 
maht mitgebracht haben. Heuie gibt es eine üngemein inter⸗ 
eſſante Seance. 

„So?“ Was für eine denn?“ ertundigte ſich meine -Frau. 
„Eine Seansce der höheren Verbrüderung. Signor Metelli, 

der gegenwärtig für den berühmteſten Oklultiſten Flalions gilt, 
wird uns ſeine ſpiritiſtiſchen Experimente vorführen. Ich fage 
Ihnen, der ſchönſte und dabei eleganteſte Mann, den ich je ge⸗ 
ſehen habe, Er ſoll von den altrömiſchen Metellis abſiammen.“ 

„Ein eherwürdiges Geſchlecht“, bemerkte ich; „kann er aber. 
ſeine S fe örigkeit, heweiſen?“ 
„Er beſitzt omtitlendotumente⸗ erwiderte die Dame mit 
ſichilicher Emipörung.“ 
„Ich wandte mich meinem Kollegen zu: 
„„Browne, halt, du ſchon, etwas von dieſem Metelli gehört!“ 
, Browne waͤr ein rühmlichſt berannter Pſychlater. 

b, Ob 10 von ihm etwas gehört habe? Ganz gewit. Es iſt 
cäpoitt ombay importiertes Halbblut. Sein Vater war ein 
Mapolitianiſcher Sänger, die Mutter eine indiſche Tänzerin. 
Anſonſten iſt er ein überaus geſchickter und ſchöner Mann. 
Gegenwärtig rupft er die Gräfin mit größter Unverſchämtheit, 
indem er ihr porſpiegelt, vaß er imſtande sſei, ihr Nachrichten 
von ihrem verſtorbenen Vater überbringen. Dieſes Experi⸗ 
Miah, Mnn rt er natürlich mit Hilfe eines ihm verpflichteten 

ahatma.“ ů 
hot flüſterte plötzlich jemand neben mir. Tieffte Stille 
rat ein, 
Eein Diener bog den Vorhang zurück und meldete reſpektvoll: 

„Signor Ceſare Metelli.“ 
„Die Cäſte luteten auseinanderund bildeten eine Gaſſe, 

purch die der Magier wie ein agfelehlwur Pfeim direkt auf 
die Gräfin losſchnellte. Signor Meielli war ein hochgewachſe⸗ 
ner, ſchöner Mann mit edlen Geſichtszügen und überaus 
dichtem, ebenholzſchwarzem Haar, Seine Kleidung beſtand aus 
einem gewöhnlichen hten der Salonanzug; nur ein ſcharlach⸗ 
des Magie San Hüſten deutete den vrientaliſchen Charakter 
es Magiers an, 5 — 
„Guten Abend, Gräfin⸗, L er mit einer Stimme, vdie wie 

wer“Ton einer ſlbernen Glocke klang. „Geſtatten Sie, daß ich 
Ohre Hand berühre.“ ů 

Plötzlich warf er einen Blick um ſich und lief, ſcheinbar beun⸗ 
ruhigt, zu einem kleinen Fiilche auf dem einige Töpſe mit 
weißen und roten Blumen ſtanden. — 
ch hab? es eich daß es hier eiwas Feindliches gibt“, 

th; 

  

riéfer umen ſeeg „Schauen Sie nur her! Dieſe purpürnen 
Mithurlumen, liegen die nicht wie rote Schlangen an der ſchnee⸗ 
weißen Bruft der unſchuldvollen Lilien hier? Blutrote Blüten 
neben der heiligſten Reinheit! ..“ 

Und mit der Miene eines Menſchen, der einem herzloſen 
Eſeltreiber den Stock aus der Hand reißt, zog er die ſeurigen 
Anthuriumen mit den Wurzeln aus der Erde und warf ſie ins 
Kaminfeuer. Der Effelt war großartig: die alabaſterweißen 
Lilien, von dem Schatten der Anthuriumen befreit, leuchteten 

öů Sch am Hintergrunde der ſaftgrünen Blätter wie friſchgefallener 
Schnee. 
* „Ein geniater Einfall!, flüſterte mir Browne ins Ohr. 
„Das muß er im Einverſtändnis mit der Dienerſchaft vorbe⸗ 
reitet haben.“ f 
120,In dieſem Augenblick traf uns ein Zornfunkeln Metellis, 
Aud der Magier näherte ſich uns mit haſtigen Schritten. 
617t,Und hier ſind die anveren Feinde“, ſagte er. „Frau Gräfin, 
wir haben heute zwei Ungläubige unter uns, gegen die meine 
Myſtit nichis ausrichten kann. Dieſe zwei Ungläubigen ſind 
dieſe Herren dal ů K 
A„„Ungläubige!“ rief er und legte dabei ſeine Hände auf unſere 
Schultern. „Wie können Hellfeher in Gegenwart derärtiger 
Materialiſten wie ihr die geheinien Tieſen der ewigen Wahr⸗ 

ů i verkünden? Eure Seele iſt nicht vom Geiſte der Ewigkeit 
ů‚ Wohnehwihrerhens“ ihr alſo gekommen, den myſtiſchen Kräften 

n zu ſprechen?“ ů öů 
(Re„Wit ſind gekommen, denn wir dachten, dieſes Haus gehöre 
ber Eräfiit Giuſterini, die uns Einladungskarten zum heutigen 
Abend geſchickt hat“, erwiderte Browne mit echt britiſcher Logik. 
—Signor Metelli warf uns leviglich einen verächtlichen Blick 
zu, ging dant elaſtiſchem Schritt in die Mitte des Zimmers 
und behann eine init okkultiſtiſchen Worten geſpickte Rede zu 
Hhalten, die, allem Anſchein, nach, die gewöhnliche Einleitung zu 
ſcinen Exßerimenten bildete. All dieſe Rhetorik war ſehr 
Aipprechentet und erhebenv. Die Damen horchten auch mit 
Eutſprecht r Andacht zu und verſchlängen mit geſpitzten 
b81 deß O hen dem Munde des ſchönen Metelli fließende Wahr⸗ 

eit des Oſtens. * 
Nuch der Auſprache lamen verſchiedene Kunſtſtückchen an die 

Reihe: Gedankenleſen, Erraten der Nummiern von Banknoten, 
die ſich in verſchloſſenen Kuverts befanden, Beſtimmung des 
Alters v 'erſonen, deren Häarlocken man dem Magier zeigte 
uſw. B n Experimenten unterſtützten ihn wahrſcheinuch. 
die Töchtei Lines florentiniſchen Bankiers, denen es die funkeln⸗ 

den Augen und ver pechſchwarze, ſeidenweiche Schopf des ſtatt⸗ 
ſchen Signors ſichtlich angetan hatten. b 

—. Dieſe Unterhaltung dauerte ungefähr eine Stunde. Endlich, 
um 11 Uhr. krönte Metelli ſein Programm mit emem Kunſt⸗ 
itück, das ihm üebſt dem Ruhm eines Zauberers auch ein 
rnormes. Vermögen einbrächte.“ ů — 

Schon ſeit geraumer. Weile ſchien dex forſchende Blick 
Brownes den exotiſchen⸗Herrn zu irrilicren. Plößlich nähere: 
er ſich uns und rief mit donnernder Stimme: ů 
„„Was verkangt ihr denn noch voir mir? Habe ich 

nicht üherzeugt?, Was für ein Zeichen wollt ihr noch ſehen? 
Vielleicht ..— hier machte er eine Pauſe — ... ein Erd⸗ 
beben! ... Gut, ihr ſollt es haben!!“ — 

Kaum hatte er, dieſe Worte ausgeſprochen, als der ganze 
Raum wie ein Schiff auf den Wogen des Meeres zu wanken 
begann; die Wände krachten, das Geſimſe fing an herabzufallen, 

    

  

   

   
  

     

    

ODer Taupperfrüimstler / unO ue 

ſich wiſſenſchaftli 

erhalten hatte. 

das war genug des Troſtes für einen mitten in ſeinem We 

euch noch   

der große Kronleuchter ſtürzte von, der Decke in die Mitte des 
Saales, Es war dies jenes ſchreckliche Erdbeben, das Florenz 
int Jahre 1894 heimgeſucht hat. Eine furchtbare Beſtürzung 
erfaßte die Anweſenden, alles drängte ſich den Ausgängen und 
Fenſtern zu, und einige Minuten lang dachte niemand an etwas 
anderes als an die eigene Sicherheit. Und während ſich dies 
alles ereignete, Kiend, der ottultiſtiſche Hellſeher wie aus Erz ge⸗ 
goſlen da, lächelte ſtarr und rätſelhaft wie ein Sphinx und gab 
der Gräfin Zeichen, ſie möge an ſeiner Sceite Schütz luchen. 
Er zitterte zwar und ſein Antlitz war leichenblaß, aber den 
großen Angenblick hatte er mit bewundernswerter Kaltblütig⸗ 
leit überſtanden. 
All das dauerte nicht länger als drei Minuten. Die Gäſte 

liefen davon und jeder trachtete, auf einen freien Platz zu ge⸗ 
langen. Der orientaliſche Magier, kam niemanden im Sinn. 

Am folgenden Tage jedoch, als ſich dbie Stadt ſchon etwas 
beruhigt hatte, traf ic. ihn auf der Piazza della Sichoria. Er 
wollte mir ausweichen, aber ich hielt ihn an. 

„Es iſt. Ihnen geſtern nicht ſchlecht ergangen“, ſagte ich zu 
ihm. „Ihre Geiſtesgegenwart tann ſich ſehen laſſen,“ 
Sie zweifeln alfo noch immer an meiner Kraft“, gab er 
unwillis zurück. und maß mnich dabei mit einem mißtrauiſchen 
Blick von Scheitel bis zur SohlCe. — 

„Herr, Metelli“, erklärte ich ihm, „ich bin Pſychologe, und 
weilß Wagh genau, wie Sie dieſen Trick aufgeführt haben.“ 
„„Wast Was! Da wöäre ich aber wirklich neugierig, wie ihr, 

die ſogenguyten Verſtandesnienſchen, euch meine überirdiſche 

e, Hahen Sie ſchun ſenals von chhem „idivduetlen: El 5„Haben. Sie ſchon jemals von einem „inbivibuellen Gleich⸗ 
gewicht“ etwas gehört!“ ů 3 

„Nein,„niemals.“ öů * — 
erklärte ihm, daß ſich ſowohl in ver Altronomie wie auch 

in ben ihr verwandten Lehren die Notwendigteit erwieſen 
haben,, den Zeitpunkt zu notieren, in“ welchem einzelne 
Individuen das Eintrefſen eines Elementarereigniſſes voraus⸗ 
ü Das Nerveuſyſtein funktioulert eben bei einzelnen 

enſchen viel raſcher, als bei der Allgemeinbeit. „Mein 
individuelles Gloichgewicht zum Beiſpkel“, ſagte ich, iſt, wie man 

ausdrückt, ſehr kurz; Ihr Nervenſyſtem iſt 
aber hoch Sie haben das Erdbeben zehn 
Sekunden vor mix gefühtt.“ ů 
„„Was wollen Sie damit ſagend, ů ů 
5Hören Sie mich, Signor Metelli: ich habe alles genau be⸗ 
obachtet. Als Sie an uns die Frage ſtellten: „Was für ein 
Zeichen wollt ihr denn noch ſehen“, war das nichts anderes, als 

empfindlicher, denn 

   

eine Phraſe: Sie hatten da lediglich im Sinn, uns irgendein⸗ 
Kunliſtück aus Ihrem Reyertoire vorzuführen, Plötzlich wurden 
Cie laß ünd riefen: „Ein Eerdbehen Das war Ver Schrei 

· 

  

     
„‚ atte, aber nicht 

eine Frage. Sie haiten in jener Sekunde gefühlt, daß ein Erd⸗ 
beben heranrlichke. Aber ſchon im nächſten Augenblick waren 
Sie wieder Herr der Situation und fügten hinzu: „Ihr ſollt 
es haben!“ Als Sie dleſe Worte zu Eude ſprachen, f‚ lte ich 
ſchon das Erdbeben lommen, und einige Sekunden ſpäter war 
die Kataſtrophe da. Wie Sie alſo ſehen, iſt mix alles klar.“ 

Er ſchaute mich liſtig an: „Henge Sie die Abſicht, Ihre 
Theorie an die große Elocke zu hängen?“ 

Ich werde nicht verſäumen, es in der lürzeſten Friſt zu tun.“ 
„Ihre Erklärung iſt zwar volllommen unrichtig, könnte 

aber ſchaden. Wollen Sie ſchweigen, wenn ich Ihnen hundert 
Pfund gebe?“ 

„Nein.“ 0 
„Alſo zweibundert.“ 

des Entſetzens, der ſich Harmen Bruſt entrungen 

„Nicht einmal für zweihundert.“ 
„Wieviel wollen Sie alſor?“ 
„Sie haben mich falſch verſtanden, Herr Metelli, deun es 

gehi mir nicht um's Geld. Sie ſind ein Schwindler und ſpetu⸗ 
lieren auf das Vermögen der Gräfin, ich aber bin ein ehrlicher 
Menſch und nehme keine Schweigegelder. Die Gräſin wird alſo 
die ganze Geſchichte erſahren.“ 

Er würdigte mich keines Wories mehr, ſondern pfiff einen 
Fialer hetan. „Kaſino⸗Parl“, rlef er, „aber ſchnell,, ü 

Ich beſtieg ebenfalls einen Wagen und ließ mich zur Gräfin 
Gluſterint führen. 

„Die Frau Gräſin iſt in den Kaſino⸗Park gefahren“, meldete 
mir der Haͤlai. 

Am nächſten Morgen begegnete ich Browno, 
„Weißt du ſchon das Neueſte?“ fragte er mich, 
„Nein. Was denn? Von Metelli etwas?“ ö‚ 

„Ja, von Metelli. Er iſt ſchon über alle Berge. In der 

Staͤdt wurde es belkannt, daß er durch ſelne Zaubereien das 
kelſittr Erdbeben herauſbeſchworen habe, und das Voll war ſo 
erbittert, vaß es ihn umbringen wollte. Er muß aber, die Ge⸗ 
fahr vokausgeſehen haben, denn er gab der Gräſin eiln 
Rendezvous im Kaſino⸗Part, wo er ihr erklärte, man werde 
ſie tölencaind ihreu Palaſt zerſtören, wenn ſie nichi unverzüglich 
mit ihm ſliehe. Und ſie, von ſeinen Wundern ganz chnellguß 
willigte in alles ein, worauf ſich beide mit dem Abendſchnellzug 
nach Verona begaben, wo ſie getraut werden ſollten. Dann ver⸗ 
laſſen ſte ſofort Italten und fahren nach München, um dorl ihre 
Flitterwochen zu verbringen.“.. „ 

„Eine Viertelmillion Franken jährliche Rente und ein hüb⸗ 
ſcort Weiberl dazu, das iſt nicht übel“, geſtattete ich mir zu be⸗ 
inerken. 

„Um das Weibert dürfte es ihm viel weniger gegangen ſein, 
als um die jährliche Viertelmillion“, erwiderte Browne. „Jetzl 

wird er eiß ſeinen Maglerberuf aufgeben und nur noch ein 

Kunſtſtück verfuchen: die dumme Giuſterint ſo weit zu bringen, 

daß ſie ihm ihr ganzes Vermögen teſtiert.“ 
Aut. Ueberſetzung aus dem Engliſchen. 

  

ů großßsstadtlegende J Von Adoi/ Kretscky 

„Aus der Donau gezogen. Geſtern um 3 Uhr nachts fan⸗ 
den zwei Fiſcher in der Nähe des „Friephofes der Ramen⸗ 
loſen“ die angeſchwemmte Leiche einer jüngeren Frau, die, 
ihrer Kleidung nach zu ſchließen, den ärmlicheren Ständen an⸗ 
gehört haben mochte. Ein bei der Toten gefündener Zettel, auf 
dem die Worte ſianden: „Heitzen Daut für ſchöne Stunven“, 
läßt die Vermutung zu, daß es ſich um einen Selbſtmor 
wegen unglücklicher Liebe handelt. Die Agnoſzierung der 
Toten war bis zur Stunde unmöglich geweſen. Zweckdienliche 
Angaben an das Polizeikommiſfariat IX, Zimmer 142. —“ 

Dieſe zehn ſchlichten Zeilen ſtanden in den Tageszettungen 
unter der ſtändigen Rubrik „Lebensmüde“. 

Jenes Phaton, das wir Menſchen unter dem Namen Suſnl. 
ebenſo lieben wie haſſen gelernt haben, hat mit das Geheim⸗ 
nis der Toten entſchleiert: öů ů 

Es war an einem trüben Dezembertag. Der Wind blies 
mit pvollen Backen und heulte Dumtertig durch die Straßen 
und Gaſſen der Großſtadt. Ein dichter Regenſchleier ließ ſich 
vom Winde dahinpeitſchen ſinn⸗ und ziellos. Die Gaslaternen 
Wilahters und warfen geſpenſtige Schatten auf das Moſaik des 

jlaſters. ‚ 
Durch ein enges Gäßchen, in dem ein: junger Dichtex in 

einer Manſarde wohnte, trippelte ein junges Mädchen. 

Seine ſtrohblonden Locken, hatte der windgepeitſchte Reten 
geglättet. Der kleine Mund kniff die vor Kälte blaugefrorenen 
Lippen zuſammen. Aus unheimlich geweiteten Augen, an 
deren Wimpern kleine Regentropfen Tränen pertten, ſtarrt 
Not und Laſter. ä—— 

Das ſchon einige Tage währende Unwetter war ſchuld 
daran, daß das Mädchen hungerte, denn wer ſucht im Regen⸗ 
ſchauer nach Liebe? — * — 

In ſeiner ärmlichen, aber peinlich ſauberen Stube ſaß der 
Dichter Karl Helmer, den ſeine Mufe mehr ſchlecht als recht 
ernährte. Er rauchte mit tiefem Wohlbehagen eine der 100 
exdtiſchen Luxuszigarren, die er nebſt einem für Dichterbegriffe 
ganz anſehnlichen Geldgeſchenk ſoeben, von ſeinem Förderer 

Auch Roſalie Brametzberger, Karls Zimmerfrau, war, heule 
Ercht . hatte ihr Mieter ⸗doch endlich ſeine Schülden 
ezahlt, — „. „ 2— 
Karl Heimer ſchrieb ſeit einigen Wochen an einem großen 

Roman, der die Leſer und Leſerinnen in die tiefſten Niede⸗ 

rungen des menſchlichen Lebens führen ſollte. Aber die Arbeit 
ſtockte ſeit einigen Tagen. Die Geſtalt der weiblichen Haupt⸗ 
berd ſeines Romans, die blonde Elſa, wollte⸗nicht. lebenswahr 
werben. — — — * 
Nach Wochen der Entbehrung enblich wieder-täglich fünf 

Mahlzeiten einnehmen zu können, in einer behaglich durch⸗ 
wärmten Stube ſitzen oder ſchuldenfrei an den Geſchäften 
ſeines Schuſters und Schneiders vorübergehen zu können.. 1 

erle 

  

ſteckengebliebenen Dichter. — — 

Und während unten im Gäßchen eine zarte Geſtalt vor Ent⸗ 

lräftung zu Boden brach und ſich noch im. Zuſammenſinken 

eines der Handgelenke blutig ſchürfte, ſetzte ſich der Dichter 

Karl Helmer an das verſtimmte Mieiklavier und ſpielte ſein 

Liéblingslie 3„** 
Notturno von Chopin. — —— · —* 

Der Wind heulte noch jämmerlicher als zuvor und echote 

aus den Fugen und Ritzen der alten Häufer⸗ ů 

„„Karl hatte das Klavier geichloſſen und trat ans Fenſter. 

Ex empfand ſo eine Art⸗-Schadenfreude, im warmem Jimmer 
zu., ſitzen, wenn draußen ein Hundewetter herrſcht. 

  

  

Da ſtutzte er. Er drückte ſeinen Kopf an die Scheiben. 

Was iſt das? Liegt dort nicht eine menſchliche Geſtalt auer 
über dem Bürgerſteig? ‚ 
Larl mußte ſich Gewißheit verſchaffen. Er ſtürzte die 92 

ſtarl ausgetretenen Stufen der ſchmalen Schneclenſtiege hinab, 
riß das breite Eichentor auf, das erbärmlich in ſeinen Angeln 

knarrte, und überquerte den ſchmalen Fahrdamm. 

Im Teeleſſel Eeenetdin Waſſer. Zwei dick mit Butler 

beſtrichene Brotſcheiben und ein Biſfſen kaltes Fleiſch harrten 

ihrer Vertilgung. ů ů 
Hingeſtreckt auf dem Diwan lag ein erſchöpftes Mädchen. 

Eine frauenhaft ſchmale Dichterhand, deren Fingerſpitzen lleine 

Tinten- und Nikolinflecke umfäumten, ſtrich behutſam über 

regentriefendes Blondhaar. 

Tick, tact, tick, tack, pendelte die Uhr, die keinen Anteil an 

Menſchenſchickſale nimmt. * 

Da irrte endlich ein wirrer, namenlos trauriger Blick die 

bunten Tapeten entlang. 

„Laßt mich ſterben!“ „ ö‚ 

„Bleiben Sie: nur ruhig. Sie haben nichts zu ſürchten. 

Mein Name iſt KNarl Helmer. Ich bin ein Dichter, Ein harn, 

loſer Rarr. Da trinten Sie einen Schluck heißen Tee, er wird 

Ihnen gut tun. Bedienen Sie ſich doch, bitte! Greifen Sie 

nur tüchtig zu, ich weiß, was Hunger heißt!“ 

Zwei Menſchenkinder erzählten ſich ihre armſeligen 

Schickſale. ů 

„Drei Wochen waren ſeit jenem Abend verſtrichen. 

Das Gelvgeſchenk des Mäzens war verbraucht. Das unter⸗ 

ſtandsgewährende Mitleid der Zimmerfrau auch. Ja, Armut 

mordet das Glück! * 

Karl halte ſeinen Roman beendet. „Wellenſpiel des Lebens“ 

hatte er ihn auf Anraten Nellys getauft. — 

Die weibliche Trägerin ſeines Werles, die blonde Elſa, 

war eine Geſtalt aus dem Leben geworden. Die Keine Nelly 

vuirpe n Modell geſtanden. Ob auch ein Verleger anbeihen 

wirt ů —— 
Larl warlele, wartete öů — 
Eines Tages ſtand Nelly wieder auf der Straße. — 

Karl hatte ſie die reine, einzige und allein beſeelenve Liebe 

gelehrt. Und nun? Jetzt hieß es wieder weinſeligen Männern 

den weißen Leib ausliefern. —* 

Für lumpiges Geld! — ů 

„Nein, tauſendmal nein!“ ſchrie es in Nellv auf, „lieber — 

Ein Verleger hatte dds Manuſtript erworben. 

Larls Dichtung deckte ſich unbewußt mit dem realen Leben. 

Auch ſeine ⸗Dirne Elſa ging in die Fluten der Donau. nachdem 

ſie: reines Glück genoſſen. — — 

In einer vornehmen Abendgeſellſchaft ſprachen die Damen 
und. Herren auch über den ſo plöblich berühmt gewordenen 

Dichter; Karl Helmer. 

   „Aeh! Ich begreife gar nicht Ihre Bewun! 
Damen“, mecderte der einglasbewaffnete Baron von Dörring, 
„wer glaubt bem Dichter die Dirne, die da nicht⸗ niehr in. die 

Goſſe zurück will. Na, mir kann's recht ſein“ — 

„Die ODichlerlinge ſollten weniger phantaſieren: und lieber 

das reale-Leben zil ſchildern verſuchen,, donnerte Ceneral a. D. 

von Korudell und nahm einen herzhaften Schluck „Old 

Sherry bond“. 22* * 
  

   



AM /— 

ö ö ö Er ſchlenderte jetzt am Ujer des Baches entlang, durch 

Muſfe IAM. Arheit / vn Volban- Faun. Pii .,üee, , Süe,, 
ů „ 

ätter 8 n n ＋r ßumpfdo umen. 

ů —— — 0 K ———5 ‚ Ler wei 8 er an ben Büume 0 ier Birke Ar icht mert, 

Wenn man im Dorf oder in feiner näheren Umgebung und ſie hatte gearbeitet, man halte geräckſt und gewerkt unbt, deriwe. mmernden Bäume zitterten in einen t mert; 

ein Velpplel ſuchte für eine lange, glücgtiche Ehe, dann fiel Leſchaßtet und niemals war ihm ber-Gedahke gekommen, VSie⸗ ind, wohf, iie elß Wirtte dachte Klaus —unb. Hann 

,,, 2 le.. wenn man von nie erlahmendem Fleiß, Scin ein ‚ ů ů „ nüch den. 

Auon nimernüüher Schafſenskraft hätte ſprechen wollen, Immer halte er iör v⸗ s er (ſte Jo lauge nicht geſeben — ſeit Dieters „Tod wohl, nicht 
on dem ſorgloſen Alter, um da „ů x 

dann würde das Ebevaar Hendrichs gleichſalls haben her⸗ mkunft gerebet, die mehr. Ueberhaupt, ihm war dies alles fremd wie eine 

ämpfte, geſprochen, immer von iheer 3· ebet 

l üſſen. ein elnjiger Kubelag ſein würde, Und die Gegeswart barte vanbere Belt. Sein Acder 108 guf Ler andsten Seite des 

50 Sie heilohnten einen kleinen Hof braußen, am Rande er darüber verßeſſen; ja, nicht einmal bemselt hafte er es, Er und bein war it Dein. 1 Ste ffeißta heis undar⸗ 

bes Dürſchens, ein Haus, das nicht anders ausſah, als al äwie, die Jahre mit rauſamer Hand das Heſicht der Frau beiten e 1 be 8 505 Sebes 3 t unh U fleißig ſein und ar⸗ 

die Hütſen der Aermeren, mit einigen bochſtengligen amſormten, bis es hart und ftreng und ernſt oeworden war, e Aberglitt. es da en bunt und ſüß und fern an ihm 

Sonnénblumen“ in dem mangelbaft gepflesten, Borgarten, bis das Lachen perſchwand und das frobe Leuchten der Augen. voeh 2 i ter lieh ſich in o hen Rieb 3 nieb K ů 

mit ein paar. kümmerlichen Cemüſe“ und Glumenbeeten, Hatte ſie nicht einmal ſingen können, die Marta, bell. unb 5 5 80 ;‚ labden 6 em hol i 212 Gnet b. e rend r ů 

und das war faſt alles an Schmuck und Zierrat, Aber ſie friſch wie ein Vogel? Dunkel erinnerte er ſich daran — KAugen in 935 Waſ n 5 fle un 0 darrte mi — en 

halten drei Kühe und zwei Plerbe und ein ſchönes Stück es mußte fehr lange her ſein, feit ſie es zum lepten Male 0 ichrwävig ader 112 cgel' un V ——— Inugnyste Ae ſah ö 

Aderland. und Wieſe gehörten ibnen: getan. 
4L Dieters Geſicht 88 5 iic, 100 ban hüpvi bter 1 ie ů 

Es gab reichere Leute im Dorſe, natürlich. Dide, be. Was war das nun mit dem genieherlichen Alter, davon frohe ſüs 0 eweſe pyr ſich P0 Lat en Jan es kle 1t 

häbige Großbauern, auf beren bunten Weſten am Sonntag er (hr ſo vft geſprochen? Stie ſagte. ſie werde ſterben —.per, eſſen Lonnt ů ſen vor ſich. iß er den Jungen jema 

proßige, ſchwergoldene Ubrkeiten baumelten. Bantrn, die und es würde wohl ſo jein, Und wenn ſie lrostem lächelte — 9 er alſo war 28e, grübelte er. „Hier bat er gelvielt 

mit einlger Geringſchäbhung auf den kieinen Oöfner da ieppt verſtand er es wobl. Ibr Leben war lo ſchwer, o voller vi Let icht hal ein nmet nd 3 Bl. K1 ei Lorbelkteib⸗ ade 

draußen herunter ſaben. Aber es gab keinen, der ühnlich Mhühe geweſen, nun war ſie lroh, glaubte er, daß ſie bavon Biült ihn'gelockt, ur Hat iůch vr Aüber ne, elal, m dang * 

Larg und arm angefangen und es dann — nur durch ſeinen erlöſt wurde. So war es! Der Bauer wußte es ſept, und zu eißen Und dann iſt e Ginein ehilrat in das Sae ach 

Fleiß, durch öie ſchaffende Kraſt elner Hände — ſomeſt ge. ſein onb,ala übm auf die Bruſt, 2. ünß extrunten L geitttrs as Waſfer 

bracht batte wie Hendricks: Herr zu ſein auf ſeinem eigeren 1 1e fein lnemn Verdn Heißt⸗ M 2 Vüun 109 82 Er ſchanderte. War es nicht eigentlich immer ſo im⸗ 

ürſti eſe ſie in ſeinem Herzen. „Weißz nuch, Leben. Wenn man nach irgend einem Ziel greift, wenn 

(Srund und Boden, der ſeinen Beſitzer zwar, nur bkrſtis 
und beſchelden ernährte, auf dem aber kein Pfennig Schul⸗ hatten ein Kind. Ein Knabe war es. Und waß er fär ſeine man es ſaſt ſchon mit den Händen berübrt, Dann ertrinkt 

den und Laſten ruhte. blonde Härchen bakte. Dieter hletz er und mar ein jv liebes man) War nicht auch ſein, Leben ⸗ eſen, daß er das ‚ 

ů Kind. Er ertrank, ehe er zwei Jahre alt war, im⸗Bach licht auch ſein Leben ſo geweſen, daß Irnge 

Weh ihr⸗ iherne Secheul⸗Cetesel, Gilererg Dabie iſn weberſchen, mentr Wieere ai wese vuis eeren eee ree, Giuaes ö 

unter „ſeiern“ verſtanden: daß es am Mittag Schweine⸗ wwié n, meanfn p Eßs war ſchon hoher, Vormittag, als Klaus ins Dorf zu⸗; 
valaus ſchluchste beſtig. Oe, Dieter, la, es war ages ſo rücktebrte. Er belorgte das Noßwendige beim Pfarrer, beim 

   

—‚
—   braten mit Speckknödeln gab, daß Maxja zur Veſper einige 

lange her. Er hatte ſo ſchredlich geweln Jamals, es aing 

ne n es lenr rer vene waſe r Suieng iee, Meesueteis⸗ wun alts Er Des aüb wieeleh — Tages veibenge er Lahböt Kcien. Pi. De e, 
den Löruc eitler, Sigarre in ben zartleelönten Abendöimmet üer elm daben. „ Einmal, in der Nacht, trat er vor die Tar., Er blickta: ů 

U „Ich werde ibn wlederſeben, balb“, flüſterte die Ster. angeſtrengi hinüber, dorthin, wy die drei Birken ſtanden. * 

butle⸗ Giebe 5005 tangnen Sebem veril, ſen ober gar bende nochmals und lächelte noch immer⸗ Sie bielt die 
hatte. eben re waren ſem verfloͤſſen oder gar tochmals u ee n v Aber es war zu dunkel, er konnte U 1 . 8 ů 

acht. Und wenn ibn jetzt irgendein Dörfler mal fragte: Hand des Mannes feſt, als brauche jie einen Hall für den ſchülteind ging er wieder ins Vous zürilt keunen. Kovf⸗ ů 

„Gelt, Klaus, gönn dir doch mal ein biſſel Ruhe, was legten ſchweren Kampf. Er wagte ſich nicht zu Aüßren durch Am Freitag folgte das halbe Dorf dem Sarge. Das ů 

ſchüt ibr denn,loß immer ſo?“ bann lächelbe er ſpigtébiſch. ſie ceroſchen Aber dann wurde es gar kein Kampf. Unb. Geſicht des Hauern war ernſt und Felnern, doch bas Gehen ů 

Er kaunte ja ſein Ziel gut genug, kannte es ganz genau. ſie verloſch mit einem leiſe Hinnebauchten Wort, das wie wurde ihm ſchwer. EEi 4 ö 

Klaus“ klang, und mit diefem merkwürbigen, wunderlichen Der Pfarrer hatte als Text das Bibelwort gewäblf- ö 

Einmal ſo wett zu kommen, daß man ſich zur Rube ſeben, 0 ng, u 

daß man einen Knecht nehmen konnte und peſchaulich die jächeln. Wie ein Licht endlich boch verbrennt. „unfer Leben währet ſiebzig Jahre und wenn es 71 kommt, 

heiterenTage bes Alters genießen durfte, darum ging s. Der Bauer ſaß an ibrem Lager, bis der graus uWiie jo ſind es achtzig, und wenn es Khſtlich geweſen iſt, dann iſt⸗ „ 

Das hatlen ſie ſich vorgenommen und ſie würden es er⸗ froſtig ins Zimmer blickte. Da erhob er⸗ ich ichwerfällie es Mühe und Arbeit geweſen. Alles war tief ergriffen und 

erſchültert. Sie batte zeitlebens nur Freunde gehabt im 

reichen, wenn nicht gerade Hagel und Mißwuchs käme. Es und verließ das⸗ Haus. Er ging durch das ſchlaſende Dorf 

war ein Slel, um das es ſich ſchon lohnte, noch ein paar mit den Schritten eines hals Trunkenen, Aber der friſche Dorf, die Maria Hendricks. Doch hatte ſie es wohl nicht 

Jahre ſelbſt den Pflug durch den ſteinigen Acker zu Gühren Hauch des Morsenwindes, der ſeine Stirne wobltuend gewußt. 

Und um die Erde zu ringen, mit aller Kraft des Leibes kühlte, wirtte ernüchternd und beruhigend. Er kam an die Der Pfarrer war ſelbſt gerührt, Er ſprach von dem ů 

uünd des Willens, bis daß er ſie ſeane, dieſer dürftige, Brücke hinter der Kirche —.ſcheu blickte er nach dem Friedbofſtillen, tätigen Leben dieſer Frau. Und dann ſprach er, von öů 

ſpröde Boden, der ihr eigen war. Das freilich verriet Klaus binüber. Die weißen, fahlſchimmernden Kreuze, die zwiſchen Gott. „Golt, iſt anäbig und barmherzig“, ſagte er „und ſeine ů 

keinem der Fragenden — man würde ihm ſonſt wohl Größen⸗ Lebensbäumen und Tannen bindurchlugten, liezen ihnGüte währet ewiglich,“ In bieſem Augenblig ertönte eim 

*wahn vorwerfen, dachte er. erſchaueru. Auf, dem Holz der primitiven Brücke verur⸗gellendes Lachen, höhniſch, ſchr ll, daß die Leibtragenden 

ů ber an einem Abend, wie er müde und gebeuat vom ſachten ſeine Schritte einen dumypfen, nachhallenden Ton, erblaſſend zuſammenfuhren. Man glaubte, es ſei die ů 

Felde heimkehrte, traf er Marie in der Küche. Sie ſaß an „Wie Hammierſchläge auf einem Sarge“ müßte er denten Stimme von Klaus — doch mußte man ſich wohl getäuſcht. ü 

dem kleinen Fenſter, ihr Geſicht war ſo merkwürdig blaß und wiſchte mit dem Handrücken über ſeine alten, weitſichtig ‚(baben. Denn da man ſhn anſaß, ſtand er ſteif und ſtill, und' ů 

Und er ſah, daß ſie zlitterte. gewordenen Augen, Es war wohl die eben in Blut und f die Tränen rannen über ſein unbewegtes Antlitz wie ein ů ö 

„Was iſi dir, Mutter?“ fragte der Bauer erſchrocken und Feuer aufgebende Sonne, die ihn blendete. Strom. öů‚ ů ä 

K bliäte ſie beunkuhiat an. „Ich habe Schmerzen, erwiderte öů‚ ů‚ i ů 

die Frau und ihre Stimme klang fremd. „Ich babe groze ů* 
— ö· —* öů 

ů* Schus ſheg be U52 5 05 bin weüler. DI 2 f2 — — ( K ＋ 2—2 * 

„Wo ſehlt! un?“ fragie er weiter. * ů x 3* ů 

,, DLm Safimen immd Stamdarten 
zſo ſchwer ums ch ein Klaus.“ ů ——3 * öů‚ ä — b — * ů 

Er zwang ſich ein Lächeln ab. „Es wird nicht jo ſchlimm ö‚ Humoreske von Albert Jean —— — ů 

ſein, Alte,“ meinte er. „Leg dich nur hin und mach dir — ů ‚ — ů ů ů ů 

Kinen heißen Umſchlag mit Kamillen. Und dann reib dich „Liebſter Sthatz, tönnteſt du mir nicht vielleicht ſagen, Feſt kam. „Meine Frau gar mir ihre Hilte bei der Delo⸗ ů 

ämit Gänſeſett ein, das hilft beſtimmt.“ ‚ weiche Farben die Jahne von Hanſihar bats?“ wandte ſich rierung bes Haufes verweſgert.. So, muß ich alſo bie Idee, 

„Aber dein Eßſen?/.. „Herr Bichelot an ſeine beſſere nenn Cer ü die DHausfront mit Girlanden zu ſchmücken, gallen laſſen, 

Wags heißt Eſſen,“ polterte er qutmütig, während ihm üf „Laß mich in Frieden mit deinenn. Sanſibart“ antwortete denn man kann doch von mir nicht mehr Saus Giet als. in 

ldie Angſt im Nacken ſab. „Ich werde ſchon ein Stück Brot turz Frau Bichelot. „Augenblicklis interefftert es mich meinen Kräften ſteht, an werbe aber das 2 Urv genhändig 

zſinden und einen Topf Milch. Und morgen früh iſt alles mehr, was wir beute deinem Freund Leon zum Nachtmahl mit ällen Fabnen behängen. Es ſoll eine Kroße Fahurn⸗ 

wieder gr.“ vorſetden Mhamcuiſſt der Dausfreunb bes G5 8e8 Pal- werden, wie ſie unſer Ort bisher noch nicht geſehen 

legt ‚ Sträuben. Leon Barouſſier war der Hausfreund de evaares hat.“, ü „ — p 

Und bie Weſolgie ale Wicene, macheſic auch den Vichelcl. Er Hörte und einer geradeen Minmuiſcen Sedunt Kigſigcen chetiee errte güog, hrte zupüük. Bevor 

heißen Umſchlag. Doch wurbe es nicht beſſer bis zum den Vorträgen ſeines Freundes zu und tröſtieie im gebeimen er das austor öffnete, betrachtete er eſnige Sekunden bie 

nächſten Morgen, ſondern ſchlimmer und ſchlimmer. Ja, deſſen Frau, beren Gatte ſich überhaupt für nichts mehr zu Fäaffade des alten Gebäudes, die er mit leuchtenden Farben 

eßh gab Augenblicte, da die Frau Mübe hatie, nicht an intereſſieren ſchien als nur für Falnen, Flaggen, Wimpel pfeiſend,, wollte. Dann trai er ein und ging, eine Melodie 

ſchrelen — ſo ſehr wurde ſie von Schmerzen gepeinigt. und eterdanten ů ů ie: pleifende in benerken stuaß, , eiine, W 2 

Da machte Klaus zum erſtenmal ſeit mehr als vierzig Die Sammelwut des Menſchen erſtreckt ſich auf die vst⸗ Die Tür des Schlafsimmers war geöfſnet. Die heramt 

Jahren einen Feiertag aus einem Werktag. Er ipannte Mnberen Zundöslss uch Giein⸗ hanß bel dens Meiftn⸗ rte Lepbich u 5 Die lupibe Iiar — Aſchachteln machlen ihn 

„ Mi 310 „ * f auderen mohölzchenſchachteln: ganz beſonder affinierte] Teppich un le u⸗ rltegenden Hutſchachteln machten iPn 

die Giaule vor ſeinen klapprigen Kaſtenwagen und fuhr bie ſammeln ſogar Uniformknürfe und Etilelten von Wier- findig, denn noch nie batte er eine ſolche linerdnung in die⸗ 

  
  

  

  

    

  

M-
 

De
, 

    

   

  

ane, 5 Sütor,der ite unterſachte, war ei üfr andlicher bnie Waß Herrn Bichelot betrifft, war er ein leiden⸗ſem Haufe,geſehen, 

— rauhaariger Verr Er k. währ ud M rir⸗ E amkleidete, ſchaktlicher Gahneaſaamtee — „Annal“ rief Herr Bichelot beunruhigt., 

2 168 bem würtenden Man ber ähre⸗ 85 5 ia ſich ankleidele, Er bewahrte ſie ſorgfältig aufgerollt und wie Billard⸗ Dann entdeckte er den. Ehering ſeiner Frau, den ſie auf 

3„*n Eie müßt * beit en leich u a Mrini enhaus, denke ich. ſtöcke parallel aneinandergereißt auf einem eigens kon. ein weißes Blatz, Pavier⸗guf den Tiſch gelegt hatte. 

* it es 10 ſchlimm?⸗ aleich ins Krankenhaus, dente ich.“ſtruiertem Geſtell. Alle Nationen waren bier verkreten, unt „Wie? .. Was ..“ ſtotterie Herr Bichelot. Der 

— „Es iſt ſeb imma, iaate der Doktor, den M it⸗ die Sammlung erküllte das Herz des Herrn Bichelot mit Zetiel, den er haſtig mit ſeinen entſeßten Augen überflog; 

leidi 5 Sette; ſag nd er Doktor, den Mann mit⸗ unbeſchreiblichenn Stolz. Von ſeitzem Wahne beſeſſen, ver⸗ warDon, einer beängſtigenden Klarheit. 9 

flei 2— eieß e uurdifcr. berden?- brachte er den größten Teil des Tages auf dem Dachhoden, „Ich habe es ſatt!“ ſchrieb Fran Bichelot⸗ „Ich reiſe mii 

— Der D0 Thpvunchte unlt Len Schülhen W er Mann. wo er ee bet binlänslicer hatte: Die Jaad (e rt und Leoß ab int Sert l. Hei bwie jeber brave Mann, der 

— V üöAck ů war ihm a! bänglicher Er für jeglichen ort un da weinte Herr Bichelot wie er brave Mann, der von 

E 5. „Sie hat mehr Ruhe und beſſere Pflege im Kranken⸗ fonſtiges Köbrvertraining qab hür len he ſeiner Frau verlaßßfen wird. Ealuchen erſchütterte ſeinen 

zhaus, ſagte er answeichend. 
Bi i ſei itbür⸗ 

„Nein, nein! Ich will nach Haußel“ rief die Fran, die gern außervbeut eg vopaiär gemachl, Wirgcten ſe 18 in. Lüas⸗ Wienftmäßchen wa Meees icht, uun zur Diahlhelt 3; 

nbemerkt wieder eingetreten war. „Ich will nicht zu ſymboliſcher Weiſe bie gange Chronik des Wellgeſchehenk. rufen, jondern ſas ſtill in der Küche und ſtrickte. Abmsahri 

remden Menſchen . Die Tränen rannen ihr über die Das unbedeutenôſte politiſche Ereignis — und mochie. es] ſank die Nacht Und breitete ihre Fittiche über dieſes Seid, 

Aablaſſen runzligen Wangen. auch bei den Aniipoden vorgeſallen ſein — warf ſeine Re- aber draußen, in den. Gaſſen gab es lärmenden Frohfinn, 

„Gut, aut, liebe Frau,“ tröſtete ſie der Doktor. „Ich flexe auf dieſes Haus, von deſſen Giebel ſoſort die aktüelle denn es war der Vorabend des Nationalfeſtes. Angelod 

lann Sie ja nicht zwingen. Faßren Sie nur nach Hauſe. Jasue herabmeßle, So⸗ Eitebän pie Bewobner des kleinen von dem Gewoge, der Meuſchen, Ziitdte ſich Lerr Bichels 

Vielleicht — ja, vielleicht iſ es ganz gut ſo.“ Stödichens durch das Wechſeln dieſer Baunmwolltücher er die Tränen ab und ging auf den Balkon. — 

Auf der Heimfahrt ſprachen dic beiden kein Wort mit⸗im Kontakt mit der weiten Welt. —— Er begriff ſojort, daß alle dieſe Leute kamen, die Fahnen 

einander. Aber kaum war man babeim, kanm barte Klaus] Sie füdamerikaniſchen Republiken, die leden Jahreszei⸗ parade auf ſeinem Gauſe zu bewundern. Schon aber hürte 

Iu üh ries zu Bett gebracht, als ſie ihn mit feiner Stimme tenwechſel wie nach einem Naturgeſetz mit Revolntion ein⸗ E 28 —— 5 hauf dem Celänd er bi die Wwarteten aui ů 

zu ſich rief⸗ — ů eiten, gaben Herrn Bichelvt u ue Lan üus, die auf dem Gelänber bingen, war ten a —— 

„Klans,“ fagte ſie ganz janſt und iaſtete nach ſeiner Hand. .—— ſeiner Febnen, und Die vnsianiſthen Errv onen. Die, belebende Tlamme, Die Wochte in den, bunten Glas⸗ ö 

die ſchmer war und braun und riſſig wie der Boden; der die Aoßen Gpibemien urd ſonſtigen Kataſtropben auf Göi- kelchen, die der verlaſſene Mann in den Feuſtern angebraght öů 

ihm Heimat war, „Klaus, ich werde jetzt wohl ſterben.- tes weiter Welt sogen die kriedliche Exilten dieſes Bürgers hatte, waren ſchon mit Del getränkt. Er vergaß plötztch ein ů 

Der Bauer ſuchte nach Ankwort. Er ſaß auf ihr Geſicht. nicht minder in ihren Wirbel. Fran Bichelot, die bis äum Leid und wurde ſich deſſen dewußt, was er ſeinen. Mis ür⸗ ů 

dies arbeitzerfurchte. grane, zuſammengeſchrumpfte Geſicht Wehechen die internationclen Geſpräche ihres Mannen gurenm ranaew. v. Aiten Pen Muſik, die von weitem . 

mar ‚. e klar und lauter geworden Ja., es ſchien, uber ſich ergehen laßſen mußte, war das unſchuldine Dpfer an ihm prangen, verküünvaten den Beainn de, Varteugei, 

als irre ein Lächeln, ein ganz ſcheues, bilfloſes Lächeln dikles grotesken Waßnes. r-der bereits vom Hanptplaß abmarſchierte. Mit Linem kraf⸗ 

Wer zie heut ſeh — waram f Lippen ber alten Fraen. Daß Herannahen des Kationalleiertages brachte niertites Benzinſeuerzene weüß moch 88 5 0 Leutöteten aulle 

„Sie Lich — warum freut 2“* grülbelte der ] Fahnehkſammler vollends aus Sauschen —5 nickeltes Benzinſeuergens nach und nach let a 

barhen müſßete: aun frenen fic bie Mericen. wens ßeV.,Su mirht Sülarzer aßen's Feicbt Le enes Prau ie. Lüe wnrde enchrb. auf. Ein Murmeln der Befrtedi⸗ 

llerben malfenn.. I5Genenwart des erſchrrckenen Hausfreunder. werte Pie. • 58 ich eine. 

„ Und vibblich, während er ſie immer noch anpliate, die on Lergtaede, Latehen iu zie Heuter uub Sennpföns in Ler Je. aber Pie-Vabnent Vörte mannoneſnach eateenpſe. 

num, mit Sieſer ſeltiamen, ungewaßnien Heiilerkeit, krenb Parten der Trilslare auß der Weinnver Leeideuet er ichn ar Die-Fahntent . 3, iels mahüeeteldaß meite efucht 

Lund jern aumuiete, vyußie er die Abtmort auf feing unaus- ſeiigen .. Bour Dachboßen kann mar anch ein Bernerntat wpüld waren, daß die Herrin Les Harſe es meiie eiet 

eſprochene Jrage. Blüglich wurde ihm bewußzt. wie ſchwer asdrennent gaerpen mil ie Ein aus Beris noeß Emis belte .. Wicteßteſe .Segtd bie Rücckehr der Augetrenen 

Ceite Ei Leciſcheitenes Lebe mußie, dies Leben an feiner weite e Erdne kormen laſſen · — n rmlekeu. jeſer Fackel die ehr der Ungetreuen 

Ssite, Lin re enes Leben, gewiß, er baite ihr nichts eeCase, bräilte Fron Bichelot, „noch mehr Fahnen? Aber⸗ Stimmen ri ic her 

Vöſes geken. Aber hatle er ihr Gutes gekan? eite er le. das Saus iſt j« ſchon pon bovoni —“ Seicbrich rinm zio? Wie Fahncni üWie PahnenP. Gedicißahnen 

meßr eis Las Kökigite mit ihr geiprochen, feitdem Sie erten ast mas iaßg 5tcin itir ateter ales anfzen Feir Hichetot Aßgerit icht Länger. Kolch trat er in das 

übeiteren Wuchen namd der Hochzect verrauſcht waren? Baßtr Eotf firügz geurt lorte icht. nas ſeint 0 air Sen., Fir, Adelat Zöaer't hiieent uel.an ſuchen, die erſtben 

er ſch e Seit genommen, ihre Hanb in ber ſeinen zu halten Wert Bichstel törke moh, mas, ue, aerregioench, Soeiſesimmer int Jone wune egiiwietner Ecke ſtand berais. 

— hatte er'je mit ihr ein bißchen geländelt miß geſpielt? Miert ſein Atöralas in der Hand; daun b5os er es gegen vdas ne aus einem Bündel, das in einer Ecke ſtand berams. 

Dhoeß rn Geßneginn einen kleinen Schnen ein Dunies Sicht, um es urc ben blauen and weißen Krißtall in Hen den Zuraſen ber Berſar nrrlten un ber Stangcc. 

r „ — 2 2 —.— —* 

nacſten?t üen fleten Schmne en er Ferben von Gnale male en derrachten. Aber.. ſie wehte auf Halbmaſt. —— 
Aut. Ueberſetzung aus dem Franzöfiſchen. 
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Bar er einmal — vb, nur ein ess-ides Mal —, mit ihr wei T dem Netionalfeier ze Jahnen 

Limeens Ster gue isg mar neitnht wn, ia nberneilg eu, ung Per Sernater Aete, Pe, zieler Gclenenveit unger⸗ ——— — 

Nein, Das Aues Latte man verlicht nennt'“?“ Letlichs Angenblicke inmitten feiner-Frennde am Siammtiſtch- Kicht zuirieden. „Können Sie mir die Unfallnerſicherung 

‚ e er nicht getan, das altes wor nich eich bin biesmal auf unvorhergeſehene Schwierä empfeblen, in der Sie ſinds?“ — Rein! Ich biu jeßi zebn   
gemeſen⸗ Er batte ja keine Zeit gehabt. Er hatte gearveitet ] gellußcn“, erklärte er. als das Gelpräch auf das bevorſtehen Jahre verſichert und habe noch keinen Unfall gehabt.“   ‚ ‚ ů
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Dieie oman von IudiσOHAìDůUί᷑xI n 
12 Fortſetzung 

Zum Beiſpiel, wenn einem der große Burſche vou neulich 
zwiſchen die Finger gertet — — — 
bei „Tauſend ſchönen Frauen“ ſchienen ein Zugſtück zu 

Es gab eine „Schlange“ an der Kaſſe, obwohl es no eine 
aute Viertelſtunde vor Anfang der Vorſtellung war. 0 

Tommy nahm eine kleine Seitenloge im Parkeit und 
ſchlenderte mit Flox durch die Gänge. 

Sie machte kleine boshafte Bemerkungen. über die, anf⸗ 
geputzten Menſchen — nie giſtig, aber immer treffenlu. 

Er amüſierte ſich. ů 
Dann klingelte es, ind draußen begannen die Autos 

vorzufahren, als gelte dieſes Zeichen ibnen, 
meniigfe dem erſten Klingelzeichen und dem zweiten Akt 

Süiteit ie begüterten Beſucher, wie das in Berlin ſo 

Flox in der Loge war ſtrahlender Laune. 
„Ich hab immer noch das Ahh⸗Gefühl,,-ſagte ſie. „Wie 

als kleines Kind, als ich zum erſtenmal „Hänſel und Gretel“ 
und „Die Puppenfee“ zu ſehen bekam.“ 

„Abh⸗-Gefühl? Was iſt das?“ 

Der Vorhang fiel. ů 
„Die Malvy iſt aut,“ meinte, Flox. 
„Eine ſehr ſchönc Frau.“ ſagte Tommy. 
„Ich möchte wiſien, wie ſie in Zivil ausſleht.“ 
„Das werden Sie im dritten Akt ſehen. Da ſpielt ſie 

eine Parifer Dame. Hier iſt das Programm.“ 
Sie traten auf den Flur hinaus, der von Menühen⸗ 

geplauder widerballte. 
Ein paar Neuankömmlinge brängten ſich burch und 
gingen zum Bühneningang art Ende des Ganges. x 

„Der vorderſte war ein kräftlger junger Herr mit eiwas 
plumpen Geſichtsugen, aber außerordentlich und faſt über⸗ 
trjehen elegant angczogen. 

er Mann neben ihm war einſach gekleibet und batle 
durchſchnittliche Geſichtszlige. 

Tommy erinnerte ſich, ihn ſchon einmal geſehen 11 
haben, er wurßzle nur nicht gleich, wo. 
— Wanteiſthiweie Fie 0 iit 2 

„Halt,“ flüſterte Flox und ergrift Tommy beim 
„Was ꝛun Sie denn, um Gyttes willen.“ 

Arm⸗ 

ebl-⸗ iſt, wenn's dunkel wird — und wenn der Vorhans ·· 
gebt. 
Nun hätte er ſie doch am liebſten wieder gelllßt. „. 
Sie hatte das Hälschen vorgebeugt und ſtudierte die 

Beſucher. ů — 
„Stie ſab keinen Bekannten. 
4, Schade. 
Es ware bübſch geweſen, ſo geſehen zu werden. 
Das heißt natürlich — nein, wozu ſich ſelbſt etwas vor⸗ 
machen. öů 

Er — das Licht ging aus. 
Es gab eine kurze, etwas an Zirkusmuſik erinnernde, 

Huvertüre., ů 
2 Dann traten dreißis Mädchen auf, die in einige Perleu 
Lengene waren und ihren guten Wuchs mit Graͤzie ſpazteren 
rugen. 
Ihnen folgte ein Tänzerpaar, ein Reger und eine ſehr 

meißgepuderte Dame, von benen beſonders der Neger Er⸗ 
ſtannliches leiſtete. ů 

Die Geſetze der Schwerkralt ſchienen für ihn auſgeboben 
zu ſein, er voltiglerte mit unheimlicher. Behendigkeit über 
die Bühne, gebrauchte ſeine Hände als Füze, die Beine als 
Arme, lief ölitzſchnell auf allen Vieren, um dann ſtrahlen⸗ 
den Geſichts einen wilden Freudenſtev daxüber loszulaſſen, 
daß ihm Das⸗ alles ſo aut gelungen war. 

„Die Neger möcht ich mal bei ſich zu 
flüſterte Flox. „Es muß doch was an ihnen dran ſein, um⸗ 
fonſt tanzen wir doch nicht alle nach ihrer Pfeiſe.“ 
Tommy dachte an ſechs Wochen Aegyyten. 
Har nicht übel. ů — 

Jetzt, Eude Februar, war die richtige Zeit dafür. · 

Der Neger bekam Applaus. Ir , ,„ „ ö 
ji& weißdepuderie Dame bedankte ſich dafür. 

Ein kleiner dicker Mann inn einem ſehr ens anliegenden 
Krack begann Witze zu erzählen und tanzte plump und 
jammervoll vor den wieder auſtauchenden dreitzig, gut⸗ 
gewachſenen Mädchen her, die ſcheinbar die angekündigten 
tauſend ſchönen Frauen ſymboliſierten. — 
—Snäter erſchienen ſie mit ihm in einem Pappflugzeug, 
das vor ſechs giftig grünen Palmen laudete, und der Tanz⸗ 

tomifer üerkündete, daß man nun in Südpolyneſien ſei, 
um dort die wahre Ziviliſation kennenzulernen. 

2•»as die Mädchen taten, inbem ſie ſich Grasſchürzen 
nad Art der Elngeborenen umbanden und ibre Perlen in 
däas wogende Pappmeer ſchleuderten. 

Der Komiker blieb in richtiger Erkenntnis der Dinge 

im Frack, über den er ſich eine Grasſchürze band, worüber 
das Publikum ſehr beluſtigt ſchien. 
Aber vpann wurde es ernſt. 
„Aus dem Dunkel des Waldes traten tiefbraune Ge⸗ 

ſtülten mit Bogen und Pfeil und kündeten das Erſcheinen 
ihrer Königin au. —— ‚ 
Eine wilde exotiſche Muſik begleitete ihren Auftritt, 
„Sie war in einen feuerroten, Mantel gekleidet, ſchwere 
büute Chrringe fielen auf thre Schultern. 

Ibr Teint war ein mattes Hellbraun. 
„Kls ſie den Mantel fallen ließ, ſah ſie aus wie eine ſehr 

ſhäne. Bronzeſtatuette. * — ‚ — 
2 „Dienée Malvy,“ flüſterte Tommy. 

Fior nickte, — 
D Die Königin begrüßte die Abgefandten der Weißen und 

tünzte ihnen zu Ehbren ben Begrüßungstang —. humpf 
räßßelten dazu die Trommeln, Saxophone heulten äuf. 

Nenée Malvys Körper bog ſich tief hintenüber, ſchnellte 
Rieder vor — wildes Kreiſen wechſelte mit demütigem Sich⸗ 
Beigen — zum Schluß jank ſie mit weit auseinander⸗ 
nejpreisten Beinrn zuſammen und verharrte unbeweglich. 

iS Die Meugrtapplandierte ſtürmiſch. ů 
braunen Untertanen hoben die Königin auf 

    

    

  

   

2. Vier ihrer 
die Schulteru. 

Hauje ſeben“-        

Wenn man keinen Mut hat, ſoll man nicht Detektiv ſpielen. 

„Aber .. . ſehen Sie denn nicht — dex Kerl von neulich!“ 
„Nätürlich — aber Sie kbnnen doch nicht hier im Theater⸗ 

gang aufangen zu boxen.“ — — 
„Tommu fand, datz man eigentlich üßerall boxen könnte, 
in einem Theotergang ſo gut wie in einem Hausportal vder 
einem Pferdeſtall. ‚ ů‚ 

Aber inzwiſchen waren die drel im Bübneneingaug ver⸗ 
ſchwunden. — 

„Sie gehen natürlich zur Malvy“, ſagte Flox. „Es war ein 
ausgezeichneter Gedanke von Ihnen, herzulommen.“ 

Tommy nickte beſcheiden. 
Aber was war jetzt zu iun? 
Natürlich — man konnte dem Theaterpoliziſten Mitteilung 

machen — eventuell den Rieſen ſeſtnehmen laſſen. 
Und den anderen auch — denn das war der Chauffeur, 

nur diesmal in Zivil, natürlich. —* 
Aber erſtens war das nicht bn ruhmvoll, zweitens kam der 

Rieſe um ſeinen Denkzettel, und drittens war damit die Rolle, 

die die Malvy in dieſer Sache ſpielte, und das Gehelmnis der 

gettaltden in der Mahrenholzſtraße 17 noch lange nicht auf⸗ 
gellärt 

Dieſen letzten Grund ſagte er auch Flox. 
Sie ſann heftig nach⸗ 
„Ich habe eine Idee“, ſagte ſie dann, „Mich kennen die 

Brüder nicht. Ich gehe hinter die Bühne.“ 
„Nein — das gehi nicht. Am Ende 
„Unſinn. Warten Sie auf mich“ 
Weg war ſie. ů 

Tomp wollte ihr zuerſt nach — aber dann überlegte er 

ſte hatte höchſtens zu befürchten, daß der Inſpizient ſte an die 

Luft ſetzte — die Kerls kannten ſiezbeſtimmt nicht wieder — 
ſie hatten ſie nur einmal und gan⸗ fluͤchtig im Hauseingang 

geſehen — bei:- mehr als ſpärlicher Beleuchtung. ů 
Bielleicht erſuhr ſie etwas. —— 
Er ging in die Loge zurück und, wartete. 

VIII. äw 
Flox paſſierte ein haar dunkle Gänge und landete bei den 

Garderoben. 2— 
Es war das erſtemal, daß ſie 

  

  

    binter der Bühne bettat. 
e geheimnisvollen Resgionen 

   

mit Elſenbeſchl⸗ 

  

Es war eigentlich ein bißchen enttäuſchend. 
So, le Kortld „ ů‚ 
Kahle Korridore, in denen es komiſch roch — graue Türen 

wie in einem Gelängnis — nux ab und zu 
000 elne dunle flürrende Geſtalt vorüber, und von fern her 

ſcholl gedämpftes Gelpräch, jemand lachte. 
Mal ſehen. b 
Wohln 
Es war halbbunkel hier. ů 

alt — da waren Viſttenkarten auf den Türen — Haralb 
Larſen las ſie — vann: Frant Armbrecht — daßt war, der 
Komitker in Frack und Grasſchurz — wenn es nur ein bißchen 
heller geweſen wärt — 

Plötzlich tauchte⸗wie aus dem Boden gewachſen eine Rieſen⸗ 
bau mte uce en Oi Man ober Hran lumd ſie U3 ein · 
mal unterſcheiden, ol ann oder Frau, und eine Stimme, 
bei der man das auch nicht ohne weiteres feſiſtellen konnte, 
ſagte wütend auf engliſch: 

„Go on, hurry up — vhat are you doing here — the other 
are redy.“ 
Die Geſtalt riß eine Tür auf, aus der matter Lichtſchein 

fiel, und winkte energiſch. 
Wer war das? a 
Jedenfals — vas merkte man am Ton — eine Autoritäl. 
Wenn man jetzt nicht geborchte, ſlog man womöglich raus. 

Und noch hatte man nichts herausgekriegt. 

Flox huſchte in das Zimmer, die Tür, flos hinter ihr zu, 
und Mrs. Eileen Bunwick⸗Cheſterfielv, „Mutter“ von vierund⸗ 

ſechzig Tänzerinnen, Einſtudiererin des Halletteils ver „Tau⸗ 
ſend ſchönen Frauen“, ſchritt maßzeſtätiſch weiter. 

Sie dachte nicht einen Augenblick varan, noch eiumal um⸗ 
zulehren, um ſich zu vergewiſſern, welche von den Girls ſich da 

noch i t umgezogen hatte. 
icht einen Augenblick. ů. 

Man hatte ihr ſeit vorgeſtern Mier als dreißig ſremde Girls 

unterſtellt und ſich, nicht einmal die Mühe genommen, ihr die 

Namensliſte auszuhändigen. 
Nicht weiter erſtaunlich, wenn dann ſolche Sachen vor⸗ 

kamen. 
Eüte Gelegenheit, es morgen Mr. Goldthaler unter vie 

Naſe zu halten. 
Wenn es nicht klappte — ſte hatte leine Verantwortung, 

o nein. 
Entweder — oder. ů 
Bei den blauen Girls im zweiten Akt fehlten heute zwei, 

es mochten auch vdrei ſein. 
Wenn das ſo weiter ging, konnte es nett werden⸗ 
Mr. Goldthaler bekam morgen etwas zu hören, indeed. 

Sie ging zu den acht Mädchen, die im zweiten Att exotiſche 

Blumen darzuſtellen hatten, und beaufſichtigte das Masle⸗ 

machen. ů 
Flox ſah ſich in dem Raum um, in den ſie Mrs., Eileen 

Bunwick⸗Cheſterfleld cgen, Stüblenet Es war ein weißgetünch⸗ 
tes Zimmer mit Gh Stühlen und tleinen Friſterliſchchen 

voller Puderquaſten, Schmintſtaugen und Vaſelintöpſchen. 
In der Ecke lagen ein paar bunte, glitzernde Koſtüme. 

Die Garderobe für irgendwelche Girls. 
Da kam ihr eine Idee. 
Sie überlegte ſieberhaſt. 
Weunn ſie „Girl“ ſpielte, ſich irgend ſo einen bunten Fetzen 

überzog, konnte man ſie nicht rausſchmeißen. „ 

Und wenn es 'rauskam, war's auch nicht weiter ſchlimm. 

Dann mußte man ein bißchen ſchwindeln — von ꝛeiden⸗ 

ſchaft zum Theaterſpielen — einmal; auf der Bühne ſtehen 

wollen — unb dem Regiſſeur oder Direktor oder wer es ge⸗ 

rade war, Eichhörnchenaugen machen. 

Eichhörnchenaugen halfen beſtimmt. 
Nicht einmal 5 Spitz konnte etwas dagegen machen. 
„Na ſchön, gehnſe nach Hauſe, Fräulein Winter,“ 

richlen, aber nicht tar, ehbrie man viel leichter etwas 

ausrichten, wenn man „dazus gehörte. . 
ö ielen! wenn man keinen Mul hat, ſoll man nicht Detektiv 

elen ‚ 

Sie ſuchte unter den Koſtümen — fand ein merlwürbiges 

Gebilde aus blaugrünen Flittern. das nach hinten in eine rt 

Schweif auszuarten ſchien. 
Ors paß ‚ 

es paßte? 
Sie ſireifte mit einem Ruck ihr Abendkleid ab und legte 

es zufammengefaltet in eine Ecke. ů 

Dann ſchlüpfte ſie in das ſeltſame Roſtüm. ige Nüs 

Es ging ganz leicht — wenn nur bieſes gräßliche len ⸗ 

teil nicht geweſen wäre — halt, da lag noch eine Mütze — die 

gehörte dazu — mit Federn benäht, und mit einer gelben 

hinten ⸗ aus Pappe — gehörte die nun nach vorn oder nach 

hinten 
Und wie ſah man überhaupt aus? 

Ste beſaplſih im Spiegel und belam einen Lachanfall. 

Sie ſah aus ſwie ein Gockel! ů 
Das Rückenteil bildete einen richtigen Vogelſchwanz. 

Es dämmerte ihr, daß das Kuſthmeepe ſo ein ſilliſieries 

Federvieh darſtellte — wahrſcheinlich einen Wappſuice⸗ Vogel 

— und nun Gnabet ſie auch, daß die gelbe Pappfpitze an der 

Mütze der Schnabel war. 
Cie ſchob ihu bis auf die Raſe herunter, drehte ſich ein paar⸗ 

mal um ſich ſelbſt und wur begeiſtert. 

Schade, daß man das Ding nicht mitnehmen konnte, und 

daß Tommy ſee nicht ſo ſah. 

SEL Lepmt 160 chen. wer 

'onnte losgehen. K 

Sie ſchlüpfte Unauz — gewichtig wackelte der Feberſchweif 

— uUnd lief den Gang entlang⸗ ů —5 ů 

Ein Heim blinkte, und ſie belam unwillkürlich einen kleinen 

Schreck. Fortſetzung folgt.) 
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Weihnochtsgescherke mös- 

06n von Dcuer seinl ſhre 

Sorrin WIrcl cdes Welhnochts- 

fest nie vorgessen, dos ihr 

cdle Schörr- Roform - Köche 

brechte. Doppelt s0 schnoll 

unei holb s0 SCchwer goht die 
Haus arbeit mit der Schött- 
Reform.Sie lit ein schmuclos 

Möbelstück, dos deink seiner 
Vvorxöglichen Arbeht ein 

Menschenclter Uberdeuert.    . 
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Cube emuhenſghaſt des Danziger Schulweſens 
    

    

Uuſer Schulweſen beginnt 
auch im Freiſtaat ſich langſam 
10 moberniſieren. In aller 
— hat ſich eine Errungen⸗ 

vorbereitet, die in 
Seat hland zwar nicht mehr 
neu die aber in Dauai 
Lexechitgtes Aufſehen u 
ächerlich auch viel Erfolg rei⸗ 
benſe wird. Luie Peſtalozzira⸗ 
in,Miat in Langft'sr bat ſich 

Nattembleivo zwiſchen 
50 aus und der Mühle 

nüth ein eigenes Landſchul⸗ 
heim errichtet. Das Heim, 
d⸗s im Rau bereits fertigge⸗ 
ſtellt i wird erſt iin Früh⸗ 
lung „dy nächſten Jahres in 
Betrieh' genommen. Es wird 
errichtet zur Hälfte aus ſtädtt⸗ 
ſchen Mitteln, zur andern 
Lälfte aus Mitteln, die durch 
Sammlungen der Schüler auf⸗ 
gebracht wurden. Bis jetzt 
kiht leider noch bie cg bier⸗ 
icht Gbibunßz uch bier⸗ 
. ſoll Geld aufgebracht werden. E8 wäre zu Eriſ9e, daß 
möchte. eingeleitete Aktionrecht guten Erfolg haben 

. Daß Heim dient dem Zwecke, den bisherigen Schulbetrieb 
zu lockern. Es follen die „Jubreßse Klaſſen der Peſtalogzzi⸗ 
Knabenſchule zu ahuhrend Jahreszeit auf 2 bis 3 Wochen 
naund verpf uünd während blefer Zeit, in der ſie dort ſchla⸗ 

u und verpflegt werden, im Sisſen Mnigen erhalten. 
amit ſoll eine Verbindung von ſchulmäßigem Lernen und 

Vraktiſchem Leben, Zufammenleben in der Gemeinſchaft, 

22 

3, ANle nichſte Sthung der Stabibürgerſchaft 
— Eine achnilten: hren Aet am Dlenstag, dem 17. De⸗ 

jer, nachmittags 4 Uhr, im ßein Saale des Rathauſes, Lang⸗ 
ſe, ſtatt. Es 0 Lplgerbe Loves Tahesordnung vor: Geſchäftliche Mi- 

klungen. Erſatzwahl eines ehrenamtlichen Mitgliedes der 
I„Kammer, des Verwaltungsgerichts für die noch bis zum 51. De⸗ 

ber 1930 lauiſende Wahl E Wahl eines ſtellv. Bezirksvor⸗ 
x‚ rs für.-den. 51. 1 Stadt 25 Wioderwahl eines edsmannes 
lrrn den 7½8, Stadtbezirk, Wieberwaht eines ſtellv. tedsmannes 
8 den Hers ür Eiacrlrirt Wahl eines Wo fahrts⸗Kommiſſions⸗ 

ür die 23. Kommifſion, eines Wohlfahrts⸗Kommiſſions⸗ 
Sylehers jür die 9. Kommiſſion, eſnes Wohlfahrtspfl ers für die 

Kommiſſion, einer Wohlfahrtspflegerin für die 9. Pommiſfon, 
Meeter⸗ Wohlfahrtspf EE für 20. Kommiſſion. Beſeſtigung des 
Vur. Wigehſengh Göerher der Kleinen Molde vor den Siedlungen der 

ohnungsgenoſſenſchaft des Mieterverbandes. Beſeſtigung der 
ußwegfle n. vor verſchiedenen Grundſtücken in Langfiihr. Neu⸗ 

befeſtigung einer Straße in Bröſen und Anlage von zwei Straßen⸗ 
6035 uUiw. Ln ens Suuut Meher der „Oſfeſtraße und Um⸗ 

iheſe Wer Häuſern der. Geinnützigen Siedlungs⸗ 
8 in der⸗ in Neufahrwaſſer: Berohrun 

inbergſtraße und der Verbindungsſtraße zwiſchen dieſer und 
„ Nonnenacer mit Tagewafſferkanal. Veſchaffung eines Schnell⸗ 

0 ihens für diet,Feuerwehr. Anſchoff ng von-Rundfunkgerät 
Wuge die Schuülen? Anlage elelir, Bleuchtung in⸗ den ſtad en. 
Snee aer, erſ Legae, 
Stromgbgrenzut jes. Enes Saabty, getr: ehne 
evbl. Verlegun⸗ ig des, ihen. warttes 0 Pütertt büns. 
NS, Augabeii üsſch E —— ů—0 Aee 
„ Anſchlleßerd nihilſentcge Sibung, in der cnwüneree E• 
tendellen, unſeünmwen und Peni rungen beraten werden., 

     

  

      Heilere Stunden für die Kinder ber Geieinde⸗ und 
* Staatsarbeiter 

Zweimat war geſtern die Aula der⸗ Petriſchule brechend 
voll. Fungen. und Mädel, klein und groß, füllten die Bänke, 
Exwachſene nahmen mit Stehplätzen vorlieb. So war es, 
als um 3 Uhr die erſte Gruppe der Einladung Des Gé⸗ 
E ünde⸗ und Staatsarbeiterverbandes gejolgt war, um 

ühr bot die zweite Gruppe das gleiche Bild. 
meinſchaftlich geſungene Lieber unter Führung⸗ der 

Kävelle Ranhut ſtellten bald eine feſtliche Sitimmung her, 
biedmoch erhöht wurde, als Hilde Mühlingevom Stadt⸗ 
thenter — ein« ideale Märchentante — Märchen erzählte. 
Sie hatte dankbare Zuhörer. Die Arxt ihres Vortrages 
machte bie Märchen ſelbſt für Erwachſene zu einem 
kütiitleriſchen Genuß. Ein Kinderchor trug. ſosi aoster 
Weihnachtslieber vor, die viel Beifall fanden. Großer 
Jubel und ſtürmiſche Heiterkait durchbrauſten jedoch die 
Aula, als Heinemanns Kaſperle, der Danziger 
KAr 85 ein guter Bekannter, in Aktion trat. So herzlich 

in der Aula noch nicht gelacht worden als geſtern 
0 Ind, wo Wehien, mit der hohen Wbeis die E Silen die 
Umgitig. Wohlgemut ge leßent d die 
VFeisc, Vepten 

Wesachusbiürh ücher 
Flan Eine Saih e Sprergen- Gelch u 9 

wuiefſarbiars i Bildern. Werlah: W. Nlannkuch!&, 2 
Eine 41 L üüt ine we⸗ Neuer E ilix den Ainber⸗Weidnachks. 
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Säntrierbeldenzeit n.-würden. -Sas Buch keichnet⸗-ſich durch 

Die Düuübmaüder, baut ihr eigenes Landheim — Dnbeniepnahme: Frühling 1930 

Das s Landheim der — 

   
     

. Gach n. 
5 inbaltreiches und ſvannendes. . 

recbt en. ött 

Fre e3. zil fönnen, das lebrt das, Alibewährte Ba   
  

    
bergeſtellt werden, was vom pädagogiſchen Geſichtspunkte 
aus ungeheure Vorteile mit ſich bringen dürfte. Selbſtver⸗ 
lu Main ann auf bieſe Art auch der Anſchauungsunterricht 

Natur⸗ und, Seim nsd meſentlich gefördert werden. 
Das ſchmucke Heim wurde auf einem von Lehrer Hans 

Werner unentgeltlich zur Vexfügung Leſſchenen, Gelände 
errichtert. Die Initiative zu der päbagocgtſchen Neuerung 
40 von dem Ium her, Peſtalozzi⸗Knabeuſchule, Rektor 

zung de allen jᷣm 5 dieſer erſte Verſuch zur Moderni⸗ 
et ſierung alten ulbetriebes in erſter Linie zu danken. 

EittiittüHHHHHHHHH 
    

Wurterſonnenwerdfeiern für die Kinder 
ver Mitgliever ver Sozialdemotratiſchen Partei 

Die Heeter, finden an 
für ö5. Bezirk, Langft 

Mittwoch, den b. Dezember, abends 6 Uhr, bei 
Kreſin, Brunshoſer Weg; 

tue, 3., Hai 14. Bezirk, Neufahrwaſſer, Weichſelmünde und 
auenta 
Donnerstag, ven 19. Dezember, nachmittags 5 Uhr, 

mneran Seſſers Botel, Nenfahrwaſſerß be⸗ 
für 6. und 11. Bezirt, Heubude unv Troyl: 

Freitag, den 20. Dezember, abends 6 uhr, in 
Albrechts Volel, Heubuve; 

für 7. Veziil, St. Albrecht: 
Sonnabend, den A. Dezember, abends 6 Uhr, bei 

Mertens; 

für Danzig⸗ Innenſtavt und Schidlitz, 1., 2., 4., 8, 9., 10. Bezirt 

un, böntng, den 23. Dezembe ichmittags 5 Uhr, i. vontag, den 23. jer, nachmitta r, im 
0 Werſipel ſehaus;- v 

für Diwa; 
ontag, den 23. Dezember, na⸗ ima s 5 Uhr, im x 

„„ ſen Wbhiüseu vugs ö uhe, 
Aus dem Programm: Muſil und Geſangsvorträge, Kaſperle⸗ 

theoter, Rezitationen, Märchenerzählungen. 
Der beſchränkten Raumverhältniſſe und ⸗der Störung wegen 

m gebeten, Kinder unter vrei Jahren nicht mit⸗ 
jubringen. 

5 Der Eintritt für Kinver iſt frei, Erwachſene 50 Pf. 
Zutritt nur neber⸗ Mi llievsbuch. 

Erwerbsloſe Parteimitglieder haben beſen — des 
Mitglievsbuches und der Etentpellarte. freien Eintritli. 

Die Frauenkommiffion der Soziuldemokratiſchen Partei 
RSSReeeeeeeeee 

Die Weihnachtskaffeeſtunde: der „Danzig⸗ jer Hausfrau“ war, ein 
Feſt ür unſere Kleinen: 
Pelonten waren wieder Gäſte des Hackebeil⸗Verlages und wurden 
an langer. Taſel mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Unter Leitung 
des Herrn Oberlehrers Pahnle ſangen die Kinder mehrere drei⸗ 
ſtimmige Lieder. konzerkfängerin Ale Elcken⸗Dreckſchmidt brachte, 
begleitet von Kurt Koſchnik, Wei lachtslieder und ſang in dem 
Tanzſpiel „Ein Tag im erreich der Rojenkönigin“, getanzt von 

„Schülerinnen der Gymnaſtilſchule Trude van Wuiren⸗Frank, die 
muſikaliſchen Illuſtrationen der einzelnen Tanzſßenen. Die Vor⸗ 
kührungen fanden regen Beifall. Joſé Stuller⸗Bosco enſhüͤdte die 
ileinen Gäſte mit ſeinen humoriſtiſchen Dauberkunſtſtücken. Den 
Höhepunkt des Nachmittags bildete das Wuſtreten des Weihnachts⸗ 
mannes (Guſtav Nord), der den Buben und Mädeln eine Tüte über⸗ 
reichte. Das Hackebeil⸗Kammerorcheſter forgte für n wedern ſhüne 
uind ſpielte oben während der Paußen, in denen man wieder ſchöne 
Ausſtellungsſtände bekannter Firmen bechundern⸗ Uonnte. 

Leße Aiolchrgen Len Püres 
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* ehact, worden. Von den, 

nn ſimmern. dex Badewanne und Brauſe 
1 a .—79—5 n 'eibretter und. 

anderen pielen kleinen und großen Geräte des ilts — nichts 
üſt vergeſſen, alles K bis aufs kleinſte durchdacht und vorbanden. 
Von eienr Haſtler für Unt Wh uü erbacht — ſie werden 

nErecnt Müte 8 ink nütlichen „Seitvexixeib 

eüne vit Selk⸗ Vel Mube znt Geſolckisieit vn erfüffen 
nEug: 12 855 jolge, Bd. Ein weiſer 

5 ai nug * 
ultbaufen beſtimmi wären Pranchhärſten 

  

tel! 
Meue c, Bd. J.-Kranah ſche BSeſe sbandlun⸗ W Eine 
5 Wü⸗ Hilberß Se nungen, Bonfkizöen, Plönen. 
otographien und 

1 Gaſte geniſt Iuden en zür Herſtell⸗ ige vos, Spielzeugen. 
Drau, — nd Mronmles:Ai n., Ss Webſelen: Keä „Unkert 0l⸗ 
112 üi Aus den, Gebieien⸗ 00 üniß. Ver⸗ 
Febr. Enitcewe lewerbe. Architektur, llt. Cbemie ſind 
den“ Saſkler Locenße und 0 Müsiict⸗ Anſgaben aeſt 

Die Waiſenkinder des Waiſenhauſes 

— D 
        

jeinem 
Waßrheiten ins 

ů Lieäsee uber 

ein klarer, inesver⸗ verltändlicher Text 2006, 

     Deim Wlörder auf der Spur 
Ermittelungen ber Kriminalpollzei in Vafen 

Das geheimnisvolle Dunlel über der grauſigen Blurtal in Baſten 
beginnt! iſch allmählich zu lichlen. Alle Ghteheien laſſen Müt 
voller Slcherheit darauf ichließen, daß Oberlandjäger Vartſch von 
dem Täter vor die Tür⸗- dos Inſpeitorhauſes in Baſſen gelogt Werden 
iſt, um einen Selbſtmord vorrttänſchen, Der Täter 5 4 nach 
dem Mord un den-ericho oſſenein. Sberiandßige. gelümme bie 
Piſtole und 19 abgeſchoſſenen Patronen neben die Leiche der Er⸗ 
Ichoſſt en geleß', un De Mordkom: Aſion und die Kriminallſten 
reg uühren. 

Der bald. nach ver Morbiat eethende Regen vwie me⸗ * 
andere; Begleitumſtände hätten es W beinahe unmögli 
macht, das Dunlel über dem grauſigen Mord zu Lüjten. dan ů 
10 kanben Einbr H5 He 8 Aaler, des beiet Klarheit 

ungen. in „die in Heilsber— kütigten, ſind wahrſchehnächl vie MWörbel ü ih Wben, 

  

  

Becaubunng von Eiſenbahng⸗ zuen 
D0-Wosvons erbcochen ö 

Seit einiger Zeit murde vom Ba— nhofsſicherheitsdienſt feſt iell, 
daß verſchiedene; Güterzüge auf der Uroie Meeete ih und 

Neidenburg.—Allenſtein in Allenſtein mit erbrochenen Güterwagen 
einliefen. Die Eiſenbahnräuber hatten zunächſt das Dunkel der 
Nacht benutzt, um den Zügen aufzulauern, und ſie bei langſamer 
Fahrt an anſteigenden Gelandeſtellen zu berauben. Es wurden die 
Plomben gelöſt und das Innere der fü durchſucht. Größten⸗ 
teils halten es die Einbrecher auf das ODeffnen der Kofſer 
abgeſehen. 

In Allenſtein war E wioder die Beraubung von 15 Güler⸗ 
wahgons feſtzuſtellen. ieſe Waggons waren ähnlich wie die 
anderen anſcheinend beim Rangieren erbrochen worden. 

Der Verdacht der Täterſchalt richtetle ſich damals auf eine 
Perſon, die im kriminellen Leben Allenſteins als ein SCi ſt auf 
dem Gablet des Eiſenbahnraubes bekannt iſt. Der Einbrecher 
wurde vor etwa einem Jahr vom Schöffengericht Allenſtein wegen 
Mus ichen Eiſenbahnräubes zu einer Zuchthausſtraße verurteilt. 
Aus der Ehgſanstt Wartenbürg iſt der Verbrecher nun aber aus⸗ 

ſhßert hen. Vorher hatte er bei einem Allenſteiner Mechaniker einen 
inbrüch verlöt und ſich daboſ Handwerkszeuge angoeignet, die ſich 

für die Beraubung voit Eiſenbahngüterwaggons am beſten ver⸗ 
wenden laſſen. Bis houte ſind insgelamt 36 Waggons erbrochen. 
Es läßt'ſich allevdings nicht feſtſtellen, ob überhaupl Eiwas geſtohlen 
worden iſt. Es wurden, wie ſchon erwähnt, Koöffer in aufge⸗ 
brochenem Zuſtande vorgefunden. 

Ei Lrüchtchen der Stahlhelmerziehung 
Bombenanſchlag gegen einen Beſttzer 

In der Lu5 um. 10. Dezember hai ber 1Djährige Beſitzer 
Karl Mori Hürbrich waeſ Kreis Darkehmen, einen aus 
Wagenbuchſe wbeft ſtehenden ſel bſthefertt len abeknen körper vor Die 
Haustüre des Beſitzers Worat in Friebrichsberg g und Mur 
einer Zundſchnur zum Entzünden gebracht. Die Wagenbuchſe wa 
mit Pilver gefüllt und an beiden Enden mit Holz verkeilt Durch 
die Sprengſtücke wurden Haustür und Wand beſchädigt. 

Wen ie eutshaß h mit argt hru. üi éßer Worat, Ei 
ich gegen das Volksbegehren betärig aupt 
beA einfägen wohen Der Täter gehört der ün Düser 5 

ahves. jn Wpechhbeng LSi Jungſtahlhelmgrupf Wsſihr an. 
erklärt, zur Anferlih Sprengkörpers und zur Ahsft 
von niemand beeinfl luß worden zu Hein. Moritz iſt in, La 

Strapverfahren iſt eingeleitet. 

Mot der Jugend 
Eine bezeichnende Gerichtsverhanbluna in Brombera 

Ein trauriges Bild von den ſozialen Zuſtänden enkrollte 

eine Verhandlung vor der Strafkammer des Landgerichis 

in Bromberg. Auf der Unklagebank nahmen drei ſchul⸗ 

pflichtige Knaben, die das 14. Lebensjahr noch nicht erreicht 

hatten, Platz. Sie hatten in den Monaten Auguſt und Sep⸗ 

tember ſich an Kindern ſittlich vergangen und ſie, da ſie 

ſelbſt veneriſch krant waren, angeſteckt. Das Gecicht beſchloß, 

die Angeklagten einer ſtaatlichen Erziebungsanſtalt zu über⸗ 

weiſen. ů 
  

Große. Synasoge. 

Probe⸗ Vortrag ö 
des Herrn Kantors L. Liberles. Lichtenen. 
Freitan, den 13. Des., 1929. abends 4 uhr, 

Sonnabend, den 14; 9½ Müü.e 1929, 
mördens & 
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om guten Goetz Eüs., Lraus 
ode ſſch vug , Beſtändigketis⸗ Wg ped Wie teiſe Fan geben. 
805 an dieſer Gen nich! Stelluna, nehmen Möch uch der Hümor. 
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Wedl, Wai „Orele 

Ubenbs 7½ Ubr: 
Dauerlarten baben keine Gültlakeit. 
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Sum letten Malel 

Ne luſihen Weiber von Windſor 
Koniſcpbanteniffh, E in 7 Bildern 
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Freie Bolksbühne 
Daniis. 

Geſchältsſtege, bben BrS varterre. 

Spielplan für Dezember 
Um Uintietes 

Lenfiſſt de Wrt! Deiember, nachmiitaas 
1, o: 

Eonnt 2. 5 M ee 35 Kurtes, vormniit. 

Die heilige Flamme 
Schaulpiel in 8 A 

von W. umerfef-Miondbam. 
30g ünd PCihengn bend die Serie E: hrei · 
ſebung vor der Serienvor⸗ 

lung Büso der Preien Vollsbühne, PMör ſe 65. von 9—1 libr und 3 bis 

den 18. Desember. abends 

ü‚ Osernferie: 

ö Die luſtigen Weiber 
ü von. Windſor 
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Munsenasse 27% 

Tiglich ab 6 Uhr abends 

Luicie Mietamamm 
dis deutsche Soubretie 

   

  

   

Nrins. Caimder 
das tanzende Unikum 

und das frohs Weibnachtsprogramm 
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Kein GSedechzwang! 

    

  

     

  

Der Bub-o 
verschwind 

Labrtbusderie 
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Hamenmd iScfte 
ein n praktisches und schönes Geschenkl 

  

95/ Bollschsel, aus autem Wüschestoff, Taghemden mit schöner Garnierung.. 1.75, 1.50, ů 

Taghemden Ss-ret-v Lannietsr,Aeh, 200. % 
Nachthemden Sanstes„ vi 8% 40. 300 
Nachtjacken Bertnne an bin ½%½ ει 
SOhũ—.—— eisene Anfertigunsg.. von 1757⁵ 

r. keld, Luxus Wäsche 
für Damen upd BSby/- 

— deutsches Elitelsbrikat von auserleschem Geschmack und' 
Loulberer Verarbeltußt üH AunntEr Freis! 

      

  
Kunstseid. Unterzug ohne Spltren, 

753 amätsseic Unterz2ug — 
Kunstseid. Unterzug m Syitian, u S90, 
Kunstseid. Hemdhose ππ? , 975 
Kunstseid Nachthemd itüu- „1183 
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Waſter & Flech A.8 
Heute nud Montag bis 7 Uhr geöfinet * 

Sonntag von 1 bis 6 Uhr geöflnet 

  Wie die Pen 18. ůen E von 
55 13, leß 175 u in Bi E 2 er 

Hreien, Volksßhüpne, Jovensgafle ů lior und 35 Vubr. gafle 65. von 

  

Aaiserhof Cegeee 
Tapuch & Uhr abunds his &. Uhr frun 

der zuit Aeselischaftrtumz 
des Vielseltig⸗ Labarattprogramm 
mil Aregors Hnndedressurakt 

  

Ulne fraude iürs game jahr 
sind meins praktischen 
Wolhanchtaeseschenke 
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So leben wir, ſo leben wir 

Im Altersbeim warten verhutzelte Weiblein, warten zer⸗ 
brechliche Männlein, die alle wieder wie Kinder werden, den 
letzten Tag und die letzte Stunde ibres Lebens ab. Sie 
warten auf Freund Lamort, den Tod, der mit ihnen auf 
Nimmerwiederſehn in beſſere Welten ſahren wird.. Im 
Aliersheim ſitzen ſie ſtill, blinzeln in die gelbe Herbſtſonne, 
trinken Kaffee, tauchen Semmelchen drein, ſeufzen zum 

Wetter, kraulen den Kater, nehmen Baldrian, trippeln trepp⸗ 
auf und treppab und leben in Frieden. Gewiß, ſo iſt es — 
in frommen Kalendergeſchichten, im Volksſtück, oder in der 
Vorſtellung ſentimentaler Wohltätigkeitsdamen. Aber die 
Wirklichkeſt, die ſieht ganz anders aus. 

So etwa ſiebt ſie aus: ů 
Im Altersheim in Prauſt hat feder ſein,⸗Bett, bat jeder 

ſeinen Tiſch. Seinen Schemel. Und ſeinen Stubengenoſſen, 
den ihm Gott oder der Zufall beſchert. Der Invalide Kon⸗ 
ſorkt hat ſeine nStubengenoſſen vom lieben Gott vekommen. 
Heißt es nicht, daß der ſeine Lieblinge ſtraft. Konſorki iſt 
ſiebzig Jahre alt. Gebeugt ſchlürkt er am Stock, ſeine Fin⸗ 
ger zittern und ſeine Füße ſing ſchwer wie Taucherſchuhe, 
kaum lann er ſie vom Boden heben. 

Sein Stubengenoſſe iſt mit ihm verglichen, ein junger, 
ſtarker Mann, Dombrowſki iſt nahe an ſechzig. Traurtg 
hängt ſein, Fliſſakenbart herab, das zentimeterlange, in die 
Stirn wachſende Haar, die glubſche Mieue, geben ihm das 
Ausſehen eines geiſtig zurückgebliebenen, tlckiſchen Bauern⸗ 
jungen. Er iſt herzkrank und der Aröt hat ihm den Fuſel 
verboten. Aber Dombtowfki iſt lüſtern nach Fuſel wle der 
Bär nach Honig. Was tuts, wenns ihm eines Tages das 
Herz abſtößt. 

Konſorkt hat es nicht * mit bieſem Dombrowſki. Deun 
der kann außs blauem Himmel wild werden und zu toben 

kangen. Der packt ihn biter turz vor Schlafenszeit beim 
ragen und wirft ihn auf den Gang vor der Tür, ſo, da 

lieg, ſchuarche dich aus die Nacht über. Oder wenn ſie Mittag 
effen, reißt er ibn vom Tiſch wea, gibt ihm Fußtritte, Kon⸗ 
ſorfki nimmt ſie obne ein Wort zu fagen hin. Er greift ſein 
Vereſchen auß deckt es mit der flachen 505 zu und dann 

er ſchon auf dem Flur, der Schlüſſel wird innen herum⸗ 
Aincrg Da ſitzt er, die Tränen laufen ihm über das welke 

ndergeſichtchen in den grauen Bart und er löfſelt benoni⸗ 
men, au Tode betrübt, das Schüiſſelchen leer. 

Eiues Abends kommt Dombrowſki, vom Fuſel erhitzt, 
aus dem Ort. Konſorſki liegt ſchon im Bett. Er ſcheint zu 
ſchlafen. Dombrowſti denkt mit eins an ſeine Liebſte, die 
auch im Altersheim lebt, und die eigentlich — wie ſte's un⸗ 
teretnander beſprochen haben — in ſenem Bett da und in 
dieſem Zimmer Liegen ſollte. Der Betrunkene reißt den 
Alten aus dem Bett, prügelt ihn, verwundet ihn mit dem 
Taſchenmeſſer an der Schläfe. Dann ſchleift er den Bluten⸗ 
den durch das Zimmerchen zur Tür. Als er das getan, iſt er 
erſchöpft, er hockt ſich, ſchlaff vom Alkohol, auf den Schemel 
vor ſeiuem Tiſch nieder und altzt aus Schellfiſchaugen trüb⸗ 
ſinnig vor ſich hin. 

Frauen ſtoßen die Tür quf, ſie heben die Petroleumlampe 
und ſehen den alten Invaliden in einer Blutlache. Der alte 
Maun iſt auf allen Vieren zu ſeinem Bett gekrochen. Da 
ſitzt er und ſtöhnt, baß⸗Gort erbarm⸗ Es iſt wie eine Szene 

„Daumier. 
Das war am 1. Rpvember. Der 2finetioeichtene. 

nach Ordnung ſehen kam, war der Sitüation nicht ge⸗ 
Her der Situation nicht gewachſen er vergaß z. B. acher 

    
          

    
   

   

    

    

    

  

    

    

    

  

     

   

, Dombrowfki das Mefſfer fortzunehmen. Und ertz am 
ü beh.nber wurde der verllebte, alte Meſſerſtecherdzper⸗ 

et. * —— 31 
2 Kr MAI,S- , 4 „ „ů 

EVor Gericht crzühltei ein Wärchen. Natürli VN er 
Notwehr gehandelt. Konſorſkt hat ſelbſtverſt M„ lich 

Ellhefangen. Er empfing ihn mit beleidigenden Worten: 
Ha, oller Hund, kemmſt all t'hus!“ Und dann ſaßen ſie 
Ker man ſeinem Tiſch; ſeder hatte ſein Meſſer in, dere Hand. 
Eer Konſorſki ſtach zuerſt. „Ich erſchrak mir ſo,“ brommelt 

nbrowſki mit dicker Lippe. „Ich erſchrak mir ſo, weil er 
ſchnitt. Ich hop dem Arm.“ Er hebt zur Demonſtra⸗ 

5 m 10 und Schukter nng zieht den Kopf Ein. „Und, denn 
(f ich ihm.“ ä ——* 
Auf einem Stühlchen vor dem Richterkiſch ſitzt der, alte 

rſorſki, ein Wrack, zertrümmert von ſiebzig Jahren Leben 
iſt ein Wundex, daß er den Mefferſtich an der Schläſe 
rſtanden hat. Er hört ſich das Märchen ſeines Stuben⸗ 

    

   

  

lahmt das Intereſſe des Zuhörers und Zuſchauers, denn 
Hand, die dieſes Theaterſtück ſchuf, iſt die eines unver⸗ 
nbaren Meiſtecs. — 
Ob das nun Sbakeſpeare iſt oder nicht, bleibt demgegen⸗ 

ſer gleichgültig; mögen über die Frage Forſcher ſich in 
oſchüren verausgaben ober junge Philologen Doktorhilte 
rdienen. Wenn Ernſt Kamnitzer, der das von Tieck be⸗ 
eitete Stück klug für die Bühne zurecht gemacht hat, 

deli Namen Shakeſpeares diktiert, ſo ſpricht vor allem die 
vanze Tonart des Werkes ſehr dagegen: auch die Tätſache, 
iß der Dichter⸗nar einmal und auf. Wunſch des Hofes in 
as Bürgermilieu hinabſtieg („Die luſtigen Weiber von 
Mindſor“, ſich aber ſonſt bewußt in hoben Snsôü „ bewea“ 

t berechtigte Zweifel zu. Vielmehr ſcheint dieſer „Lon⸗ 
ner verlorene Sohn“ fener altengliſchen Blütezelt der 
heaterliteratur zu entſtammen, die damals um Shakeſpeare 
erum entitand und zum allergrößten Teile verloren oder 
erſunken iſt. * 
In, einer trefflichen Inſzenierung ließ Hanns Donadt 

as Werk ſehr ſpaßhaft im Rahmen ber Zeit vor ſich gehen, 
wobei dem Zuſchauer die Freude des -»behbelfsmäßigen 
zenenumbaus bereitet und der Ort der Handlung darch 

Schilder kenntlich gemacht wurde; auch gab 8 dem Spiel 
Charakter, Beweglichteit, Sinn für Stimmungskontraſte, für 
Buſammenhänge, für Humor. SDDD* 

Ferd. Neuer't als Vater Flowerdale batte. berrliche 
Momente als der gute. Engel ſeines verlorenen Sohnes; 
6 iſt in dem Spiel ein lteber, alter Degen, und ſein gutes 

eſicht ſpiegelt das glaubhakt und oft ergreifend wieder. 
Die Frechbeit unb Verkommenbeit ſeines Sohnes bringt 
Eugen Buddi mit einem feinen, klugen Unterton des im 
Kern guten Jungen, dem zur Zeit eine tüchtige Tracht 
Prügel gefehlt hat; ſeine Wandlung vollzieht ſich im Drama 
eu raſch, als daß- ſich ein Darſteller glaubhaßt umſtenlen 
könnte. 

Karl Brückel ſtellt einen ramponierten Sir, Heinz 
Brede das prächtige Bild eines altengliſchen. Krämters, 
Karl Kliewer, Hans Soehnker, Guſtar; Norb geben 
ein paar Trottelfiguren, und Eugen Albert/einen fttillen 
Bürger, alle mit fühlbarem Streben nach Profllierung. 
Von den Frauen gewinnt, hier im klafſiſchen MRahmen, 
Suife Seſſing außerordentlich durch die,-Anmut der Er⸗ 
ſcheinung und Wärme des Ausdrucks; eine kleine Ssene 
Gallet Secht durch die Bürgersfrau der Joh, Proft⸗ 

a E* e. — 
     

Das Stück, bucch eine überraſchenb, herzliche Aüfnahme 
  

ausgezeichnet, verſpricht dem im Schauſpiel lange enttäuſch⸗ 
ken Theaterbeſncher einen erfriſchenden Abend, *.5 

‚ Willibald'Omantowſki. 

· 

  

Stille Tragödie im Altersheim 
genoſten an und vroteitlert: „Ich düe Maan ſol em mite 
Mäſſät ſtechen? “ 
Dombrowſki wurbe mit ſechs Monaten Gefänanis be⸗ 

Kalt. Konſorſti aber bekam gleichzeitig für ſechs Monate 
Frieden. ů 

Vo ſtill leben wir im Altersheim von Prauſt 
„ . V. 

Sqiſe bei eiyer Shhagerei 
Eine unbetelligte Frau vurch Vruſtſchuß ſchwer verleint 

Geſtern abend getzen 11 Uhr beſand ſich Frau Zielke, wohn⸗ 
haft in Emaus, auf dem Wege von der Strätenbahnhalteſtelle 
zu ihrer Wohnung. »Vor dem Gaſthaus Aiäce Mühle“ war 
unter mehreren jüngen Burſchen⸗eme Sch ägeret entſtanden, 
bei der auch geſchoſſen worden iſt. Als Fran Z. au den ſich 
ſchlagenden Perſonen vorbeiging, erhielr ſie einen Bruſtſchuß, 
Das Riitt drang von vorn über das Herz in die linke Bruſt⸗ 
ſeite und blieb im Körper ſtecken. Frau 3. brach zuſammen 
und wurbe mit dem Krankenwagen ver Feuerwehr in das 
ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Die an der Schlägerel beleſligten Perſonen' flüchteten. 
Elne durch das herbeigerufene Ueberfalllommando ſofori vor⸗ 
genommene Verfolgung war zunächſt erfolgltos. Da die be⸗ 
telligten Perſonen nach Zeugenausſagen jedoch nicht in Emaus 
wohnen und außerdem mehrere blutende Verletzungen haben 
ſolllen, wurden zwei Beamie der Wache Schidlltz verſtändigt, 
die die Suche nach den Tätern mit Hilfe der Zeugen fort⸗ 
ſetzten. Es gelang ihnen, die Arbeiter Fl. und Ernſt T., beide 
Große Bäckergaſſe 9 wohnhaft, die an der Schlägerei beteiligt 
waren, ſeſtzunehmen und in das Pollzeigewahrſam zu bringen. 
T. gab an, daß an der Schlägerel auch die Arbeiter K. und R. 
aus Emaus beteiligt geweſen ſeilen Beide wurden ſofort aus 
ihren Wohnungen geholt und ins Polizeigefängnis ein⸗ 
gellefert. Bei T. und K. wurde eine Schreckſchußpliſtole vor⸗ 
Sehn Ne Der ſcharſe Schuß, der Frau Z. verletzte, icher von 
em Arbeiter Fl. abgegeben worden zu ſein, was dieſer aller⸗ 

dings noch veſtreitet. Er mußz die Piſtole fortgeworfen haben, 
als er ſich durch die Pollzet verfolgt ſah. 

Der Kampf gegen giſtige Pile 
Die Tätigkeit der bffentlichen Auskunftsſtelle 

Wie in den Vorfjahren hatte das Städtiſche Geſundheits⸗ 
amt auch in dieſem JFahre, und zwar in der Städtiſchen 
Markthalle eine Auskunftsſtelle eingerichtst, in der pbrr 
Speiſepilze zur Verhütung der Verwendung von verdüch⸗ 
tigen Pilzarten jedermann unentgeltlich beraten wurde. 

Die Trockenheit im Monat Auguſt hielt die Entwicklung 
der Pilzmycelien im Erdboden auf. Anſang Ottober bis 
Ende November häuften ſich die Anfragen. Obwohl es kein 
rechtes Pilzjahr war, wurden doch 400 Proben zur Beratung 
vorgelegt, die aus der ferneren und näheren Umgebung von 
Danzig ſtammten. Außer guten Speiſepilzen wurde nur 
einmal der giftige Knolleublätterpilz als: vexmeintlicher 
Champignon vorgelegt. Der Leiter der Pilzberatungsſtelle, 
Herr Profeſſor Dr. Lakowitz, nahm dabei Gelegenheit, alle 
Anweſenden auf die Gefährlichkelt des Knollenblätterpilzes 
hinzuwelſen und ihn mit dem Champignon zu vergleichen. 

Die Ausſtellung von Pilzmodellen und Aubringung von 
Anſchauungsmatertal in der Markthalle hat aute Djenſte ge⸗ 
keiſtet. Viele Stadt⸗ und Landleute, auch bieſige Schulkinder 
blieben gern davor ſtehen. „ 

Es wurde auch barauf hingewirkl, von deni Aberglauben 
abzulaſſen, daß ein tilberner Löffel, den man in eine zu⸗ 
bevektete Pilzkoßt ſteckt, blank bleibt, wenn keine giftigen 
Pilze dacin:-euthallen-find, oder daß weiße Zwiebelſcheiben, 
die man in die Koſt hinelnlegt, weiß bleiben. Es“ wird ge⸗ 
beten, an ber Beſeitigung dieſes Aberglaubens mitzuhelſen. 

tnter in der Markt⸗ 

  

   

  

Die Pilzmodelle werden auch im 
halle aufbewahrt. 

„Die Wochenmärkte wurden regelmäßig auf geſundheits⸗ 
ſchädliche Pilzwaren revidiert. —3 ů 

  

Gehenwartsproblene der Sowjetunion 
Vortrag vor Sindenten öů 

Die Deutſche Stubentenſchait der Techuiſchen Hochſchule 
veranſtaltete geſtern abend im Deutſchen Studentenhaus, 
Danzig⸗Langfuhr, einen außerordentlich zahlreich beſuchten 
Vortragsabend. Der um Stublum S Jonas von der 
Deutſchen Geſellſchaft zum Stuhtium Oſteuropas ſprach über 
das Thema „Gegenwartsprobleme der Sowletunion“, Jonas 
iſt ein guter Rußlandkenner, der ſich aus wiſſenſchaftlichem 
Intereſſe jahretang in Rußland aufgehalten hat, Er gab 
eine durchaus ſachliche Schilderung der wirtſchaftlichen und 
kulturellen Verhältniſſe im heutigen Rußland. Ausgehend 
pon oft täuſchenden oberflächlichen Eindrücken, die jedem 
Rußlanbreiſenden begegnen, ging er des näheren auf die 
wirtſchaftlichenn end politiſchen, Hintergründe ein, gab ein 
umfaffendes Bild von der ſtäatlichen Organiſation, bem Ver⸗ 
waltungsapparat, den außenvolitiſchen. Tendenzen der 
Sowjetpolitik. 

Beſondere Aufmerkſamkeit, ſchenkte der Redner der kul⸗ 
turellen Lage des neuen Rusßland. Hier ſchilderte er die Er⸗ 
ziehungarbeit der Schulen und Uniderſitäten, gab Statiſtiken 
über den Beſuch der Hochſchulen — über die Zuſammen⸗ 
ſetzüng der Etudentenſchaft. Auch benf ührenden Perſönlich⸗ 

ſeines Vortrages, Jum, S 
b5⸗Jahresplan und die Aus 

keiten des neuen wiömeté⸗ex einen Teil 
lußrſprach ber Redner über den 
chten ft U Verwirklichung. 

      

    

Allgemeine Ueberſächt: Das neue Islandtief, iſt 
raſch zum Nordmeer vorgedrüngen-und, verurſacht über Stan⸗ 
dinavien und dem 252 Süüüte wieder auffriſchende 
Winde aus Süd bis Weſt⸗ üit ver weſtlichen Strömung 
dringt eine Welle wärmerer Luft Über das Küſtengebiet oſt⸗ 
wärts, die vielfach zu. Aufgleinegen. Veranlaſſung gibt. Der 
und Luftdruck Südweſteuropas hat ſich über, das Alpengebiet 
unb Süddeutſchland bis nach Poler ausgebreitet. Er wird 
nur durch eine, flache Rinne niederen Druckes von dem Hoch 
üͤber Rußland getrennt. — 
Vorherlage für morgen! Bewöltt, vielfach neblig und 

regneriſch, friſche, weſtliche Winde, noch mild. 
ALAusſichten für Monta 
kühler. — — 

  

Küftiarend, opflauende Winde, 

Maximum wes letten Täges: 63 Grab; Minimum der les⸗ 
ten Nacht:-24 Grad. ä 

  

Aus der Welchſel Veborgen. Wir meldeten geſtern, daß 
der. 27 Jahre alte kaufmänniſche Angeſtellte Erich Sch. am 
Broſchkiſchen Weg in die Weichſel geſprungen und ertrunken. 
iſt! Geſtern vormittag iſt es gelungen, den Lebensmüden zu 
bergen. Er lag an der Stelle, wo er bineingeſprungen iſt. 

brochenen Deichſel 

  

Sparkasse 

der Stadt Danzig 

  

Das Blühen will nicht enden 
Roſen und Velichen im Dezember 

Blumen und Sträucher⸗ſolllen ſchon lange ihren Winierſchlaf 
halten, aber das unnormal warme rter. Laht ſle uch, zur Ruhe 
kommen. Es Wane Und ölüht überall, obwohl Weihnachten vor der 
Türe ſteht. Margueriten und Löwenmaul blühen erneut 
in den Gärten vor den Toren Danzigs. Reifende Himbeeren, 
die Sträucher noch im vollen Schmuck der grönen Blätter, ſind etwas 
Alltägliches, Sie ſind überall zu beobachten. Mifttrauiſch betrachtet 
der. Garienbeſttzer ſeine FTlieberſträucher, die dichgeſchwollene 
Knoſpen mit grünen Spitzen zeigen, als ginge es dem Frühling 

u. Der Blumenjreund belürchtet, daß die Knoſpen auſbrechen und 
urch Ken Plledes l werden. Dann dürſte es im nächſten Früh⸗ 

jahr lelnen Flieder geben. 
Erfreut betrachtet man jedoch die blühenden Veilchen im 

Garten, von denen wahre Prachtexemplare Fran Zlemann in 
Siogostranz uns überſandte. Das ſchönſte ſedoch, was uns der 
frühtingsmäßige Spätherbſt brachte, iſt eine vollentwickelte dunlkel⸗ 
roke Roſe, die am 12. Dezember in dem Garten unſeres Abon⸗ 

nenten Naſtali in der Linzſtraße in Langfuhr gepflückt wurde. 

Das dürfte noch nicht dageweſen ſein. Wer weiß, was noch 
lommen mag. * 

Jetzt muß er nuf dem Bauch liegen 
Weil er ſich auf einen brennenden Ofen ſeßte 

Der Urbelter T. aus Schldlitz war boi der Sichchihcͤ. 
Speditlonsgeſellſchäͤft beim Umſchlag von, Getrelde beſchäftlat. 
In der vorigen Nacht bemerkte der Labemeiſter nach einer 
Arbeitspauſe, daß T. ſtark taumelte und angetrunken war⸗ 
Er wurde darauf von der Arbeitsſtelle entlaſſen, und ihm 
von dem Lademeiſter aufgegeben, nach Hauſe zu gehen. 

Das hat er auſcheinend nicht getan, ſondern iſt in den 
Uuſenthaltsraum gegangen, wo er aller Wahrſcheinlichteit 

nach noch mehr Alkohol zu ſich genommen hat. In betrun⸗ 

keuem Zuſtande hat er ſich dann auf einen im Auſenthalts⸗ 
raum beftiudlichen Oſen geſetzt, der mit elner Elſenplatte 
belegt war. Hier muß er eingeſchlaſen fein und hat ſich die 
Braudwunden zugezogen. Ein Beamter ließ den Kranken⸗ 
wagen kommen unnd lieſerte den Verletzten in das Städtiſche 
Lazarett ein. 

Und immer noch lüuft der Prozeß 

Die galthofer Vorgänge vor Gericht 
Der Kalthöfer Zollprozeß, elnſtmals die Seuſation des 

Tages, plätſchert langſam dahin, obne daß ſich jemand ſür, 

die einzelnen Phaſen der Berufungsverhandlung intereſſiert. 

Geſtern wurde, wie wir berichteten, der Kaufmann Tor⸗ 
now aus Aundwurh vernommen. Was er zzu ſagen hatte, 

daß er hin und wieber einmal mit einzelnen Beumten des 

Zollamts Kalthof zuſammen Mittag gegeſſen, daß er der 
Beamtenpereinigung Gummipuppen und andere Dinge für 

ihre Kinder geſchenkt, daß er auch Bier für ſolche Beamte, 
die in ſeinem Intereſſe über ihre Dienſtſtunden hinaus 

arbeiteten, geſtiftet habe — das alles war uicht ſehr erſchüt⸗ 

ternd. Ueberhaupt war die ganze Vernehmung Tornows 
keine „Senſation“, Er wußte irichts von Raſuren, bie in 

beſtimmten Aufzeichnungen feſtgeſtellt waren, wußte auch 

nichts von Geldern, die ſein Prokuriſt-Keitlan Zollbeamte 
gezahlt haben ſoll. So endete auch der geſtrige Tag ohne 

  

poſitives Ergebnis, ohne neues Licht in eine alte Affäre öů‚ 

zu bringen. 

Wenn Fahrzeuge nicht beleuchtet ſind 
Zwei Veriehrsunfäue ö 

Infolge mangelhafter Beleuchtung ereigneten ſich geſtern zwei 

Verkehrsunfälle. In Oliva ſfuhr auf der Danziger Straße ein 

Lieferkraftwagen auf ein Fuhrwerk auf. Es ging mit einer zer⸗ 

Und einer Kotflügelbeſchädigung ab. Nach den 

Behauptungen des Kutſchers, wollte er getade unter elner Straßen⸗ 

laterne ſeine Wagenlampe anzunden. Größer war der Schaden in 

Zoppot, wo eine Autotaxe auf einen unbeleuchteten Laſtwagen auf⸗ 

juhr. Der hintere Teil des Kaſtenwagens wurde von dem Vorder⸗ 

teil abgeriſſen. An dem Auto wurde der Kotflügel ſchwer eiht 

und eine Scheibe zertrümmert. Der Kuiſcher wurde am Knie leicht 

verletzt. ů‚ 

ů insfreies Baugeld. Die Bau⸗ und Hypothekenkapital⸗ 

Weidsſſeuſchat, E. G. m. b. H., Danzio, Stablgraben 18, geg⸗ 
nannt „Behaka“, hielt diefer Tage eine außerordentliche 

Generalverſammlung ab, die von dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates, Archikekten Hellner, geleitet wurbe. Im Be⸗ 

richt üüber die Entwicklung der Genoſſenſchaft wurde mitge⸗ 

teilt, daß während der erſten fünf Monate des Beſtehens 

der „Behaka“ bereits drei zinsfreie Darlehen von zuſammen 
mehr als 40 000 Gulden an Mitglieder vergeben wurden Die 
Zwiſchenbilanz vom 30. Nopember d. S., welche von einem 

vereidigten Bücherreviſor aufgeſtellt wurde, ergab eine Spar⸗ 
einlage von rund 39 000 Gulden und ein Ueberſchuß von 

440 Gulden. ů 

Dampfer „Claus“ labetMunition. Heute traß der deutſche 

ů ampfer; V, Lans“ im Danziger Hafen ein. Es wird im 

Nuunlonshofen Exploſtpſtoffe für Polen laden. Der ſüdliche 
Teil des Hafenbeckens iſt zu dieſem Zweck geſperrt-; K 

Die heutige Ausgabe umfaßt 28 Seiten 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweic 
vom 14. Dezember 1929. — 

... am. 12. 12. — 267 ani 18. 12 — 2166 
Fawichh — am 12. 12. T 0.95 am 18. 12. ＋L 0.6 

arſchaum. am 12. 12. P .22 am 15. 12. ＋ 1.12 
Plock am 13. 12. 4 0.83 am 14. 12. -- 0.83 

geſtern heute geſtern Heute 
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oti..... ＋0.51 ＋081 ＋ö.18 022 

Focden ů 402 ＋0•83 Einlage 88 42.38 

Culñññ 45581 ＋0.74 Schiewentorſt ... 240-＋ 256 

Graudenz ...0,94 0,%- [ Schönau 
Kutzebrack....1.12 1½4 Golgenderg 
Montauertpitze O 4, 0,0 Neuborſterbu 
Pieckel.. . 0,35 F0O.58 
  

Verantworllich für Eſe Mepattlon: Fer1, Weeri Lün Dnlorare 
nton Fen. belde in Tanzia, Duck und Veriag, Auch- 

vruckerei und Veriavsselellican m⸗. H. Danele. Am Sveudbaus
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Uunstler- Madras- Mmmamunmgnmsomien:ggmnpormuumnmninmnller 

9 barnituren Barnituren 11 ů Teppiche 
W (.•90 Li. I 1. 50 ů 

Kunsber- Künstler Relorm.- Teppice 
Garnit Barnituren ca. 160/230 ca. 200/300 La. 2506850 

G. en 1 wegreten Ke. 10 3250 4500 72 , uſte, Mesees., IL50 Vau Seahibs- N.50 50 45.00 72:.50 

—
 

Bouclè-Teppiche 
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3 ů Beftdecken solide Strapazierteppiche 

U ů kialbsimes Eücttis ů 5; n. 160/230 ca. 200/300 ca. 250/350 
00 mit modernem 90 f0 mit Einsalẽ 0 8 
55 Tülleinsat · ur otiven 0 58.00 7 .00 115.00 

öFkalbstores Bettuecken Haargarn- Teppithe 
0 ů. 2-beitig, Handfilet- ſer moderne Speisezimmer-Teppich S 

Y bandilet. 50 Einsatz u. Motiv, be- 20 3. 160,230 Cs. 200/300 ca. 25003508 
·    modern gemustert sonders preiswert. 

95.00 120.0 105.00 
Pa. Velour-Teppiche 

neue moderne Muster 
da. 160/230 ca. 200/00 cn. 250/50 

  

Besuchen Sie bitte mit ihren Kindern 

unsere große, sehenswerte 

Spielwaren- 
Ausstellung 

Sonnabent und Montag bis 7 Uhr geöffnet 

  

127.00 187.00 305.00 

   
Brücken, Bettvorlagen, 

Angora- und Ziegenfelle, 
Läuierstoſie ů 

in nur erstklassigen Qualitälen 

beronders preiswert. 
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Haus der Geschenke 
eccreccräreCCCCCC ütCCGMW 

Sie linden bei uns, Was Sie suchen, besser und billiger als Sie dachten 

Il Weimnchtsandebit Ler orpden peralabtonunv Kardinen, auniche, Melen ö 

   
    

    

  

   
    

Wand- Tisch- 
behang 14 dtecken 245 

Gein Wat, I A.50 LugeHSetr, L . 50 
Tlsch- Plüsch- 
decken Diwandecken 55 

Saserntete,. I I. 5O . MVH. 00 
ů Woll- 

Diwan⸗ decken 
decken 12 kanel. 20. 

aie Gelüu. I V. 75 VnhseHee-L V. 50 
ů Kelse- % 

Diwan- deteß 

decken schöne 

Luet⸗ —2 2³⁰ 2 4 550 

Morgen Sonntag 
gind unsere Geschältsrbume 

von 1 bis 6 Uhr 

für den Verkauf geöffnet 

weiche Qual., Kar, ge- 
must,, m. Bandeinlass, 
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Oroße Auktion 
Weinbergs Auhtionshalle 

Vorſtäptifcher Graben 2 
Süeſleigg- ben 17. Dezember d, J., 

nadmiitgas,2 Ubr. werde ich im, Auftrage 
Miobit Kortzuges u. a, ſebr vieles, gutes 
Mobiliagt, wie kompleite, Zimmer und 
andere Gesenffände öffeutlich meiſtbietend 
verſteigern. 

Zur Auktion aelangen: 

Wündhmultn duiiue Viſüb un U., k E E 
Anichten, 2 Piuninos 

Deßfin eere aud⸗ſinte gen, illiar, 18 1 ——— iar, 

üü hI. Se v2s, 

  

      

  

Fast hne Anzahluns 
geben wir die Were sofort mit 

Damen- und 
Herren-Bekleidung 

öů Strickwaren, 
Kleider und Schuhe 

Kaufhaus 
Milchkannengasse 15 

   

     

    
    

   

   
nence 
elelir. 
apparg, ner. Veſß —— 

    

   Fiuchturpbmamt Messehalle 
Wir weisen darauf bin, dab der Werkaut von 

esnst, Früehten u. Gemüsen nur en Sres an 

fiswerbetrelhende u.Wiedewerkäufer 
stettlindet. Ein Verkauf en rluntersonen ist 

untersagt und ist das Betraten der FHesse⸗ 

Dalle Unbefusten verbeten- 

Vereln der Ohst- unt Fruchtngroßhändler 
üuer Freien Stadt Danrid e. V. 

ker. Der Wirtschaitsausachuß 

   

    

Uum Wolhnachtstest ä 
linden Sie bei mir das prck tsche 

Geschenk 
Cas Sie brauchen! 

ürebe Huswahl 
in pieiswanen Wualitäts- Rieiderstoten 
Hemen- unn amenwäsche, Strümpte, 
Eanuschuhse, lllixe Rrawatten, Tmkotagen 

auch für die bestimmt kommenden kalien Tage alles bei 

L Uünin heny. — Dan aimi. muunl: 

  

     

     

   

     
   

   

  

   
   

     

  

        

  

  

    
  
  

  

  

  

     

  

  
      

  

  

kunaßtüörver. Wäſcherolle. — ante rSbostag- den 15. und 22. D. Srember * 
Dumtn- b Herrenpelze von 1 bis 6 Uhr nachm. geöfinet e 2 

Shertenſas aanP, KAi Breitichwa „ lilch, 27 
Y· alhe 2 Diider, 4* ů Iuct abreüt räit. Kvedls 5 Wl. Vreſche. Sei 

Wanters und ſehr viel Miee⸗ Verksufe) Seg, iet. WeihnachtsverRaul * , Bel; last ohne Anzahiung geben 

F SDDD *n—— f, ů ucde einen ant. e — Sarbitzki. dallenen Mpbernen a ů D 0 Mertaaft ußtnie 8 idte⸗ — — L. Filzhüte mit bübscher Band. Schreictiſch amen- Un 

Deebecere8.-10 12 20 — i aa-b ereeb. 
2 So — bi mfen. — —— L Bekl U D Trunl Deuggh, ialnb. — F ixkappe 3*5 Verschiedenes erren⸗ Ehlei uu9 
e--e eebee e Taerbtte und Bünt Aeber Asen eeesseese Schuhe, Sprechapparate 
———— a0 e, Srib⸗ . Trauerl un umen in groger Ausw. * 

U — E mütt rt D Gecht er und Schallplatten s, hut See, Lan ü EEr 2 Ler Les; SSALabe S. 2.E S — —— —2 reansebs. Wit. Langfuhr ö 
——.—— 8 2 1 Le Lel. 20f. Jochtemgendrseun naßikhans Ceuis- Hauptstrae 1 

Dochr 
Die DaAber Vollesstimme Sase-Sa g. . .e Sanben Antsufe — eeedeesseess Sennt:g, den 13. ana 25 Desenber 

Suideerde 28. i5 Miß Vrei gei. von 1 bis 6 Uhr nachm- geõötinet 
Kancrienhähne — billia 22 2 ai. Weerenenen, 3 an 1 Lanngi HEusoreiſes ven. 

Uieden beiten ! 85 Wertentenne ber — Au verkanien — e bunſen acincht.. S25 Beaß. Damen- und p 

———— Wee 8. Lare Saledende . 2 Segnerts ede — — Hemen-Hülen (1 Lederu. Schunbedatt 
2 0 p‚ Kanarien⸗ Mfikſteuben —* ereiwwert en Perlauf. Sibese, öů An es, E. K2 - 

‚ EE 2 aren ꝛochen Beficht TS—S Uhr nm. r BT. u. 151 GBeneie t Preifen . En euee. Fischmarkt 45 
— Laun. Velnarümme Aobahnchengand 10. AWpisranffe 1. 2. And. u. 2111 U. Er Lat⸗ Ahes Le Gai Veben n —.—— ———— b. 3.1. d. Erv. 
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Zur Beachtung für unſere Leſer! 
Die beutige Beilage bringt den zweiten Teil unſerer 

großen Weihnachts⸗Preisaufgabe. Wieder ailt es, die 
, fehlenden den Leiten in den numerierten Anzeigen der 
naächfolgenden Seiten berauszufinden. Dieſe Buchſtaben 

ergeben in der richtigen Reihenfolge einen Sinnſpruch. 
Zum erſten Teil der Preisaufgabe, alſo der am Sonn⸗ 

abend, dem 7. Dezember, Hemerkun Beilage, müſſen 
wir noch einige notwendige Bemerkungen machen. 

Mit welchem E unſere Leſer bei der Löfung ſind, 

     
durch einen Febler bervorgerufen wurden, den wir 
Ke5 ſt unbeabſichtigt gemacht haben. Das fehlende hin 
er Anzeige Nr. 6 ſollte eigentlich vor dem ſehlenden t 

in Nr. 68 ſteben; basWort, daß ſich aus den Anzeigen 
Nr, 27 bis Nr. 86 1854 muß alſo heißen: erhoehter 

2235 und nicht erhoether. Bei den Einſendungen werden 
wir aber beibe Schreibarten als richtig gelten laſſen. 
Ferner iſt in ber Anzeige Nr. 40 das r nicht mit 

Abſicht herausgela⸗ n es ſollte nur das 1 fehlen. Dte 
Aüſcedos Buchſtaben von Rr. 44 bis Nr. 52 ergeben 
allo das Wort verbilligt“, Auch hier Lein 2 beide 
Schreibarten als richtig. In Nr. 7⁷ fehlt kein k, es iſt 
nur ſchwach gedruckt. 
Wir müſſen alſo unſreiwillta ein Zipfelchen des Ge⸗ 

Dagan: des erſten Delles ber⸗ Etfeiet lüften. Es iſt 
as aber notwendig, weil dieſe kleinen Fehler ver⸗ 

wirrend wirken können. Immerhin iſt aber noch eine 
gewaltige Aufmerkſamkeit erforderlich, um die anderen 
fehlenden Buchſtaben becauszufinden. 

La — ſolch eine Reſformküche iſt nicht ſo⸗ leicht zu 
vef bienen — — 

E
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beweiſen zahlreiche Anfragen, von denen ne wohl' 

    

   

    

4. Belblatt der ., Danziger Volks stimme“ 

  

Sonnabend, den 14, bezember 1925 

Und 5. n, verehrte Leſer, recht viel Glück für die 
Löſung des zweiten Teiles der heuttigen Beilage. Wir 
erläutern nochmals den Kern der Preisaufgabe. 
In den drei Weihnachtsbellagen vom 7., 14. und 

10. Dezemver fehlen in den Anzeigen Buchſtaben. In 
der Reihenfolge der numerierten Anzeigen ergeben ſie 
einen Sinnſpruch, der in jeder Bellage verſchſeden iſt. 

Nicht in jeder Anzeige fehlen Buchſtaben, in manch 
einer fehlen auch äwet. Die äblichen Abkürzungen 

mancher Worte gelten nicht als fehlende Baͤchſtaben. 
Jebe Beitage enthält einen Abichnitt, auf den der 

Aulaniete Spruch niedergeſchrteben wird. Die drei 
Abſchnitte werden nach Erſcheinen der dritten Beilage 
Vermertn in einen Umſchlag geſteckt und mit dem 
ermerk „Weihnachts⸗Preisausſchreiben“ an die Ge⸗ 

ſchäftsſtele der „Danziger Volksſtimme“, Danzig, 
Am Spendhaus 6,geſandt. Die Einſendungen mülſfen 
bis Montag ben 20. Dezember, morgens 8 Uhr. 
abgegeben werden. Die Gewinne werden unter den 
richtigen Einſendern ausgeloſt. 

Die ausbeſetzten Preife haben bei unſeren Leſern 
eine freudige Aufregung hervorgerufen, die durchaus 
berechtigt iſt. Ueberall werden die in den bezeichneten 
Schauſenſtern ausgeſtellten Gewinne bewundert und 
naturgemäß war das Fenſter mit der Reſvemkſiche 
förmlich belagert. Die Preiſe ſind auch dleſen Sonntag 
noch zu ſehen. 
Wir wollen die Liſte der Gewinner noch vor dem 
Feſte bekanntgeben, um die Freude zu erhöhen, daher 
lönnen nur die Einſendungen berückſichtigt werden, die 
am Montag, dem B. Dezember, bis 8 Uhr vormitiags 
in anſeren Händen ſind. Es bleiben alſo immerhin 
noch reichlich drei Tage Zeit für die Beſürberung der 
Einſendungen. 

   

  

nielt ö an sein Personal 
folgende Ansprache: 
Meine Ueben Inearbeitert 

Wir haben In dlesem Jahre dle Möglichleit, unneren altbewährten 

Grundactzt „Die Zutrledenheit des Kunden über alles“ In noch nle 

daseweremem Maſte zu verwirklichen. 

Noct nie haben Wür Schunhe in 20 hoher Qualitt, zu 20 nledrigen 

Preisen blaten Können. Noch nie haben Wir elne 80 groſte Anzahl 

onfxülelcender Modelle die dus Auge des Kennerr vegelstern, geflinrt. 

Nosn 

  

habem Wir In unseser Bchuhfabrik Leisten verwendet, A⸗ 

Iin V19 Ldceler Welse Schlekk und Paflsorm vereinigen- 
  

Aber niaht Quantut:waren allein richern uns die Tutriedenhelit 

umberer Kuaden, zum Elehtigen Vorkaut gehört eine hohe Intellägenz. 

D-l- Münst an Verlangan ovehe nhminen darin, aam Runaan swan. 
    

   

    

  

   Ean 

  

      
nu bringen, Wie dem Geschätrt. Ein tüchtiger Ver- 

Adaher nlemale etWas verkauten, was nicht den Be⸗ 

Kunden entupricht. 

Eus: m, Lsl-toen, Päes Ceses Wen css cs 

an DPeirieciügen, Jeden Fuß inüAViGtu II zu beschuhett, und Lola 

WMrer Auicabe tewachsen ründ. 

Unsér Stolr sel hinjort, nicht 8 

Mun zu ein, 2undern anch das int Mentaate und beste Verkauispersonal 
grölie und leistungafähieste Schuh- 
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Weihnachts-Preisausschreiben 
der Danziger Volksstimme 
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ENXHIS-MCEEBOIE- 

Heinr. Stobbe, Tiegenhof 
—* Gegr. 1776 Kom.-Ges. 6Egr. 1776 

empfiehlt zum Weihnachtsfest 

extrafeinen Machandel Nr. 00 

EsseX 6 Zylinder 
10/0 PS 

Stoewer 8S Zylinder 
10/50, 1/80 PSü 

Maglrus-Lastwagen 
1½ 2, 31h und 4 T. 

Otto Albert, Doanzig 
Langer Markt 33/34 Tel. 246 03—-256 00 

  

             
               

   

  

  

        General-ertreter: 

Sohannes Reimann. Panzis 
Hundegasse 22/23 / Teletan 285 84- 265 74 

Aufträge nach Deuts chland werden ohne 
Zollerhonung ausgefünrt! 8 

       
   
     

   

   
   

  

Brauch. Das ganze Gebilet der rbätiſchen Alpen kennt das auszudrücken. In der alten germaniſchen Sage hat belannt⸗ 
Ein alter Weihnachtsbrauch ogengnnie Eitbeſter lagen mit der 2 Un Gaſthauſe lich der blinde obun den Lachitgert Leldus wit Lem Miſtel⸗ 
bep Leßten Zahren hat ble Vorſiebe ſüe die Ver⸗ ind Gäande und Fenſter mit Niſtelzwelgen geſchmückt, an Dager getölet. In dieſer Sage wird der alte Glaube an 

U 
wen 

el 
er Vecke hängt ein ebenſol — 3, und in ber „Höge“, das ewige Werden und Vergehen in der Natur ſymbollflert. 

ung der Eichei ale Pimmmeiſchnut in den Weihnochts- ſuülcen Oßen und Mcnel,ebt Aue enr ven 0 hehen Mahür Mpmnodl 
teit In den deutſchen Lanben wieder zugenommen, und da⸗ nige Geſtalt, die auf dem Köpfe einen Kranz von, Die Gedankenverknüpfung, nach ver die Miſtel mit aller⸗ 
mit iommt eine alte germaniſche Sitte wieder zu Ehren. Vurf pDurd 3u V E nun eln An er Dock⸗ eiß lei mantiſchen 210 rethallen woe hat ſi⸗ ſe⸗ ber Lü ler 

. üfall unter MN ranz an der Decke, ſo german⸗ n er erhalten. r „Hexebeſe ＋ lroler 

Wir ſiten gedrüngt um den manten Maaen Verſtec Ellveßes wie die Geſialt K wird, aus Mitter⸗ — ein Buſch aus Miſtelzweigen — beſont nach dem Volks⸗ 
Es tnattern die Brände, die Koblen glühn. erſtec hervor und aibt ihm eine derben Kutz. Um Mitter⸗ glauben g3 Hexen und Druden, beſonders wenn er auf 
Mit der Feſtzelt Laub iſt das Haus bekränzt, nacht aber brinct der Wirt jedem Gaft einen Tannenzweig, einer Eiche gewachſen iſt, lndem er ſie an Obſtbäume ſeines 
Die Tanne duftet, die Stechpalme glänzt, und mit dieſem wird dann, ſobald es 12 Uhr Lüder- Sil⸗ Gartens hängt well er dadurch ihre Fruchibarkeit zu er⸗ 
Und vom Ballenknauf, welßbeerlg fie, i 25 uch Doß Verdit angsalted zu En0 iſchen ſpcles GM ſchein 15 0 01]9„ 5 Sch ble E iler 

r rat ubun; 'eb zu dem en jen, teren Wünſchelrute vor. utz gegen böſe Ge 
Lauſcht die Miftel nleber, die Schelmin, viel üer auch das ſprödeſte Madchen unter penmt Miſtelzweige pflegen die Holſteiner ihren Kindern Miſtelzweige umzu⸗ 

S⁰0 t Ferdinand Iuun giag, über ben engliſchen nicht den Kuß verweigern darf, ohne ſich den Zorh der franße⸗ und ſogar gewiſſe zatholiſche Kreiſe tragen Roſen⸗ 
Welhn⸗ 5280 nach bem zu Weihnachten der Miſtelzweig Liebesgöttin hdu, iu Leit der anle nglich bie Miſtel heili Mſoßt aus: Miſtelholz. Miſtelkügelchen werden in Silber 
oben an der des Simmers aufgehängt wird. Aber die war. In Miret jen Leilen Frankreich“ Nenſe t der Lrnuch, f. t Llenen., und man glaubt, daß ſie zur Abwehr des 
Verwendung der Miſtel iſt keineswegs eln bloß engliſcher mit dem Miſtelzweig in der Dand den Reuſa Lelücwunſch ſen dienen. 

2/AππE 
AETTEVGO. 

M. Junꝗ d. Aſi eππSi 
WIees- GHCEE 

  

Erhkltlich in allen einschllgigen Geschäiten, 
bei der Protosvertriebsstelle B. H. Gülsdorfi 

und bel der Siemens G. m. b. H., 
Danzig. Am Olivaer Tr 1 
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Nr. 202 20. Jahrgang 5. Beiblatt der „Danziger Volkastimme“ Sonnabend, den 14. Dezembor 1929 

MEIÜHNMXCHIS- 

  

iieeeee iei iͥeieieiꝝeieeeeieðeie 
Darce ,/ 

erhalten Sie sämtliche 

MusiKwaren 
— bei uns 

Unsere grope Auswahl in 

Sprechannaratenu.Platten 

  

     ieemmneiin 

umter clem Walnnachtsbaum. 
Waomm Ple Deren Badart Doel mir 

cCMUEαμỹnM 

enen,futter hosen 50 gute Qunlilt. 

Damen-Schlüpter 2 7⁵ 
in viel. Farb., 2.95 Een grillige,schwere Ware, i. 
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Schenkl 

oprakiisch, 

  

     
     

   

   
   

     

        

    
      

Zu Auenahme-Preisen 

blote leh 4 für die Kundschaft auberordentlich 
vorteilhaft zusammenhestellte Serlen Schünes und 

8 Origlnelles für den Weihnachtstisch 

Eüütge Zun,-Weihascüislent pehen vir dßere noch. ů Ainder.untermdgſgjse illig. Zum Weihne chtslent haben wir diese noch- — ů 1.95 mals ermuhligt Untenstehend einige Beispiele: um Ilinen eſ 2 m. Klappe u. angerauht. dick. Futter, 2.50 L. 
D % erleicktern ů Hinnatnte, trichtertos ee 5 O utter-Untertalllen 205 

bielge mit Bogen von 4.50, MHantdoline von 5.50 
Iither von 4.50, EBanjos von 7.50 

Koflerapnarate In wnümtllehen früßen am Lager 

Woaston zu ganz billigen Preisun 

illi9 Strickkleidor, Pullover, Jacan und 80 bu ů Männer,Barehent.Memden 3.99 
nchwere Qualitjüt...... 4. 

    

Heuesſe Platten von 1 Han Fetehe jutendllehe Klelter 7⁵ Miuſbn babert U —— 1.60. 
Unser großer Schlagerl G aus reinwollenen, neuartigen Siolſon, or 9 Sorio I Crepe de z en Strickwolle 6⁰ dalon-Hpparate 98, 36.—, gute, deutsche Ware, Lage ..75 P P 

  mit 2-Feder-Schnecken- VWerk 
Lce-- Schalldose, Luxus- 

125.- G 
Jeder Kaut tührt zur 
Zufriedenhelt 

Hundegasse 37 Ecke, relepnon 248 00 

Miubiacken 
luür Wiac in allen Gröllen.. 5 50 l.50 

Miuhjacken und Pullover 0 50 
9.75 U. ſür Damen üu. Herren, in mod. Dess., 9. 

Ein Poslen, 

Hnaben⸗-öchützen...5s5 5 95 5 
Ein Vosten Indanthren- 

Mäcchen-Schürmen . . 225 1.15 
Ein Ponien, 

Prinzebröcke muretcb. Siek, 315 2.0 

V aus mod. Wollotolfen, Eolienne, Crepe 
Serie II de Chine, reichhalt. Farbensortiment, 

vornehme Verarbeitung 69.— 54—, 

9.—......22:2w2.—— 

— Mäntel 00 

Serie III — engl.-urtigen Stoif., m. u. o, Pelz- 

Frauenklalder 00 
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kragen, g. 1. Futter, fesche Sport- 
lorm., m. Gürt, u. Tasch, 98.—, 75.—, 

Müntel 00 
jugendl. u, Frauenform, a. Velour, Rips, 

         
Damen- und Kindertrümpie 

enorm billig 9 

Julus Boldstein 
Junkergasse 2, gegenüber der Markthalle 
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Lieeeeieiieieieineriiiemin 
C armelsine u. and. mod.Mantelstollen 

C. a. Eolienne gelütt. 140.—, 120.—, 

20% 
umcer M& 

fl. 
Mäntel 
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V Unsere dleslfährige 10 

Weihnachtsmesse 
bletet Ihnon eine austerordentliche Pulle praktischer 
— dqeschenko zu extra biltigen Prolsen 

Diwan-, und Tischdecken 
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Vin iefeil, Pluech und Gobelin, Giv,-Grt'sson nud urtot 

8H 5—k/ anlal. una noi aecseon 750 5.80 ie 
In Wolle und BEauumwolle, oinfarbis und gemustort — 
82.— 50.— 34.— 25.— 17.50 13.50 3.75 796 E IIMMAMAHAAAMMAAAA    

   

  

Wandbehänge 
In Bild. und Kelimmusterung 

27.50 aa.— ise.— 12.50 10.,5 8.76 E6.28 
13 
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＋. i0h EEEEEEAE U 
Imit. Beucle-eppiene, Javerhatte Strapaslorware „ Kondiyor ?i ud Caſẽé 

ca. 260/850 20⁰%00 —.— — Geschenke, die immer „ öů 11 
65.— 247.— .— 

Imit. Perper-Teppiche in vielen Farben und Mustern willkommen sind: 
v 2 - ID. Maire 

51.— 38.— 24.— E 

Frima Velour-Teppiche, extra schwere Qualh u, Schmiedegasse & Telephon 232 78 
E 

  

  

en. 250/880 —00/500 460/250 a08 del 
285 ů 157.— is2.— ů ů 

Detivorlagon in vetiour, Haargarn und auie Volksbuchnandiung. Schusseldamm 24 Die bekanne u. beliebte Konditorei 
18.75 183.— 8.75 5.40 4.— 

Läuterstotte, in vielen Uualitäten und Austührungen, 
Streifen- und Jacquardmuster in diversen Breiten 

p. m 13.50 7.25 5.50 a4.95 3.25 2.85 1. 55 1.4 

Fussmatten in allenausführunger u: Gröössen von 0.860 an 

mit der schönen Danziger Buclit 

im neuen Gewande 

Wachstuche abgepabt, Dccken u. Meterware in dauerbafter Quall- E 3 Fabnen· V½ N ict und Pübseher Aasmöslerehg in Proler Ausseabl 2u bilig. Pielev 2226t Marteſ Neufeſdl Kebil⸗ Fur den Weihnacktstisch: 
Aut Wunsch Zäahlunsserloiohterunsen Vir zeigen, Das giite Matzipan, Techonſelt 

Sonntag, 15. Dezember, von 1—6 Uhr geöfinet, Jertige Handarbeiten, Rissen, Doden, Kaſffeewdrmer eic. 
Große Austwahil, biſligie Preisc 

Eller hoelz 6 Ley DANVZTG ½ auenhene Feil.-Geist- Ganse 118 
Weilehannenzssse. 1—. 

Mahronen Stollen Honigkucken elc. 

LAAAAAAAAAHHμ 5EIIA èOAAAAM mXM ſülnßs 

GEN FLAMKOWSKIE-. Geęründet 1896 ů * B. K. Feruspr. 285 82 

Milchkannengasse Nr. 19/20 Lecter- uu. Sattlerwaren-Speialseschäft Milchkannengasse Nr. 19/20 

Reichhaltiges Lager in praktischen Geschenk-Artkeln 
Damentaschen MusiMmapnen liolx:, Couré- unn Ruthräcks Chalselonguetlecken 

  

    

  

       
          

  

     
     

  

Mktenmannen Portamonnaies Hurlcmungeuufler Uamaichen Mbel- und Wagenstolte 
Nuntren- und Hosgnüb'üper: Holtsbuetf tlübcilener 

Aibaratientaschen Sohullaschen Kinkaussbaulel Ralizeune Länterstofle ů 

Eriet- unt Torntslar Fus· und· Schlahzl-e Satteldecken Plechdecken in Wachs- 

  

     Helüscheiptaschen kelsetsschen kummidlasen Halsauecken lurh, Hobelin, Plüsch 
öů Uageslsternen- Schaukelplerde- Schieme- Schilttengeläute 

     

      

     

Polsterwaren 
Chatselon guea, Soiss, Matratzen 

ECiertische, Notenständer, Büstenstünde ‚ 

billig vnd au leichtesten Zahlungs- Sileler in grober Auswahl 
bedingungen Ste ppdecken, Chaise longuedecken 

ESELIHAUS DAVID. II. Dam 7 

ii ee S eð e ————— 
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0 ——————— 
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pꝛobieren Sie 

— 
Sohutumuarhe       

  

DonscUUal 
1. Preis: Eine Reformäliche, beſtehend aus: modernem 

dreiteiligem Schrank, Tiſch, Siubl, Bant, Rahmen, 
Hanbtuchhaller. (Möbelhaus Fingerhut, ilch⸗ 
lannengaſſe 16.) 

2. Preis: Cine Nähmaſchine. (Karl Waldau, Alt⸗ 
3 Preidh Graben 21b.) 

reis: Ein Radio⸗Apparat, 3 Röhren. (A. Gieck 
ellige⸗Geiſt⸗Gaſſe 134.) 

Unser 

Weihgachtsvertauf 
beginnt 

Sie linden bei uns praklische Geschenke 

Kleider-Barchent — Schlafderhen 

Diwandecken — felle — Uischdscken 
Tenpiche — länierstoffe — Brülchen 

Beltwäsche — Hanutücher — Bettuerken 
tiardinen— Steppdecken — Taschentüchr 

Hud. Momber 
LauPb SSW 20-2I UnIHODIGEGPSsWG, fexe uhm   

Ist das Licht defet im Hause., 

rufe 

Otte KLeimrigts Nruussc! 
WAAAAπμe⁵AA 

Breitgasseè IIi 

Loende Anerkennung 
linden Feinheit und Wohlgeschmack der 

Werbes-sSchekeladen 
SDIA S Wollisiien & Auslese Diter 

2¹ 

Es sollte sich ein jeder Iuben 
an den beliebten 

SEEHA-HLEEA 

Wuneim Lehmann. Danaih 

      

Bevor Sle eine Flasche 

„CESlumbusVellund Ganz“ 
Er wird auch lhr Lleblinga-· Likor 

  

  

Telephon Nr. 222 00 

LIkör kaufen 

  

Danzig-Langfuhr 

4. Prels: Eine Herrenuhr, Marke Centra. (J. Neu⸗ 
eld & Söhne, Gr. Wonwebergaſſe 75 

5. Hreis: Elne Chaifelongue. (D. David, 2. Damm 7.) 
6. Preis: Ein aniturekaſten. (Drei⸗Lillen⸗ 

Parfümerie, Langgaſſe.) 

  

  
  

  

      
        

  

  

  

  

  

17 

3-· Rõö hren-Radioapparat 
auch fült Fernemplang geeigvet, mit Dreiſach- 
vöhre, 6 Spulen fär Rundfunk- Lange-Wellen, 
Akkumulator. 4 Volt, 27/12 Ampere-Stunden, 
Lentra-Anodenbatterie, 100 Volt, odernem 
L.autsprecher Fabrikat Membra, Type MCI. — 
tür zusammen 
(bar Kasse], suf Teilzabluns 146.00 G bei 48.00 G Anzahlung 

GSebr. Grlnspun, vreprersssse 5ur. 22 
Lelephon 275 21. Reiche Auswahl in Markenapparaten und 

Lautsprechern sowie Elnzelteilen 

  

7. Preis: Ein eleltriſches Plätteiſen. (Otto Hein⸗ 
rich Krauſe, Breitgaſſe 111) 

8. Preis: Zwei Bettvorleger. (S. Fels, Kohlen⸗ 
markt 14—16.) 

9. Preis: Ein Zimmer⸗Turngerät. (Spielwarenhaus 
Meyſen, 4. Damm V. 

„0. Preis: 1 Markttaſche. * Schmidt, 2, Damm 18.) 
Außerdem Bücher 15 Troſtprelſe. 

uile WMD MDcn 
alnd die preiswet en 

Weinnachts-Pachungen 
dler hehabten 

Tollette-zeiten der 
J. J. SERGER· 

Laasen Sle sich bitie lee Ig den 
einsebligigen Geuobliten vorleten 

SrffiSüfne EEAHSial= 

Beleuctungsxòt per von dereinfachsten bis ꝛut gediegensten 

Ausfilhrung 

Elektrische Buügeleisen und Hocktùpfe „Degea“ 

Tasckenlampen in eintachster bis bester Ausfuhrung 

Gasherde und Gaskocker, Waschieinrickitungen 

Badeeinrichtungen, Gas- und Kohlenbadeôòfen 

Glůühlimpen 

2² 

  

KAISER'S 

Ualag...... ..Uuu U 2.20 bis U 5.00 bro Piund 
Mahkaäes, Iasqe.... .. .. O.4; fro Plund 
kerstenkaflee, in Paheten .... . f U.35 pru Piund 
Eathunrun unt Ueihnachtsarlikel. epuntrt 

Mitnd Miftßtseolhl 
29 SIgSene Filislen ànd- ME.4rl=8C＋2 

I Freistast 

      

  

Salinger Stahiwaren 
Hinnka- unn Melluer- 

SIiber-Hesterht 
Müesaren in Oröster Auswrahl 

Seleliferel 
Langer Marit 1    

  
    KiBehechotumton 

LimunummmmiammmmMi:inwuunmiaamimmumuimmummunmiimmiimninun 

Sie sind gut und doch nicht teuer. 
Machen Sie einen Versuch und ur- 
teilen Sie selbst. Dienst am Kunden 

soll nicht nur ein Schlagwort sein. Wir 

wllen Sie Zzufriedenstellen. Sind Sie 
aber aus irgendeinem Grunde mit 

unserer Ware unzufrieden, erbitten wir 

direkte Nachricht. Wir sind für jeden 
Hinweis und für jede Anregung dankbar 

Weeiieii 
—.— —.2 

IE Ml uut ius Stzavherer 
beweist meine Leistungsfähigkeit in 

Se iils Kaffees 

Ean Eimdenblatt 
Feinkost Heil.-Geist-Gasse 131 

E
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DHeilkatessen/ Welnen 

täplich frisch geröstei 

K 
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92 „ 20. Jahrgang 6. Belblatt der „Danaiger Volksstimme“ Sonnabend, den 14. Dexomher 1920 

  

  

  

Ler Lelhziger Pelr-Vertrie 

  

Baufen Sie mioberne AoTtödelund Duppenwagen 
nRur im Fachgeſchä 

   

     

  

EDar mahniomste Met — annmimenunmmfummf Murniüimmiinlnmmmiinnimt xWCWH—— 

       

        

     

   
Damen- Ihr Bild 

  

Korbleſtel von 5 HSulden an 
Aorbtiſche ‚. von 5 DTulden an 
ü i —* von 16 Buiden au DEEEEE EBlileler EAELIAIEI Merren- erstklessig und prelswert 

uppe wanen ven kür Wohn- u, Schlalzimmer. Giohe 52/120 Photo-Kunstanstal. 
romenswenrun ‚ Aeüie Mauah im breiten Goldrahmen mur — Guiden 28 Fiimders,           

    

    

iie gröhie Auswaßl 
Sret körbe, aber: 

Liatets.⸗ 55 e, Trittroller u. Kinder⸗ 
reiräber 100 an gu.Uil Wälle, lowiée fämtl. 

Korbwaren zu-Biültaſten Preiſen 

uſl Pythi9 Ei: Siarkentubtalle Rr. 5ßů 

W5% 1880 Fernſprecher 23060 2/ 

  

  

„So Können Sie es aueh fabent“ Hochelegante 
Schlatzimmer 
in Eiche und Mahægani 

Herren- 
Spels ezimmer 
lernet 

EE 
Lodernd sickürieche 
DeieuchtungskKörper 

elle Elmzelmöbel 
Olireie Langriellee Krrdile 

— 2— U 

NMGelhaus AVG. Heveite 
Lansmfehr, MASMuDüiagr- 5 l Lel. 413 96 

Aeltesten Ceschilt am Platze 

Kredit-Gesehäft 
Dreltsasse 28. 1 — Etagen-Geschſit 

34 Groſles Angebot in 

umel Konfentlen 
ebenso Strickwaren, Wäsche, Stenpdecken 
Sehr preiwWert Zahlungserleichterung 

＋ 

31 

    

  

      

  

  

    
  

   

    

   
   

        
   

Inh. 2 HM, CYybulka 
TFel. 161 2 

Moilige-Seist-Cnsse 180 (Einzung Kobleagoese 4. 
bletat Innen: Gröhte Auswahl in Fellen und Resüätzen, 2u 

exlra bllllgan Prolsen. Pelzmäntel für Damen und korren In 
elgenen Warkstäatten hergestellt noch zu Sommerprelsen. 

Anfortlgung nach Moß se Umorbeltungen In kurzester Zolt 

87 Auf Wunsch Tahlung senlelchterung 

    

       
        

   

Für den Weihnachtstisch unn 
112 Jamalka-Rum-V., Ia Kognak-Verschnitt 

prima Grog-Rotwein 
Machandel 00 und Qualitätsliköre 

29 Sreimanm GEoeertz 
KHxöriabrik Lange Brücke 2 Tel. 2232 

PraktischeWelhnachtsgeschenke 

Urale Lärnshl In mebernen Beleuchtunurkärerp, 
eiektr. Bügeleisen, Rauchpetzehrern, elaktirischen 
Zivarrennhzündern, bteiz. uud Kochapparaten. 
Grohs Auswahl in Gasherden, Gasckothiern, bas- 

30 plätten, Baätleblan 
Aaustuhrunt Slolctr: Lloht- u- ——— 

Oskar Weiss, Langiuhr Feiasen 277 2. 
rrrrnnnenrnnrnrrrnrrr 

Sprechapparate 
und alle Musikinstrumente billiel 

Deutsche Platten von 1.40 G an 
Reparaturen schnell u. ſachmännisch 

Grobes Ersatzteillager 5 Teilzahlung 

EKüisUUEAns EURAEDPA 
Topfergasse 14 Telephon 26133 

    

    

  

    

    

  

   

    
14¹ 

  

        

  

samt-Wandchoner, 
baademuit, mit Sünee 

ů zumn Sinkaur 
einer Wonnungsinrichtung 

öbw/Ie wr Hseharlong von Dulstermödele. 
Edimunprstürken unt Ulxlawöteis 

köbrt nur zu der gut bewäheten 

hibekabck uu 
inms, Lstsgn rapen 48 ö 

Hicht em Holaweuf 

2 30 bekannter er 

  

Mielnere Biider, Ransend tar de Welhnachtstisch 
imn chänen Mustern 

Beqcueme Ratemahlungen gern gertattet! 

iu. 2;5ü5 Wiihelm Zamorwy vchemit 2 
ſiiieieiieiniiierieriiiiiiieiiiiiiiiiiieiieiig EEEER 

Ereklsche Welhnachtsgeschenke 0 0 Drei Punkte , sg, 
3 aebe 4 aeind unsere Stärke:? 

E SEnsseleSUeeenen Raottwartelle, vuntrat-en Nur Qualitätswaren 
IAbtatesbs Damatnschen NMur billigse Preisberechnuns 33 
SDeiefFA uv. 2 Püusrtüimapban ů Weitgehendste Kreditgewährung 

Peintere ——— ü ESSS 

  

Pevor Sie nuch De EEE Tären p 
derlobtigen Sie biile unsere Moer anbiet, 

Seisemebei ů —3— b! 
„Teppiche, Läuferttoffe. 
Gardinen, Spiralböden, Aulflegenatratzen, eirerne Beiicertelle 

Gobelinhaus ka aga, Raesette, W0i,ab. Aerkont ů 

  

   

   

      

hr Miid ais Weihnachtsseschenk 
ein benger Adenken 8 

vanz1Ss 1OVPOI. — D, — Lu- 
Lanobarse Tel. 2015 Seerirale Sc. Te- Perialverkauf von- Backwaren-Marxipan — 
Hutträge rechtzeitig arhsten . Sonntags bis 6 Uhr Lees 3 — ů 

3 2 Dnesstrie FrhEes 3. Gebäck Pieſlierkuchen und anderem ů 

Winimumiumiün uimifnitiiumimiũiinii: —————— 

ä ——————— S ð e e 

    

   

  

% Erich Schwartz 
Heil.-Gist-Gasse 141 
am Holzmarkt 

LebenswahreVergrölerungen nach 
jedem Bilde    2 0 —ů—— ½ AIEhufferbriu 

C- a2 CLüA— M Giα ee 

  

     

    

  

Nur Moatuptatraſte MQ Hi V5 
Bekleidungs-Haus a, οSeMAa“ 

in bekunnter Güte zu niedrixsten Prelsen 

vel. anι1½π2 Walter Sehmielt u. pamm 10 
Et ctrterr.⸗.Wectcre ceEeectr 

2
.
 ł
·
 

—‚ ————.— 
GIIIIIIII PHSeIls 

3, Bestd Veorarhaltuüng —————t— 
A4. Eigene AL LL 

5,. Klelasts azähllng. 
—— 

u Damen- u. Herren-Kontektion 
Strloltachen und ämtlichen Herren-Artikeln 

Belelelctunss-Haus,, Harset“ 
——Langtiuhr, Hauptstraße Mr. 9— 

4 

Danziger Musik- u. Radio-Haus 
Tel. 288 84 nur 4. bamm 1 Tel, 288 84 

empfiohlt äußerst preiswert 388 

Sprechannarate, roichallige Auswahl v. 32 O en 
Schallplatten v. 2. 50 an. Sämtl. Musiinstrumente, 

Geigen, Mandolinen von 9.50 an. 

Komplette Lautsprecheranlagen v. 520 Gan 

Aut Wunsch bequeme Teilzahlung. Alle Ersatz- und 
Zubehortello am Lager Reparaturon bllligst 

  

Hasiermesser „ fasler-Hpparnte · Raslertsten 
Taschenmesser e Splegel und Hämme : Raslewinsel 
L Lollnger Stoblwaron / Roslome ureg 
PUrStenran alhr Art 

  

36 

Daul 0 Ops nacnl 
Inhaber va 8sonln 

mur Breltsnsase 
65 Eickixische oklechleleret unc Vernickelung 

2. Abſchnitt für Das Preienuejichreiben. 
Ausſchneiden und aufbewahren. 

Welchen Spruch ergeben die fehlenden Buchſtaben dieſer Bellage? 

  

     

    
   
    

   

     

  
Name des Einſenderseeeee 

Wohnort, Straße u. Hausmummer; 

  

————— 

Das pralktische/ preiswerte 

  

   
Warum gerade 

petervonDanzigꝰ 
Eine gute Hausfrau bevor- 
zugt schon lange alle Sorten 
Hart- und Weichkäse Marke 
„PETERVON DANZIG“ 
weil diese Käse aus reiner 
Vollmilch hbergestellt, wohl- 
schmeckend, bekömmlich und 
preiswert sind 

Weinnachts- 
geschenk 

nur as dem 

LIILMEL 

DAMPFMOTKEREL UAD KASEFABRÜKK 

G. VALTINAT 
Danzig-Languhr, Hauptstrabße Nr. 58 

  

  

  A. C. Steneel 
Fischmarłet Nr. 29-34 Verkaufsstellen in allen Stadtteilen 

  
     

    
   

   

  

   

  

    

       

   

   

  

     
   

Seiidem die Firma 

Rotbart & Eltes 
Junkergasse Hr. 3, 1. Kaue 
exisliert, kaufſt ma gediegene 

Möbel stets dort 

Herren-, Schlat- und Speise⸗ 
zimmer, kompl. Kücheneinrid- 

uungen, von der eintachsten bis 
Lazur vollendetsten Ausführung. 
Standuhten, Klub- und Poister- 

möbel jeder Art. Einzeimobel] 
in größter Auswahl. Diskre- 

ünbaber: Ecieh Likonsii 
D21L 8ASSE 

empllehit tich den eehrten 

Hauafrauen Zur Lieierung von 

Dessert- und 
à Marzipan-Gebäck, 

Pleflerkuchen und anderem 
2. Sepäarater-Eingang 
— füt den 

Dlraa-, Vich- und Stey 
  

2. 105 amtkisten 
Lemalte eLWa2 

e
e
e
i
e
e
i
⸗
 

  

   
*Ve 

  

   
Siklassiger Ausiunrung 18t g 

Mu
mi
nm
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.
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Für den Welnnachtskuchen htAne 
nertos amerih.,, Wolrenmohnl... Pfd. 9.30 
Bestes „Hehord“-Mehl 
Kartefeimehl, 
Rargarine „VItello, 
Sohmalr ortanis 
Suitaninen 
Korinthon 
Kunstbonig ** 
Bienenhonig Barnntiort roin 

Für den Welhnachtstisch 
Wainſlene Italloner · 
Haseinuste ů 
Parnnüsse 
Foigon 
EKatharinchan 
Steinnflastof conte Thorner 
Reies Pteffernhese 

„Lid. 1.00, 1.20, 1.80 u. 2. 

Ltern 

  

IIIL Stern 

Hotwaln 

K‚h1i. 
BOwlenwoin 

Gewähre molner Kundschaft 
2 rozent Rabatt 

Nur der eMdle Ton ist bei einem 
Musikapparat die Haupisache 
Führe nur erstkl. deuische Fabrikate u. a. 

Homocord-Electro Apparate 

Apparate mit pa. deutschem Werk 
(Teilzahlung ohne Preisauischlag 
200.—, 150.—. 125.—, 95.—. 75.—, 

65.— und 46.00 G 

Electro-Platten, die neuesten Auſ- 
nahmen in gr. Auswahl, 5.—, 4.—, 

3 50, 2.50 und 1.80 G 

Weibnachtsplatten, Mancolinen. 
Gitarren, Lauten, Geigen, Hand- 

und Mundharmonikas 

Zum Welhnachtsfest 
unnz bononderd prelswert und gut 

Toinst, Tatel-Auavit nor „ LIt-Flasche 0.790 
Feinst. TafefAduneit V 
Felhnt., Tafef-AMhIIt 
Welnbrand-Verichnitt 
Wolnbrand-Versohnitt 

Welnbrand-Verronnitt 

vamafle-Hum-Vsohnfüit 
unmalka-Hum-Varschnitt 
Lemaihs. Fum-Versehnitt ů 
Divarse Liköre 2% Liter-Plasdhle, 1.90 und 

per 1½ Plasche 1.50 

  

Oerlerr, Sdanwein . 
Feſnstar Dossert-LDiewein „. 
Foinster Dessert-Sümwein „ 

SSein vom Fars 
Bͤämtliche Spirltuosen sind auch Iose liter- 

welge zu haben. 

RIGHARD ELLENRNWAlD 
Kelenlalwaren und Restauratlen 

relephon aν½ι Heubude, Sliedlungsstraße Nr. 16 reiernon 214 n 

  

3.40 
„per 7/1 Flaoche 4 10 

u 

ů 1½ 
„ V/½ ‚. 

Achtung! 

      

Mt„ 2.60 

2/1 „ 

V 

„ 1.78 
0.00 

  

   
vpor Liter 1.80 
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Das Lied 
Von Max Barthel 

Ein Lied aina mir verloren, 

Ein wunderlames Lied. 
Eßs war im Schmutz geboren 
Und iſt im Schmutz verglüht. 

Es ſprang aus tieſem Dunkel 
Ein Ton, ſo ſelig⸗rein, 

Gleich edlem Lichtgefunkel 
Aus einem Edelſtein. 

Ich kann das Lied nicht inden, 
Weiß doch bie Melodie 
Und kann ſie nicht mehr binden, 
So weltenweit war ſie. 

wird doppelt groſ sein, wenn 
Sie ein gediegenes Fest- 
geschenk wählen, von dem 
Sie wissen, daͤß es 

Preiswürcinkeit und Müte 
in sich vereint. — — 

. Und gerade das hringen wir Ihnen 
Beachten Sie unsere reichen Aslagen, sahen Sie die großbe Aus- 
waͤhl in allen Preislagen und vergleichen Sie Preise und Qualltät 
Wir sind liberzeugt, Sie finden hier die passenden Festgaben in 

Juwelen — Uhren — Goldwaren 
Trauringen — Kristallwaren 50 

J. NMeufelel 6 Söhne 1. Oollweberg. 20 

—
—
—
—
—
 

    

   

TPESHARN 
Danzip, Hundegasse 33. FTal. 273 17 
Bllts zenaus. Firma u- Hiounummer aunchlen 
31 

    

Oulmmiimmmemannnimemiaimgumiitrgnumuümru-finltlummiügnn e. 

Diag Plabtische Weibsachtspschenk! 
ieeienceeeeeeeeireen 

DKM-Motorrad 
neueste Modelle, 

steuer- und führerscheinfrei 

von G695.— an 
12 Monatsraten 

DKW. Generalvertretung: 
Hurt Enbmnen. Hohlenmarkt 6 

Ewei- unc Breirscter 
Hellander, Reller unet 

entnommen) 

EIUUIMUMUIMIUIUUIIü 

Kenner bevoraugen die Specielititen 

shn Munüüer Mail 
G. m. b H. 

Likörfarik 
——— 53 
Besonders empfohlen: 

Baumeister / Domherr / Curacao 

LIAMIAMAun    
Wollflarsch-Mantel 

Rips-Mantel 
Lanz auf Fs 

I. Nypa-Raant 

Modelle aus edlem 

Einder-Mänleli 

3⁵ 

Puppenwasen 358 
Manmaschinenu. Fahrrädersowie sümi. 
Zubehörteile, wie Decken, Schikuche vsw. 
Karbidlampen und elektr. 
Iaschenlempen u. Batteriert in selten 
großer Auswahl au besonders billigen Preisen. 

Karl —— Sraben - 

ſternen, 

(Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages 
Eungen Diederichs, Jena, dem Buche 
„Arbeiterſeele“ von Max Barthel 

Staunend billige Preise 
Für Kunden aller Kreise- 
Qualität vom Guten das Beste, 
Nur zum Weihnachtsieste. 

Wollfleusch-Mantel ganz auf Seide 

Lanz auf Eolienneseide, mit Pelxkragen 

er. mit Pelzragen 

Lanz ank Eokenneseide und mit groflem Pelikragen 

——— S e
e
e
 

  

ESSSSSS 

E. G. GANNA“s 
Tollettenseifen und Pariümerien 

in Geschepkpackungen sind ein schönes — 
und pralktisches Weihpachtsgeschenk! 

Spezialität: Eau de Cologne 

Chypre / Weihnachts-Kezen 
in Wachs und Komposition eitzener Fabꝛikation 

Seiienjabrik 

Danzig, Breitgasse 130-32 
Gegründet 18625 Gegründet 1825 

GVUTZEN 
Srisinal Danziser Liköre 

sind seit Jahrzehnten bevorzugt 
XV 

EEEI 
der gute 

Panziger Beuke 
und billige Lilkör 

* ů 
Eigene Verkaufsstellen: Holzmarkt 27-28, Eckce Alt- 

städtis cher Graben und Hundegasse 104 

V 

Rüe; 
Lanz auf Eollenneseide u. reicher Pelxgarnitur von 109.— an 

.. von 1350 an 
von 12.50 an 

Srehgaasse 1⁰ 

  

EEMNHNEMT 6 — 
Telrhhes Er. 21385/6e· Danzte · Etsküiütireher Bruhen 7. 8 

Monerne PelenchungeDö ne 
Groes Lager in Selden- und 
atinschirmen in allen Freislagen 

  

Die wertbeständigen Personenwagen und 

Lastwagen deutscher Arbeit aus der 

ältesten Automobillabrik der Welt 

M. BISCHOF 
ö Danz1G 
Eiälssbathnwatt6s / vetennen — 

Führ Gdie Festtase 
darf in keinem Haushalt fehlen: 

—Keiligenbrunn 

das beste Taſelwasser 

Heilligen Phbrunn mit Zitrone 

des beliedteste Erlrischungsgetränk 

VvVvehorall erhältthien 
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Sport- 

und Wintermützen 

Krawatten 

2 22,. 
reltgasse 106-107 / Jopengasse 13 

X          Nur das Spezialgeschäft sichertlhnen 

Reiche Auswahl Beste Qualität 

Tadellosen Sitz 

und beste Bedienung 
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— 
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Mnmiemumunmnnuuunnonwunmumun EEe 

A ů ü 

in aroller Auswahi zu billigsten Preisen 

Uhrandietg- unter ut, schnell 
und bililg unter Barantſe 

Spezus ität: Fugenlose Trauringe 

S. Leu/ 
64 mur Preissasse 28 

Ecke Goldschmiedenasse 1 

Miiieeneieiiiiiiiiiiiiiii unng 

zUH1 WEIHNVACHTSErTr 
6⁵ die elegante haltbare Frisur: 

der erstklassige Haarschnitt 
2 — ů 

SANONK SOTTEÆ 
(. Damm 16 — Langlubr, Ringstrale 20 — Tel. 22463 
DEEeeüerrk 

       
    

8 
aus dem 
8 

  

Klubsessel 
lieſert in beannt guter Qualität 
in Stoik. ... von G80.— an 
in Rindleder .. von G 144.— an 

Lphb., Sonnonburn ig, 
Inb C. Ziemann, Taperiermeiater Gegr. 1873 
Vorst. Stahen 10 - Telephon 249 70 

  

Fur Welhnachten 
Solinger Stahlwaren, Brotkasten, Alum. u 
Emaill. Eochgeschirze, Holxwaren, Laub- 
Egegarnituren, Nickelwaren, Sämtliche 

71* Formen für die Kuchenbäckerei 

Karli Schmidt vorm. Otto. Witte é 
Kohtengasse 2 — Velephon 21089 

      

hialze Midgr, Tüptu auf ſuhuM Räs8e 
Huv M ZpüoWer, Schmieilegasse. 
Kaufhaus Zydower, Schmiedegasse 23½/4 (8. Holꝛmarkh) 

ů 72 Weihnachisſest erhlt jed. Käuier ein Geschenk 
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20 O ů Musfkapperate und 
MNusikplatten bilddlen 
auch in diesern 
Jahre des Schersts 

Weihnachtsgeschenk 
fuir Jeclen Weahrer 
NMusikfireund. Reicly: 
Auswerd ID Musik- 
Atter u. n trichuer 
σn IPStrurtente- 

riijt Resonargztrich- 
Wry, Verzeichisse 
au WurCα kosterσ 

Mläch alnacd 
Uuu      

  

   
   

  

      

   usw. sind im 

Spezlalgeschüft 

S. — ——— bei 

Arthur Resehke 
Sattlermelster 

133³ Meilise-Geist- Gasse 133 

   

  

      

      
     
    

      

   

    

     
    

  

     

  

Tel. 228 20 preiswert und gut zu haben Tel, 228 20 Seslvlalen, neueste Schlager, 
ů ständig am Lager / Sämtliche 

eunnrertiguns 6e2 nannrasturen Musikinstrumente, wie Lauten, 
Mandolinen, Gitarren, Zithern,   

     
    

     

  

     

    
    

     

   

  

Geigen, in großber Auswahl, zu 
billigsten Preisen 'P PMI ů V 
Teilzahlung gestattet 63 

Angezablte Waren werden bis Z2um Fest reseriert 

Keil.-Geist-Gasse Trel. ara298 

meiner FArberelist 
meine 

LDamnfwäscherei 
bedeutend vergröhert 
und durch Aulatellen 
neuester Maschinen 
weiter modernisiert 

Lleferung in S Tagenl! 
Aul Wunsch schneller 
Fliellendes Wasser 
Freiluſt trocknen 

Hetente und erste Damnk⸗ 
Wöscherei des kreistaates 

2 ů —— é p W üht V— Vrrx — anzig- St.- rec SINEER EACHINEN AELIEENCESETESCHAELA relephon: 23327 — 255 

b 4¹397 — 513 

DANZIG, Longgasse 11 20PPOT, Seestraße 65 67 

LANGFUHR., Hauptstraße 30 TIEGENHOF, Neue Reihe 140 —̃ —̃ — 

In aclo-Aunarit 
gehört auf den Weihnachtstisch 

Sie kaufen am besten bei 

Danzig I. Mieck Heil.-Geist-Gasse 134 
70 

bie Maumnpe 
Kaulen, überzeugen Sie sich von der Preiswürdigkeit 

meines reichhaltig sortierten Lagers 

333/ 585/5 9007/ 
SEhmeMKke delu Kein 724 

Wanduhren, Standuhren zu billigsten Preisen. Aul 
Wunsch Teilzablune. Taschenuhren, Armbanduhren 
in Cold. Silber und Nickel mit prima Schweizer Werken 

EH. Jacobschn Machr. 
Unrmacher und Juwelier Breitgasse 109 

  

  

  

  

ATdtttltutte MMMteevohpdreu 

ů Es ist kein Gehelmmnisa meht, daß wir aul Gen, Ware, ů 
billige Preise und gröflte Auswahl nohen Wert legen. 

Enige Balepiele, 
Karton (3 Stück Seiſe] 60, Pan 
Kxrion it Stbet Seile and 1. Pl Patba 90 P. 123, 140 C 

Partumerien von Dralie, Lobse, Alhertheim. Momon WV. 

ExKöinisches Wasser 471l. Kasens. Labs uralt, echt Gegenäber 

Zahinhürsten, KMumme, Kopfbürsten 
zellutoidartikel uaw. 69 

ů ChriatDaumschmuck 19 29, parte Neuhelten, Llebthalter Wunderkerzen [Pack 28 P., 
Lemetle Peek 50 P. 4 Fack 7s P. Bogelehsae ecke 10 F. S Fack 25 F. Feenbaar Irac 25 , 

MAlcht troptende Eaumkerzan: von. P. vr Pach- 2n. Seder.-Ereinlage 

Lrogene WTIIMO Fasel pbanümene 
Junkersasse u. 12 chm Gder Markthalle) 

Kirlechische Lelnhandlung e er Rurterlt . EIkHt an der Markihalle 

empfieblt ihre SpeZlalmarken zum Weinnachtstest 
Kognak-Verschniit 2.95, 3,50, 3.95, in Bast 3.— G 

Liköre ſe ½ Flasche 1.50 G 
Jamaika-Rum per Liter 4.— G, Flasche 2.92 G. 

Edie Griechenweine und andere 

Süßveine per Liter 185 

Behasliene erwelterte Hrehfertabe 
Gratisproben hewahren Sie vor Schaden 

Sonntags von 10 bis 20 Uhr geöiinet 
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    Gi irklich Sue Zum Weihnachtsiaste aren 
je den Geschmack, zu Preisen, die der heutigen 

GSeldnnanpneit entsprechep. bis an die Aullerste   Schuh-Echn, nur lanse Brüche 41 
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Grenze des Möglichen herabsesetzi 
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Der Serne HMcCr Wenn du einmal 
in Alen Farben noπ¹ itisar 

PFrakfische Geschenke erhöhen 
de Welhnachtsfreudel 

Sie zperen viel Hu wenn Sie 
ů einen Umweg zu mir achen 

MEae hhnlääge Ammnii in Weimnnchtsgeacberken: 
Ee 4% 00. E r, Mea. 

H. Lemberg, ans 
Meusaßertihem   

& 
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95
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* 
Ä Deutsche Qualitäten 9.50, 8,50, 

Ueberschune =u. Cuannit, 0 50 
Gaberdin, Trikot 12.50, 11.50, U. 

Pumpsa. Spangenschuhe ů 7.50 Lackleder ... 23.20, 21.50, 

bprt:Lelbsthuhe . 2.0 
kür Herren...29,50, 

SpOristetel Rindleder 2⁴ 50 
V Larnnt. haltbar . 26.50, 24.50, 

. * & * **
 * 

tst tursie Jetzt die Cels- 
Sgenholt, Ihes Welk⸗- 
Nachtseimhäuhfe Del 
uUmse æu tAitfggen. —Wao- 
roltnmterSGWWOHI 
rrohr Freude be- 
Teiten als vnit ele- 
Santenschuhen urici 
Schemem Styllrmpfen 
— noch daazu, vywo 
Ihmen clurch umsere 
mledrisen Prelse 
das Schenken 20 
elchtgemachtwylrei. 

0, 
ÄL

. 
S
 

—n
8—
 

H 
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2 * * ‚ dein Herz verschenłæst 
Kirm meinen Katachlag-un;: 
Wenn du an naus Festhiutt denkrt. 
Crerninahi ist deln Mann! 
Wer sbarsam ist und Einsicht hat. 
Merkt rich die Guelle fleiralx: 

EMIAULUÜEA 
Ob AnRXUES dir, ob Mantei fahlt, 

4
 

Und wer hisher das noch 
Per hat auch Istrt noch Zeitl. 
Entschliesse leick dich kurs und schneil. 
Du wirct es nicht bereu'u! — 
Bedient wirst du dart strangratlt 
Dnd Kannst dich ehgfich fren'h: 
Wenn du dich s0o veäsaßdeln lässt 
In einen schicken Hakrr. 
Hnt deint Srunt zum Weihmaehtsfent 
Dicht noch hmai 40 Eurnt 

2*. 

Canz komplettes 

Speisezimmet . B0 

lischer Sti ü⸗ 

kett, Preden-, ö „Aus- 

zichtisch, 6 Lieder- 0 — 

stühl
e 2 

Herronzimmor 

Eiche. innen mahag. 

Biblioathek, Diplomat, 

Schreibsessel, Pilz- 

Loch, 2 Stüönle 2. — 

polstertt
 

1 

Ganz Komplettes 

woilies Schist-imme: 

it Waschkommode 72⁵ — 

und Frisiertoilette · 1 

ormküche 
nuit komplettem E 

Zubehör: 

E 
deutsches Werhk, 

5 Johre Gorapßie v0N E 

Sanen- 11⁵ — 
hinen. Nulpbaum 2 innen 

Kiubsesse! 
— 

Mokett, 
primn olster · * 

, pielenmöbel 

Womplette Garnitur, 
— 

in diversen Farben · 2 

K lä- 
Eiche 

Drehstifte — 

Eiche, ů 2 
mit Spiegel ·· 

Chaiselongue 6⁵ — 

Ia Polsterung- 5 

Buder-Sthleben 0 — 
75 ü 

Volour-Veppiohe 
in alleh Größben 

ukelstünlä, Raucntirchs 
Klaviorssrosl, Liotenstseren 

in billigen und böheren 

Preislagen 
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＋ Zu Meinnackten 
Strickkleider, Pullover, Wesien 

Strumpfe, Socken, Handschuhe 

Rodelgarnituren, Sportstrümpfe 

ů ID ö Trkotagen, Molluudsche 

  

   

      

    
    
    
    
    
      

    

      

  

     

    

   

  

Das Welhmachisgeschenk von 
Veiner klugen Frau ausgedacht, 

＋2 Wird hm“ viel Freude machen. 
Seidenwdsche, Krawatten, Schals 

am besten von      Morsen-Lonnen öů 
O 1750, 24.—, 35.—, 4.— Ott. H. d 

MKMrawatten 0 QF C F 
G 1.80 bis. 7.28 ö ů berhamden LAVCFUHER DaZIGO 2Oppor Æά 
G 3.50 bis 18.50 Hanpistrase 123 Gr. —— Seestrage 4⁴ 

Sehais umet enchenen „ an 82² 
G 1.50 bis 14.— 7 ee eiee iiieie iee,xeieeeeieeei 

Lederhandsehunhe S 
G 6,75 bis 8.25 —* ů 

GrnLrurcn. reitelie, Fesen. Unsere dritte Weihnachtsbellage 
träger, Socltenhalter und ID *e ů Armelbalter G 4.75 bis 6.50 MM mit dem letzten Teil des Weihnachts-Preisausschreibens 

WW. EIESE W LEEEESIMnE. D. EnnerstASSi 2- PEL: 

Breitgasse Nr-. 127 81 ＋ Die drei Abschnitte müssen ausgefüllt bis Montag, 

é ü den 23. Derember, vorm. 8 Uhr, in der Geschäſts⸗ 

* ſ irEü stelle der „Danziger Vollsstimme“ abgegeben sein! 
N il 2 . ů ů   

  

  

  

       
        

        

        
      

        
    

   

    

     

  

——————————— ieeeie; 

Snger gchufteͤl! Siältes SImon oſusfein fe 
W 8 nor bei ů IJunkergasse 4, an der Marktnalle Seneltete 

P. Sememasse 2. Lohlunsserneicnerunnen Enormebilliger Weihnachtsverkaut Sviclſachen 
* Meuhelten Eingetrotten: große Posten graue Emaille Geſchenkartikel 

bis zum Fost 100% Sonderrabatt ſowie jämtliche 
elgemäide. Hatezungen, Kustblätter usu. Nickeltablett mit é Stück Lixörelssem von 1.78 an Eiſen⸗, Emaillewaren 
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½j Dtz. Grogglä ſ·i „„„„ „.„„ 1.0 — 
knoßes Lager In Leisten und ahmen Hie AlKele (* 5„ von 0.. 10 vmt Wielſch itsnclitel 

Sol. Eßhbestecke Paar von 1.2;5 an 0 Wilhelm Stoboy 
— — Roßbhaarbesen 2.95, Kokosbésen . . von 0.JS an 

S Einrahmungen in eigener Werkstatt 82 Poie⸗Kaſte riee lür b Pacses von 8.75 an Schönbaum 
— ettttere l orz.-Kafleeservice für asonen .. von B. an 

iiiiiiii ö woule kroge Ausvahl in Sei — Wu 
Baumschmuck, Lichtern, Tornitern, Alkten-T und Iummmeeeieeeeeeeee 

— Markittaschen, Petroleumkannen und -lampen, E 1 
Glas, Porzellan, Steintut, Zink und Emaflle Fieufer-Café 6 

Schenkt veinbold S.idel Telephon 21200 Kohlenmerkt 9 
‚· „** 5 Bestellungen auf Kuchen, Torien, Eis nen. 3 

0 jederreit billigat in been aoabenier Walliat Wefcpeskadrel erereen Degen, 
E iiiieieiiieeieieie 

a--·.. . . .łeeee er ee-, 

Wilommene 
EEEEEETCCTCt. 

üWeihnachts⸗ 
UoumasmtbteAMmipgunpgrin 0 f 

lleschenke 
à Hlllnttentgentpfhi ſiuſhuturn L 

Hausſopp pen 55.— 43.—, 36.—, 23.—, 16.— 
Oberhemden mit 2 Kragen 

öů‚ K 16.50, 13.—, 11.75, 9.50, 8.25, 5.50 

ů ‚Smokinghemden . 13.—, 11.75, 9.50, 7.25 

4 Cachenex 15.—, 13.50, 11.25, 9.50, 6.25 

Leder-Handschue. 7.15 6.25; 
Hosenträger. 4.25, 3,75, 2.10, 1.50, 0,5 ů 

Carpiluren Hosentrüger und Socken- 
haltr.. 5.50, 3.75 
Krawatten 5.25, 4.40, 3.25, 2.10, 1.50, 0.75 

Wir ewähren auf sämtliche 
Herren-, Jängligs-u. Knaben- VHabat 

Konleltion bis Weihnachten % 

LSran —— Lvaes 

V WM — 
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Flasche 1— 1.15• 275 3.05 G 

in geschmachvoller Aufmachung ů 

89 
Vvon 1.00 Gulden bis 4.50 Suiden 

erhältl. in all. einschläg. Gepchäften 
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WEIEAMACHTSAHEu     

  

NMersen von 
     

  

Im Ertrischungeraum: 

Das MenE Sü DüütAmASUe 

    

2
 U 

  

Von 4 bis & Uhrt Künstler-Konzert 

    

KUnstlergardinen 
u. El. Etamins, tolis 4 4 76 
m, ewebt, Günses 11 
u. EApſta. od-Motiv. 18.80, 

KUnstlargardinen 75 
1., Tull. te, CGe- 

ErEUobSUIt . 19.78, 1⁰ 

Mudrasgardinen 
in Vverreh. Mustern 15 
und Furben. 18.80, 

Halhstores 
. EI. Etamin, tellr m. 

Danäggt. Füetein, u. 13⁵⁵ 
Sp. Od.Filetsock. 19.60, 

Kissenbezüge 
8551 80. aus xtark, 50 
küdigen Wüschetüen xv 
oder Linon .1.95, 

Kissenbezüge 
6580. aus gSutem 9⁵ 
Kinon, mit Stik⸗ 
Kereieinsatz 2.45 
Bettbezüge 
elnpersonig, aus 
Starktädigein 5*⁰ 
Linen 0.ↄs, 

Weuippenaite 
weipersoniz. 
aue haltbaroem 3*⁵ 
Linoeon 8. 75, 

Damen-Taghemden 
Trägerform. 45 
Versch. Stlexerelen 3 

2.75, 1.95, 

Damen-Taghomden 
engolschinee, ſ. voli. 495 
Woit., roiz. Stlexbrei U 5 
u. Lungette 4.50, H. 25, 

Damon-Nachthemd 
woelss. m. bunt. Gar. 2·⁰⁵ 
nicrung od. Stickerei 

5.25, 4.505 

Damen-NMachthomd 
Kuter Wäschestolf. m. 25 
échener Btickerei. br 
gsarnitur 5.55, 4. 90 

Nerron-Normalhemd. 
wollgyemiscgat 3* 

Herren-Normalhosen 
wollgemischt, 75 

it U 5 Mi 
Doppelbrut 

Herren-EHosen 
mit 90 
angerauhtem E 
PFutter 

ane renjachen 
mit 

ungerauhtem ˙ 

Herren-Sporthemd 
vutehu,, gesir Verhlr. 30 
Setütterte Brust, L 
2 Kragen . . 6.78, 
Smokinghemd 
mit Damast- nd 75 
Ekes Einsste ung U 
Klappmanschett. 7.80. 
Herren-Sporthemũd 
Sukarh. Lon i, von 275 
Eem. Zeph.-BDut, inchs, U 5 
InOd. weiss,-Mied 12.50, 
Unser Spezialhemd 

Kleiderschotten 
weiche. gute 
Wanlität, in rchönen 

au,eu-, 50 em br. 4. A8, 

Ripspopelin aus feinster 
Kymmngarnwulle, bek 
kmt 1. Guel. U. Farb. 
Au. 100 cꝶm br. 55 

  

. nb, Ag. cl. Etamin, 
E Lofimetiyen Aun 7⁵⁰ 
Kiäppeleinsktä, 9.76, 

  

K. Bu 
, anögsri. Eießen, 1*⁵ 
Kicppelens. u.Sp. 18.78 

ür ZMelbett.,a. El, in, 75 
„Telleine. 4 Wäibe, 8 e 

Sehe 
ca. 150, 200. 

50 Whiaer. g, I/ 

  

Doseut, Erälti 
140K&200, au. Kyrt . 
Laltenstok. voll. ô d·⁵ 
gobleſcht. . . 4.80, 

Uebersohlaglaken 
150& 250, aus Linon. 50 mit reich. Sticlerel- 0 
gurnitur ...12.50, 

Künstlerdecken 
150K 150, ind., neu- 50 
zeiti. Murter. K. pr. 12 
Buumw.-Krepp 14.75, 

Ehßgedecke zus gutem, 
vollgebl. Damast m. 25 
5 Serylotten, 140„180 15 

12.25, 140 160 

Hemadhosen 
Wüschgst., x. Verarb., 
Kléhpel od. Btickerel 
Sarnlert 4.75, 3.50, 

Hemdhosen 
Makobatist, mit 00 
Stickerel releh aus- U 
gestattet 7.501 6.78, 

Prinxeſirock WIßchestoft od. 
Xakebntint, m. Stick. 95 
od. Vakoncionne aus- 2 
ausgest. 7.50, 68.00, 
Complet Wägchestort oder. 
Makobat., m. Klöppel, 90 
St. od. Valonciennenp. 5 
Earniert 10.50, 7.505, 

—————— 

Damen-Schlupfhonen 
mit 
angerauhtem 2⁵ 
Fułkter 

pDamen.Schlupfhosen 
Kunstselde. 50 
mit angerauhtem 55 
Futter. 

Kinder-Schlupfhosen 
mit 
angernuhtem 1*⁵ 
Futter 

Wäälenntrchete 
wollgemischt, 3 
Teste; 9* 
Qualitüt —* 

Herren-Machthemden 
miir Zephlrbesatz, 
Geisha- und 
Kragenform . . 4. 75. 
Herren-Schlafanzug 
dndwefi 

Herren-Schinfanzug 
Zephirflanell. 
moderne Streiſen. 
indanthren 

Hosenträger- Garnitur 
Kunstseidengummi, 

in Geschenkpackung 
— 

WiidehUunütze , 1. 
20 0 1 Seeer 1· 
muster. in ries. Ausw. 

Kouzst, — 
Cunstseide, gute 

Uunlitnt, in 2* 
vielen arhen 4.15, 
Kꝰõ — -Peüruckt. 

Durte Au,π˙mε. 
Grundewuet, 

  

Wo sc, Plunndeo-e 

In Vogerae- und 10⁵ 
FPertormustern 24.50 

Qobelln-Ticohdehe 
2501200 * 12 

Hoinwoll, Schlafütseicen 
vrtra, „ 
160270. 10² 
besonders billir .2 2 

Helcedecken 
155X12O, wollene 
walltät, EIE 

Slatt mit Abselte 

Wobeteleulten, 
80 s0, indanthren, 
mocderne Buni- 2⁰⁵ 
druckmuster.. 2.88, 
Tisohtlioher 1 
150,149, u. 201 
Heloht Menmzr.-Bacr. d* 
vorsch. Muster 4. 78, 

Kaffeedecken 
aohseree ——— 5 

Ferer ＋ 8 vaf, Dresesi“- U“ 
MemunPU,sdshee, 
es. u. 46 

Sacigeßt. Vorschied. 1* 
Elu nonm., g. Qual.      

Mittelderken sekig, mit 
Klppelsp. u. Hohls. relz. vorr. 

Een. J/½ 0%0 70/70 em 

4.50 3.90 3.50 

Nachttischütcoken 25⁵ 
oa, 50/0, mit Klop- 1 
pel undd Hohleaum. 

Läufer. 
en, 50/120, mit Klöp- ꝗ* 
pel und Hohlenum 

Wpde gtetfturen 
wolsger Etoff, rat u. 20 
viau besatst. hübscne 10 
Zolchnunzgzen 

Damenstrümpfe 
Seldenfior. 
Klsres Gcvebe. 
moderne Farben 

MarrnensWüünpie 
Bemberg-Wasche. 41. 5 
Fodle v.Mochf. MH,W.. 2 5 
I. all. mod. Farben 

Damenstrümpfe 

ll⁵⁵ 

9** 

Wolle mit 
Kunstseide. 
moderne Farben 

Damoenstrümpfe 
reine Wolle. 90 
welche U 
Qualität 

  

Stshumlegekragen 
Langaspitzenform 6⁵ 

0.85, P 
Einstoffkragen 
moderne Lang- x 
pitzeniorm. bedueme 70 
Hauswäsche .. 1.25, P 

Selbstbinder 
EBiesenanswahl mod. 99 
Wiener Neuheiten E 

8.75, 8.50, 5.50, 

Kümgortcehenen 
unstse 

moderne U 
Earos .8.50, 

Atias. Trikot sehr g. Cuni. 
fur WIache u. Kiua- 25⁵ 
in gross, Fnrbensort. 6b — 
ca. 140 em breit 

Velontine rein. Wollg m.rein 
Salde, schmieRE, Aiet. 50 
Serw- 1. Sroen.-Eurba- 1U1 
Sort., en. 100 em br. 

Crepe de. Chinn? vurrhg! 
Schv E.uwes. EG. „ 75 
Lüsb, 10j 10⁵ 

  

va. 68 om breit, 
in Fronter Aurm 4.30. 

Axminster- und 
V‚ Vaſ e- 17⁰ 

Qualltät .„10.80, 

Juts-ipsllufor 

orm-Tepplohe, E 720 
Balatum 
ller bellebts Tussbodenbalag 
In Autlecerare, Läufern 

und Pepplchen 

Keeßtußt hangsnün:f 
4252100 v. Facän- 
42100, w. u. 
u. Aichenmürten — U P 
Küchenhandtüioher 
Koshumt u. geblnd., 1*⁰ 

  

46100, KReinleinen, 
jerbe Gunlitkt 170, 

Shese, Henist 
50%60, Keinlelnen, 
Weier mit farbiger 11⁰ 
Kante ..8, 

WceppEDPtüehe3 
L8t rvorrag. 

Wwailtät,Kn-. 2⁵ 
loinen, 48& 110 

  

Servlernchurzon 
aus Linon, nette 
Form. mit vorschled. E 
Stichéreigarnit. 1.45, WeSP 
Jumperschurren, 
Indanthran, aus bunt 1⁵⁵ 
bodruokten Traohten- 
rtollen .. 2.80, 

Demenschhrzun 
extran vVelte Form. 75 
aus kariertem Vater 3 

4.50, 

Servierkleider 
aue nohwars Canella. 
mit welsser Eipsgar- *⁵ 
nltur . . Gr. 42— 

Damen-Handschuhe 
Trikot, warm 1*⁵ 
gerauht ** 

Damon-Handschuhe 
reiné Wolle. 
In allen 2* 
Farben * • 

Damen- Glacõ 
mit Flausch- b⸗ 
tutter 
Herren- Glacẽ 
mit Flausch- b 
luttoer 

  

Herren-Küfe 
Hiachrand und Bo- 
ieroform 7.90, 6.75, 

Herrensocken 
kaltbare Strapazler- 
dunü.t 
Herrensccken 
Mattlert. bars 2* 

Herrenscoen 
Wolle m. Flor 9* 

425j 
Eerrensocken 25 
reine Wolle, E 
22 gestrickt 2. 

Grope Caid 
WainPells, d. ellebte; 
Reichd. Gew. in gr. 
Farh.-Sort., 100 em br. 

Crape Oharmelaine 

* ——— V. ode 

Gewebe, 140 emn breit 

Mantelflauach 

         
   

           

       
          
        

    
         

  

      

  

    
     

       
   

  

Serie I: Kleider 
50 

E , ree,even 1U 
Herrenroverb und welser Weste 

Serie II: Kleider 50 L 0 U L * 
mit u. o. Kermel, in Hod- Verarb. 

Kacha,Miclange, in mod. be u. 
appart. Ausfühhrg., tolls bis Ur. 48 

Sarle IV: Kleider 
aun rein voll, Riyn. line, Velon. 
tine u. Orepe de, Sins veil; Glooke 50 
Hgl. Faltonrock, in geschmackvollen 
Fuarben und Verarbeitung- 

Seris V: Kleider 
E Tee H— Süe * Orope — 00 

ne u. Grepe Georgette, m. mod- 
Glooken., Felßen und Zipfelrock, f0 
in entzückenden Farben. — 

  

Morgenrðce ů 00 
aus moliigem, vunt, gemuntartem „ 
Waschvelohr, Gelshaterm, 

* dis Gröose 48 

  

Bluson 950 
aus vohwerem Trikolet u. Pongs- 
pelcle, Leschmackr. Sportform, milt 
farbiger Seidenkrawatte 

  

Seriée I: Mäntel 
æKus reinvollenem Ela; 

ů 00 

„ Gürtel- 
form, tellweise mit He enrevers 

Serie II: Mäntel 
eur Wollripe, marineblau und b⁰ts 
Sohwarz., mit Pelzkrag,, teils ganz 2 
gefüttert und Peizstuülpen L 

Serie III: Mäntel 
aus reinwoll, Eips., mit groreem yb 

Serie III: Klelder ö 
Pai. Süsseele an 24* 

Palrkragen, auf Berge u. Watte- 
Iine. Gr. 40 u. 42, ferner Flausch, 
hervorragende Qualitären 

Serie IV: Mäntel 
aue vorzüglich. reinwoll, Velour u. 00 
Flausch, Prima Gual., Atelfer-Ver- 70 
arb., ferner Rips, mit Hon. Pelz- 

en      

   

   Kkragen, teil grosse We 

Serie V: Mäntel 
maus vorzüglich. reinwoll. Velour u. 00 
Kips, hervorr. Qual., Ateller-Ver- 
Arbeitung, prachtr. grosre Pelz- 
kragen, schr éelegante Formen 

Unterzüge ů 6* 
aus gestreifter Kunstseide, In viel. 
Farben und allen Weiten 

Plisseerucε 
aus reinwollenem Popelin. 
marineblaaoun 

Pullovor 75 
ümit Lur Rartfenmente mallint in 
schönen Btreifenmustern. — 

maun Futem marlne Cheriot, mit 
Satinleibchen, für das Alter von 
cn½. 5 Jahren 225 

Müädohen-Plissserboe * 

Steigerung Ge 

Müdchen-Unterzüge 
aus Rehr haltb. Kunstepidentrixot. 
in all- modern. Farb., für d. Alter 
von ca. 6 Jahren 

Steigerung 0540 

Mädchen-Kleider 
reinwoll. Ponelin, entanck. Form. 
in hübsch. mod. Ferben . Lg. 45 

Steigerung 1.— 

men-Muantel 
enui Entem. praktischem Flausch, 
ehr zeschs Sporkiermn . Gr., 48 

Steiseruns 1— 

Mädchenkleider 
rerechied. Form.. reinwoll. Stofre, 
Einfar. h. gemnst., sehr elegante 
Verrrbeitunk für das Alter von 
5—14 Jahren . 17.— 14.78, 

  
  

   
   

  

—
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sind Geschenke, die bleibende Freude berelten. Für jeden Ges':hwach 
ist das Passende vorbanden. Auch h TEPPICHEN und 
GARDINEN ist die Auswahl groh. Köpnen Sie bar zahlen, 

erhalten Sie 3 „%0 Rabatt, sonst dient Ihnen mein., bewähres 
Kreditsyslem. 9³3 

8. FELS. r 

, VLeumann 
Seit 1878 ohnegleichen“ ů 
Gr. Mellwebersasse 23 

Corselette, Hüfthalter 
Büstenhalter, Schlüpfer 
in großer Aus wahl., jede Preislage 

      
     

      

    
     K

 

          SW —2—2—2—2—2—2—2—————— 
Der Weg zur Wallgasse 

ohnt immer 

  

    

  

Weihnachts-Verkaut GSBSBSSSS 
EOBEL j bietet Ihnen auflerordentliche Vorteile, Kaulen Sie nicht, Zum 

bevor Sie meine Preise und Oualitäten gesehen haben U W ‚ 1 

in rsiehhstitiger Ausuanl Schirme eihnachtsfest 
aus, eigener Fabrikation 

— CroÆe Auswahl In ů 
illx die Lame beilen in Hunt genuster, ale Prebblagen Zigarren, Zigaretten, 

Anfertigung nach eigenen 
Wüngchen. 

flur den Herrm .,., Aegeot blle Tabaken . 
Kindrschirme / Spazierstöcke 

I 

2 

2 

  

   

     

      

— Ständig erossee Luger in ö 
Sohlafzimmern 

Horrenzimmern- 
Speisezimmorn 

Potistermöbein 

V
 

Einzelmöbeln 
U — Solide Oualitäten, aaubere Verarbeituntß- Ablerfigung in Geschenkpachugen 

eigener Werkstatt. Unterstützen Sie Danzlger Arbeit 

Danalser schirofahrite 
in schöner Ausführung 

Hundegasse 13 97 Ssehlefita / Kaäarthauser Strute 11 8 

9⁵ Lutopus maltestelle GOöODDh%eh E DS 

eeeeeð SVSDSDSDPwPDPᷓPDPDPDPDPDPDPDPDPDPPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPDPPDPDDPDPDDDPDDDDPDDRDSSDDDDRDHDD 

BDiese Anzelsen gehören nieht zum Welnnachts-Hrelsausschreiben 
Hiavier-Unterricht use, Uppon flinix [Verkaufe 

L 
Harmoniumspiel 12Mmonatl. Münch's Haushalthilfe ů 

IwenGeINase 9, 5. ö- Morkiheue. AhinEI L 
‚ nur puie sre und 

Bedueme Zuhlunssweise. 

Gebr. Friedrich 
Möbeltabrik, Dirschau, Gegr. 1876 

Niederlage banzig 
Vor der Messshalte 

         

2
2
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8 86. ſendet er 
P. Preuß, Kcf.-Ceisig, 50, 1 110 ſises Werſ, afArehe 

    

        

    

  

ů 5 20 Jahr unterrichtet Uben gestattei i ereh. D. wird Bafße aceh leur ů ů M dem, Kein⸗ ů ;Hile * reparlert Punnen u. Spielwaren ute Erbeit matben 80“ Oel, PSicamiitlagshunden Unsere Filiale haben wir Herrn Uint mein        

    

     

    
   

(roße Auswahl in 

Splelwaten / Puppenkôrper 
Puppenwagen / Schaukel- 
pierde / Piüsch-Teddybären 

Lenchänsprinun 
Damen-Mäntel 
und Kleider 

Spuppenklinil eeeseesesegeseeSeesegeees Eturt GSiroeedt 
  

   

  

   
        

  

   

     

   
             

   

     

         

ö‚ Uhren i Celd ung Siiber Straßenbahnhofs-Restaurant Horran.Palolols 
ö E VI; ů Aler Arr 35/„, „„, vtuunone billige Prelse Und Rnrüge 

ů W Vöh K 030 Duntd Siiteersschens“- übertragen —, W * bhaben demit elnem Angerohlts Sachon werd gerne resetvlurt bampuI n 

UMU Dreit- Verkault Sehr bilig dringenden Bedurinis Rechnung getragen — 
ů ler- eLe Fianulelhhe -III. Uamim 10, l Loltunns-Husgahe BEEELEEFSHSEVaiie, 

— Große Auswahi   

PFuppren- Splelwaren 0 Hbonnemunts- 5 Inrelnen-Annahme — b Len 8s — Buuer a 
Ei e iiiiiiiriet NA- Ce., PVenlag Danziger Volksstiinms averoettel posen, Lianr ouen-, Guuifüs, 

enctirtn .- ———t:::iieen , Alil, Mausne l- meins Innende xoration crll. 6 2 —— — — 12 Da u. MnüI- Manch- IERAA 

ů Zum Welhnachtsfes ‚ 
Platten 3 ů ‚ 

tE enSter annDDDen Rius Kii⸗ 

Crosoe Auswahl In ö MUseesDu, Uil. Enlang Wacht 
Fest Umsenst Areiräder, Holliader Kownoer 

Slektrischen Heisuchtungskömem ů EAErLL CECH-fͤas 21810 Iuass 151,1f. 

‚ Mantn Sbe Pilkagt bei * Lhntai fär Damen und Herren 
SauADe veris Setragen Oehur Prilkeitz, Paraalesnasnze 14 

Wir Mientbtern gie Anschafiun 
— Wue veng V Kaienaüiungen ů Altsls aiüscer Orabes 10b. ů 

Senschin Nxhe Holzmarkt. ü 

Worlelh von Cesellschaftsgerderoben WMoeilsahlung gestattel! 

EE Billige, ele gaate EampPensölärme in Seide und Satin „ 
F E 4 üE — Crößes Lager in Drühtgesteien Flllahe der „Daniget Volkssüimme. Erlmtgne, 

Kiagen Bautur.s, , auäin dehe, Spilig n, Meneig, r SDe Eaun — ‚ Verſtes Prigl“ Daung Helsi- Masse 121 
Sbel u. Folsterwaren 23 — „Immerial — —— Kabeatckhnen, Aptäiviſer P,, W., Ap gmefehit . 5 . Tiusinhrunt cieätrischar licht-, Hrutl- 1uU Rudlo- Halaven A“ aller Art, owie, Sehraibmaschinen-Absobriſter ᷣrtreter V Vuie 
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Lerct Weüäen — 114 Jetene, 6 
Reebtebtirr Eayer, Sehmiedetiasse 16, 1rr. Etng. Jobannisgaſſe.



  

Saaunn bes HentfehenSentnerbundes 
ODie Deuiſchnationalen nicht vertreten 

Am Montag begann in Verlin die diesfäbrige Bundes⸗ 

——— eie, Flesriet de HeuPhKagie, waren, waß allgemein au 0 E „ 
LaLe, die 1* u den l ibei FJahren als die wärmſten 

eunde der Rentner auffplelten, nicht vertreten.„ Dear 

Velksrechtspariefler Beſt konſtruierte in ſeiner Begrüßungs⸗ 

anſprache einen Gegenſa 13 chen Arbeitsloſen 

und Rentnern, Er verſtieg fi⸗ ben der kübnen Behaup⸗ 

b üre ie babe meu feien im großen und ganzen Faulen⸗ 
ſie babe man e , aber nicht bie 

e bßhentner. Veſts Verjuch, die Rentner für die 

50 Srechtspartei E ſewiefen! wurb Ee vym Bunbesvorſitzen⸗ 

den, V oeate, f iclgewi ů ſen. Er betonte, daß bie Reniner 

nur gemetnſam mit den aroen polittſchen 

Partée len etwas Wofltives erztelen könnten. 

n der Ausſprache, bei der zablreiche Rentner an allen“ 

Tetlen des 5 6 Wou kawien, Würde an der bisberigen 

unzulänglichen Färſorge ſcharſe Kritik geülbt. 

Gehen bie Rielenpenſionen der Oifislere 

Die GcdengweasSeriin des Deutſchen Rentnerbunbes 

eond am ſochten Aie V Berlin mit einer von über 2000 Per⸗ 
ſonen befuchten Kleinrentnerverſammlung ihren Abſchluß. 

Die HDa⸗ ESheielelen Porn der Rentner erläuterte Dr. Taub⸗ 

mann, Sie zielen darauf hin, üne die Rentner aus der Für⸗ 
ſorge berausgenommen und d— Schaffung einet Klein⸗ 
reninerverſorgungsgeſetzes einen echtsanſpruch auf Unter⸗ 
ſtützung erhalten. 

Sehr Rles U wurde im Verlauf der Kundgebung kritiſtert, 
daß die Republik immer noch den Offizieren der alten Armee 
Rieſenpenfſonen zaßlt. Die Rechtsparteten, die die Renten 

ſür die Witwen und Kriegswaiſen abbauen wollten, hätten 

ſich für einen Abbau der Rieſenpenſionen bis jetzt nicht er⸗ 
wärmen können. Die Verſammlung nahm eine Entſchlie⸗ 

hung an, in der auf die ſtändt, unudn Fert der Kßenben 
unter den Rentnern hingewieſen und von den maßgebenden 

Stellen die raſche Schaffung eines Rentnerverſorgungs⸗ 
gefetzes gefordert wird. 

Serviererin hat Auhpmig auf Tariflohn 
Eniſcheidung des Arbeitsgerichts 

Die Kläge 32 war als Serviererin vom 30. Septem⸗ 

her bis 18. Oktober 1929 tätig und iſt friſtlos entlaſſen wor⸗ 

den. Durch Klage beim Arbeitsgericht verlangte die Ent⸗ 
laſſene die Differenz zwiſchen dem gezablten und dem Ga⸗ 
rantielohn der Kellner (210 Gulden monatlich) in Höhe von 
80 Gulden. 

Die Beklagte liat Klageabweiſung beautragt. Sie hat mit 

der Klägerin einen Lohn von 34 Gulden pro Woche verein⸗ 
bart, den dieſe auch erhalten habe. Fie Mehrzahlung ſeiihe 
nicht verpflichtet. Tariflohn könne ſie nicht zahlen, da ihr 
Betrieb hierzu zu klein ſei. 

Das Arbeitsgericht entſchleb: Für das Verbältnts der 
Parteien iſt maßgebend der Tarifvertrag für die Gaſtwirts⸗ 
angeſtellten, der für allgemein verbinblich erklärt iſt. Er 
wirkl daher auch für die Parteien gleichzeittg, ob ſte organt⸗ 

ſiert ſind oder nicht. Andere Lohnvereinbarungen 
ben n unwirkfam. Die Heklagte kann ſich ſomit nicht auf 
en von der Klägerin geſchloſſenen Vertrag beruſen. 

Auch der Eend, der Beklagten, ſie könne Tariflobn 

nicht bezahlen, 11 unerheblich. Der Inbalt des Tariſvertra⸗ 
ges wird Inhalt des einzelnen Arbeltsvertrages, ſo daß die 
Beklagte entweder Taxriflohn zahlen muß oder ſich keine 
Augeſtellten balten darf. 

Wahlerfolg ber. jreien Gewerkichaſten. Die Wablen zum 
Arbeinehmeraußſchuß bei den Senatsabteilungen und den 
nichtſelbftändigen ſtaatlichen Dienſtſtellen ſind für die freien 

Gewerkſchaſten erfolgreich geweſen. Im Arbeitnehmeraus⸗ 
ſchuß fielen vier von ſieben Sitzen an den Afa⸗Bund. Für 

ize Wahl zum Arbeiterausſchuß war überbaupt nur eine 
Vorſchlagsliſte, nämlich die des Gemeinde⸗ und Staats⸗ 

arbeiterverbandes, eingereicht. 

Paſſive Reſiſtens an Wiener atern. In Wien ſind bei 
den Staatstheatern ſeit einigen Tagen Lobnverhandlungen 
im Gange. Die Direktionen verhalten ſich ſchroff ablehnend. 

Neue Schriften 
Praktiſcher Sozialismus 

Von Chriftopher Seellan, . Keas % Sranvenbr Aäües. ctbnchbandlans 

  

Alepiſand war in wis Hgen Eii Kabinetten wäbrend des 
Senth Anter ber chaft der Arbeitervartei Miniſter erſt 
6 22 een dann für Wiederaufban, ſchlieklich für 

E 
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Was das Madio briugt 
Woche vom 15. bis 21. Dezember 1929 

Am Sonntag Lit es e vom Schlager“ mit 
einem verbindenden Text von Dr. Kunath unter Mit⸗ 
wirkung von Ruth Norden, Ninon Siebert, Edmund Binder, 

Paul Kummetat, Kurt Leſing, Joſef Poerner und des Funk⸗ 
orcheſters unter Leitung von Karl Hrubetz. 

Montag abend ſenbet Danzig. bas Märchenſpiel „Dorn⸗ 
röschen“ mit der Muſik von Engelbre Humperdincd. Die 
Regie führt Otto Normann, die muſtkal r Leitung liegt in 
Händen von Otio Selberg. Danach lieſt Arno Kadel aus eige⸗ 
nen Werken. 

Am Dienstag abend ſenvet Königsberg 2 nächſt ein 
Untert Muibeß, vwan des Funkorcheſters unter Leitung von 

Karl Hrubetz; darauf hört Won hů5 ahmen einer kterakiſchen 
Veranſtaltung Stefan Zweigs Novelle: „Eine Epiſode vom 
Genfer See.“ 

Der Mittwochabend bietet im Rahmen der internatio⸗ 
nalen Rundfuntabende einen Deutſchen Abend, deren erſter, 

muftikaliſcher Teil vom Königsberger ievegerl 'er unter 
Leitung von Erich Seidler und vom Kön gsberger, Voltschor 
Unter Leitung von Erwin Feuſtel beſtritten wird, währenv der 

zweite, literariſche Teil aus Danzig geſendet wirb. Hier wirken 
mit Charlotte Beriow und Alfred Kruchen. 

Am Donnerstas ſpielt zunächſt das Zither⸗Trio 

Kberd⸗ Lopp, Kegſeni baran fnſchlteßenv ibt es einen Bunten 
Abend mit Groiesten und Burlesken, der am 3. Dezember ver⸗ 
legt werden mußte. 

Am Freitag abend ſpielt nach bos 8 ii. ein Enſemble 

des Funkorcheſters unter Leſtung von Walter Kelch Unter⸗ 
haltungs⸗ und Tanzmuſik, Als Ainterm äi zu bleſer Ver⸗ 
anſtaltung wird Weanz Molnars bewährtes Spiel „Das 

Veilchen“, unter ver Regie Walther Ottendorffs geſendet. 

Sonnabend. endlich ſendet Köniasberg Ler Falls ve⸗ 

liebte Operette „Die Käaiſerin Die Re⸗ bet; hrt Kurt Leſing. 

Der Dirigent des Abends iſt Karl Srubetz. 

Programm am Sonntag 

ocke I. — nandacht: 

W 0 6½ Wai ſiner,Cenn 16 ole 
ventagefänge: Eilſabet a ſerdienft. — 

beuCrſtauffübrong ung Der, 0505 ‚ mbübn, Sa 

   
der GSr. Be 0K. Ecgvd, W51 Kide d6 D. Ons n, M 1 5 'en. ſ⸗ 

durch D. apßi. Rede, 5, 15 705 0 er 225 Wiitt⸗ GOe⸗ 

Euae., Vüheh , See P lte ⸗inde —14, 
on, neta S.— 

— 

Wach iün. Seonbardt, — 14 tunde. Im Valtb 
56 Eer r, 1. Gil Und Zelt von Riel bis Kopenbaoen: Müsmacher, —. 16,15. 

Maat Traum, Wre,, ar, areig Cordes. Ol8 ei 

vpom, . tureihel Spiel, und Tanzkrels, UEi Nein Lei⸗ 

hrandt. 15• 7,45: Orcheſterfonzert, „Funtt orcheſter. Weh. 

Leo Wörchart — . 8 (lt fantes, aus der Ve i. Keriprache: 

minaltommißßhar Doßlat. . Agd: answe Gretel Carom. 
0 18.War,1.. Mnbehieen , und Tanzmuſtk, — 

Memoiren und EIE 015 51 ſirch Miniſterſelrat Dr. 

Corſina. — 20: Syottſunk. 4. iuch ſchen Dou S Glager 
leitende und peibindende Wiß⸗ Di, natb, Heierithe ker. 
Diraent, Kark Hrubes, — Aaid; Labengn Mis HenHeriln⸗ 
Brcheſten Uebertragung au Berkin: Tamomuſtk. en⸗Berlin⸗ 

rcheſter. 
boateienl am Montag 

  

Woint. c.MiRhſrchen 
„Dornröschen.“ Märch 90 fß 

bearbeitef von 
dinck. 

F i enscstcbt⸗ ent refleua ů 
aus Berlin: Lanmuſlk. 

- - ues 

Beiten - Bettfedern - Daunen 
f Elnaschittuntglen E 

Metallvettstellen fär Erwachsene und Kinder 
Bettfedoern-Rolnlgung 

Häkergasse — an der Markthalle 
SSSSSSDSSSDSDD 

Die Ketzerbibel 
W ePori. (erlag 1 — Sſie 2 
Ef terpeb Mmfena- jeinen 

i8 neuen Gemonde Hielcende Criat W0, 
Seberpibel“ Sert Durt un ſende E⸗ Feren 
Ungunſt der LSerß Eügini iae 
weiſernnonn⸗ Vatle, 
wefterun, 25 S. ne 4 55 i . 

ioric buchtechniſche Ausſtat Lbſas fü ie 
TJanc entt lmegen, um neuen Wi eit 

u. We, e 
nn nicht oMen Mis, sO8 5 

iaiſchgr lein. jemanden, der⸗ 
mſchauung durchgernnaen — 
9 t Kctaat um ihn „in Jezaß r. Aͤbblen;, In ve: en 
eiis 15 8e 27 iuche nud U0 — Munſchons Aeren 
ſe! er üirche und, Ut 

als üältenn Menſch rr ſich W5 gei, nregungen u. 
ungen ſen lachen der Nafur- und Geſell 

giwiaten , hie i 5 93 Kiersperveic. Ge e 
wergen, da ů 160 Ve e, Ueee vie ee, 

e. Peeunde ie — Ki. ürü ver 2r u0b Weeineinicaf 

10 Siait⸗ 
werbden wird. 

Dr. 15 ůE. 1, 2510 Jaen Dr, — 14— 

nuuten 92 ; D3 e aD ü2te 
eus 

Shiabri. Ses 

ittel! Dr Andy, üases eue 41. 33555 
mitte 
jeb jert — 22· ü Wndwiri 
jah⸗ hre, ibs Er. Wüi ötoful 0 Huhe allben W 8 
des van G O351— 165 rKunde: 05 
Wolter . — 15 8881 90— 

Dirige Et 15 der, Vanſé, ca. 31½• Woereite or 

und Lcs nſchul . Le Hüüng: Le n0. a i 165 BDoetelte „ 
And ferl.W. V. ertvagn Er WWell.- Ibmee ber Sorc. le 
Sepfferk, — 49.15: at 1. Wi 50 ratß⸗ 

W mann. — l0 ö: Wette 
5 W Arien nach Cheling Mibet. 

ſert Vumper; 
ieten 

et 
aun 

Muſtk RS0ü ſe⸗ 

Athber Ae denen 

wele berden ürüdiis 
W.D-0: Uet 

'olfgan⸗ 
Muſttaliſce Wiie⸗ 

0 43020 , 

      

Ee a 
cbeller 

aller 
10 CEr⸗ 

nao. , 

unb du— 

und nicht die des Ver⸗ 
2e dteſey eines fre⸗ bes 32 

Wol ů aber 
eitern, die cß, 
'eg Heßen And 

i K6 

  

Sonnleitner. 
Hensch ſo. abent awest 

  

      

dern 20) e 

S8 EeLICHGH iIi 

ae 3 auns 950„ 3 'e 

Oud utiſchen leolicd 5 
üdtirvler Dolomiten- er Gardater 

Keolns wo und 8 . 3 ibhes, Se 8i uiaße . nfein in Nei Wes 
Ei 2 Boben 

0e erleben läaßt 0 opeor S. Jaccders relher Pietel 
etne Ders die Lreicder ng. 

dne weite Verns Jabrb: K 210 Mmgn * 

Judensl H E Wea 82 Sees * 

400 Bilder —ünse 55 5 . Sres , 3 üf r — i at ie Oet inge e. 

lchendia⸗ Uü Wund ſpannend. Der Techuit 
jein Iun Prehler KRaum in zem Buche cewibmet, und wer ů 2 
5 Junge etwas lernt, und wer wets, das einem 

Durteh von beute, Technit üder änes — der ſchen 
essebe altigen —. C außß i ter Pen nden 

EE . Deieir 
m Wau. gil et 

„Hurch die w— 
ů nßerabe ber 255 ünd vannenditen Eun   . LEbä⸗ 

e 
elehrnng. ü 

 


